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Rede Earl Beaconsſield's auf dem Lordimayors-Banket, 


50 * 


Die Reden des engliſchen Premiers auf dem alljä 

g jährlich am gten 
November in der Guildhall ſtattfindenden Banket zu Ehren des neuen 
gelten als politiſche Ereigniſſe, ſobald die 
5 der Annahme vorhanden iſt, daß 
England in auswärtige Verwickelungen hineingezogen werden könnte. 
dem Lordmayors⸗Banket ausdrücklich 
ſeine polttiſche Bedeutung bezeugt und dieſe dahin angegeben, daß die 
4 politiſchen Saiſon im Monat October der Regel 
u i auchenden Beſorgniſſe vor auswärtigen Verwickelungen durch 
| die Stimme der Vernunft und Wahrheit, die am Lordmayors⸗Tage 


Lordmayors von London 
Zeiten ernſt ſind und Grund zu 
Earl Beaconsfield hat diesmal 


mit dem Beginn der 


zu en ſei, niedergeſchlagen würden. 


enn im gouvernementalen Kalender Englands dieſem 


woran er neulich 
einen europäiſchen Con ied 

| würde. Dazu gehörte greß der Frieden wieder hergeſtellt werden 
jeder Krieg einmal dur 


Gegenwart ein europäiſcher Kr i 
für nicht mehr möglich ſcher Krieg, der über ein Jahr dauert, allgemein 
| Differenzen, die zwiſch 


ohne die Abänderung ein f 
— — 9 eines europäiſchen Vertrages nicht beigelegt 


zu erwartenden Ereigniſſe 


halten. Er ſprach de asbl von dem Verhältniß Englands 
zie übrigen kon ö 
liſchen Premier nicht welter in Beta e eee an ee 
welcher ſeiner Monarchin den Titel einer 
beizulegen für ein Gebot der politiſchen Noth⸗ 


wenbigteit erachtete, kann freilich auch gar nicht anders, als die Siche⸗ 


rung der Herrſchaft über Indien zur hoͤchſten Auf 

ärti Aufgabe ſeiner 
eee Politik machen. Alles, was ſonſt in der neueſten Tiſch⸗ 
mitlelbabere den Carl noch geſagt it, ſieht in unmittelbarem oder 
mnelbarem Zuſammenhange mit jenem leitenden Gedanken. Carl 
Beaconsſield beginnt damit 
widerlegen, daß „ein Angriff auf unſer Reich“ — „unſer indiſches 


eich“ nämlich ag bevorſt U und i . 
ehe 5 a n 


196 nordweſtliche Grenze (d. h. diejenige In⸗ 
; t mehr als eine Quelle der Furcht für das 
engliſche Volk betrachtet werden könne, ſobald, was nicht lange mehr 
ichen Anordnungen getroffen ſeien. 


N f N (vo biet 
aus nämlich) geſichert ſei, ſo daß keine England feindliche nn Bun 


a i ch die 0 

befürworteten Reformen würden die aſtatiſchen⸗ Persien des Aa 

mit Glück und Wohlſtand von Neuem erfüllt und ihr Beſiz dem 
ultan geſichert werden. Außerdem ſei England durch den Waffen⸗ 


adele Bebra 1780 der Tiſchrede des engliſchen Premiers iſt von 


abhängig 


1 tun nahe der ihnen zur Ausführung geſetzten Zeit 
Vertragsunterzeichner ( 
Bra ger 

aleſtät Re j 
ift, daß der Berliner es ihre Politik und ihr feſter Wille 
führt werde. Im Nothfall W im Geiſt und Wort ausge⸗ 
trages mit Vertrauen an 


an es dahin 
heben; darum iſt aber das Gefühl der unnbhang ele dort d h 


. n am nach⸗ 
8 “hen darauf beſtehen, die Beſtim⸗ 
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Lage die Aufgabe zugetheilt, den politiſchen Horizont von den Wolken, 


mungen des Berliner Vertrages hinwegſetzt, nicht aber um die dadurch 
angeblich geſicherte Unabhängigkeit des Sultans vor Beeinträchtigun⸗ 
gen zu bewahren, ſondern um im Falle, daß es früher oder ſpäter 
zu einer Abänderung des Berliner Vertrages kommt, ſeine Zuſtim⸗ 
mung dazu möͤglichſt theuer zu verkaufen, indem der Preis für die 
Nachgiebigkeit ſich nach der Stärke des zuvor geleiſteten Widerſtandes 
bemißt. Wie lange es möglich ſein wird, durch gegenſeitige Zuge: 
ſtändniſſe den Krieg zwiſchen England und Rußland hinaus: 
zuſchieben, iſt nicht zu berechnen; Earl Beaconsfield hofft, daß es 
für die nächſten Jahre noch gelingen werde. Und da in dieſer Be⸗ 
ziehung ſehr viel von ihm ſelber abhängt, iſt es viel eher wahrſchein⸗ 
lich, daß die Erhaltung des Friedens Europas, als daß die Sicherung 
der Unabhängigkeit des Sultans ihm durch ein nachdrückliches Be⸗ 
ſtehen auf Ausführung der Beſtimmungen des Berliner Vertrages 
gelingen werde. Erſteres iſt ein Gegenſtand von allgemeinem euro⸗ 
päiſchen Intereſſe, was ſich in Betreff der „wahrhaften Unabhängig⸗ 
keit“ des Sultans gerade nicht ſagen läßt, da dieſe ſtets nur argu- 


Blmenti causa als beſtehend angenommen zu werden pflegt und irgend 


ein wahrer Werth für den Frieden Europas ihr nicht beiwohnt. 


Breslau, 13. November. 

Gegenüber allen Gerüchten über Differenzen zwiſchen dem Finanz⸗ 
Miniſter Hobrecht und dem Reichskanzler wird der „Kreuzz.“ wiederholt 
verſichert, daß von der Geltendmachung irgend einer Differenz, durch welche 
das Verbleiben des Finanzminiſters im Amt gefährdet wird, in den betref⸗ 
fenden Kreiſen nichts bekannt iſt. 

Wie es heißt, wird Fürſt Bismarck mehrere Monate theils im Lauen⸗ 
burgiſchen, theils in Varzin zubringen; den größeren Theil ſeines Urlaubs 
gedenkt er wieder in Pommern zu verleben. Der Urlaub iſt ein beſchränkter, 
denn der Kanzler wird ſich wichtige Sachen nachkommen laſſen und ununter⸗ 
brochen weiter arbeiten; eine Erleichterung für ihn liegt im Grunde nur 


darin, daß er dem perſönlichen Verkehr mit den Diplomaten und den Mi⸗ 


niſtern entzogen iſt. Als der Fürſt vor zwei Jahren entſchloſſen war, dem 

Staatsdienſt zu entſagen und ſich ganz ins Privatleben zurückzuziehen, ge⸗ 

ftattete der Kaiſer feinem erſten Miniſter, daß er zeitweilig nach ſeinem Er⸗ 

meſſen ſich auf ſeine Güter zurückziehen könnte und nur jederzeit Seiner 

Majeſtät ſich zur Dispoſition ſtellen ſollte. Das Geſetz über die Stellver⸗ 

tretung des Kanzlers hat die Möglich keit längeren Fernbleibens von Berlin 

geſchaffen, ohne daß die laufenden Geſchäfte eine Störung erfahre n. 

Die Berliner „Volksztg.“ ſpricht ſich in einem längeren Artikel gegen 

das auch von uns mitgetheilte Programm der Fortſchrittspartei aus; die 

Zeitung ſagt am Schluſſe: „Unnöthig und obendrein ganz und gar un⸗ 

praktiſch iſt jede allgemeine Phraſiologie in Parteiprogrammen. Wenn be⸗ 

züglich des alten Jeruſalem geweiſſagt wurde, daß kein Stein von ihm auf 
dem andern bleiben würde, ſo möchten wir vom neuen Fortſchritts⸗Partei⸗ 

Entwurfe wünſchen, es möge kein Satz neben dem andern ſtehen 

bleiben. Ja wahrhaftig, möge es von Grund aus zerſtört und ein neues 

an feine Stelle geſetzt werden!“ Andere demokratiſche Blätter geben noch 
weiter und verlangen geradezu, daß der Name „Fortſchrittspartei“ abge⸗ 
ſchafft und ſtatt deſſelben der Name „Demokratiſche Partei“ gewählt werde; 
fie wollen eine Vereinigung mit der ſüddeutſchen Volkspartei. Das wäre 
allerdings das beſte Mittel, um von vornherein die bisherige Fortſchritts⸗ 
partei vollſtändig, insbeſondere ſo weit ſie im Parlament zum Ausdruck ge⸗ 
langt, zu vernichten. Der in nächſter Woche in Berlin zuſammentretende 

Parteitag wird ſchwere Kämpfe in ſich ſelbſt zu beſtehen haben. 

Verſchiedene Blätter melden, der bisherige öſterreichiſche Botſchafter in 
Paris, Graf Wimpffen, ſei zum Nachfolger des Grafen Caxolyi in 
Berlin deſignirt. Hierzu ſchreibt eine öffteiöfe Berliner Correſpondenz: 

Wir glauben gut unterrichtet zu ſein, wenn wir dieſer Nachricht wider⸗ 
ſprechen. Graf Wimpffen hat allerdings bereits im Jahre 1866, gleich 
nach dem deutſch⸗öſterreichiſchen Kriege, den Berliner Botſchafterpoſten 
inne gehabt. Die Gründe aber, welche für den Wechſel in der Beſetzung 
dieſes Poſtens damals maßgebend waren und welche, ſo weit wir uns 
entſinnen, mit der Perſon des Feldmarſchall⸗Lieutenants in Verbindung 
ſtanden, ſind auch heute noch dieſelben geblieben, ſo daß eine derartige 
Vertretung für den Berliner Hof nicht geeignet ſein dürfte. 

Graf Schuwaloff iſt geſtern Vormittags in Peſt eingetroffen und zur 
kaiſerlichen Hoftafel geladen worden. Man ſchreibt ſeiner Sendung eine 
eminent friedliche Bedeutung bei. 

Aus Konſtantinopel wird die Ernennung Midhat Paſchas zum 
Gouverneur von Syrien gemeldet. Die „Pr.“ bemerkt hierzu: 

So ware denn alſo dieſer Staatsmann, an welchen ſich ſo viele bis 
jetzt ſchlecht erfüllte Hoffnungen geknüpft haben, wieder in Activität ge: 
treten auf einem Gebiete, das für eine energiſche Reformthätigkeit den 
weiteſten Raum gewährt. Wenige türkiſche Provinzen ſind verwahrloſter, 
als gerade Syrien. Im Uebrigen läßt ſich nicht beſtreiten, daß Midhat 

Paſcha als Chef einer Provinzialverwaltung mehr Talent und ehrlichen 


Willen gezei i e Geſetzgeber und Miniſter. Seiner Admini⸗ 
fttation er uns FM ten laſſen ſich Belt und Grau⸗ 
amkeiten vorwerfen, aber 3 hat Niemand geleugnet, daß er 
ehr ernſtliche Anläufe zur Verbeſſerung. verlotterter Zuſtände nahm; 
ſeine Nachfolger haben freilich ſchnell wieder jede Spur einer Reform 
verwiſcht. Viel wird darauf ankommen, ob Midhat Paſcha mit einer ge⸗ 
wiſſen Unabhängigkeit von der Pforte ausgeſtattet ſein wird und ſeine 
Hauptthätigkeit nicht darauf enge muß, Geld für den Divan und 

die Vertrauten des Rldiz⸗Kiosk zu erpreſſen. | 

Aus der Schweiz erhalten die Gerüchte, denen zufolge auch zwiſchen 
dem ſchweizeriſchen Bundesrathe und der päpſtlichen Curie Annäherungs⸗ 
verſuche ſtattgefunden haben ſollten, welche namentlich die Rückkehr Mer 
millod's nach Genf und die Wiedereinſetzung Lachat's auf ſeinen Biſchofsſitz 
zum Zwecke hätten (was auch der Grund des jüngſten Aufenthalts des 
Nuntius Bianchi in Luzern und Freiburg geweſen ſei), ein ſehr entſchiodenes 
Dementi. Unter dem 8. d. veröffentlicht nämlich der Berner „Bund“ Fol⸗ 
gendes: „Wir ſind ermächtigt, zu erklären, daß ſeit dem Briefwechſel an⸗ 
läßlich der Thronbeſteigung des Papſtes im April dieſes Jahres keinerlei 
Verkehr, weder direct noch indirect, zwiſchen Bundesſtadt und 
Vatican ſtattgefunden hat. Auch die Anweſenheit des Nuntius Bianchi 
erfuhr der Bundesrath erſt durch die Zeitungen. Demnach ſteht der Schweiz 
weder ein Canoſfa, noch ein Kiſſingen bevor. Uebrigens darf nicht 
vergeſſen werden, daß die ſchweizeriſche Kirchenpolitik nicht durch einen 
perſönlichen Willen, ſondern durch die confeſſionsloſe Natur 
des ſchweizeriſchen Staatsweſens geleitet und beherrſcht wird.“ 

In der italieniſchen Preſſe wird ſeit der Rede, welche der Miniſter 
Zanardelli am 3. d. MS. in eo hielt, die von ihm in Ausſicht geſtellte 
Reform der Wahlgeſetzes für die Abgeordneten eifrig discutirt. Die Linke, 
welcher Herr Zanardelli angehört, hat die Erweiterung des bisher an 


Expeditien: Herxrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


— Verlag von Eduard Trewendt. 


eitnug. 


agen dreimal erſcheint. 


Donnerstag, den 14. November 1878. 


einen Cenſus geknüpften Wahlrechtes ſchon ſeit Jahren in ihr 
Programm aufgenommen, aber feit fie die Regierungs-Partei iſt, 
das heißt ſeit dritthalb Jahren, noch nichts Ernſtliches dafür gethan. 
Jetzt nun, wo Herr Zanardelli einen Geſetzentwurf in beſtimmte Ausſicht 
geſtellt hat, nach welchem die Zahl der Wahlberechtigten von 605,000 auf 
circa 1,500,000 gebracht, dabei aber die ſogenannten Analphabeten, d. h. 
alle, welche nicht leſen und ſchreiben können, ausgeſchloſſen bleiben ſollen, 
geben die Blätter der Rechten, die „Opinione“ voran, zwar zu, daß das 
gegenwärtige Wahlſyſtem einer Verbeſſerung hedürftig ſei, aber ſie warnen, 
wie der verſtorbene Lord Derby bei der letzten Erweiterung des engliſchen 
Wahlrechtes, vor einem „Sprung ins Dunkle“ und erheben beſonders das 9 
Bedenken, was wohl das plötzliche Erſcheinen der katholiſchen Wählermaſſen 
an der Wahlurne, welches von den clericalen Blättern in bekanntlich ſichere 
Ausſicht geſtellt wird, für die künftige Zuſammenſetzung der Kammer für 
Folgen haben werde. 

Einen ſehr wohlfeilen, aber keineswegs ungeſchickten Commentar zu Za⸗ 
nardelli's Programmrede giebt, in Bezug auf die von Zanardelli bekanntlich 
im weiteſten Umfange in Schutz genommene Vereins⸗ und Verſammlungs⸗ 
freiheit der „Fanfulla“ indem er aus Sicilien erzählt, daß die beiden jüngſt 1 
aus dem Zellenwagen entſprungenen Briganten Randazzo und Salpietra 
wieder auf dem alten Felde ihrer Thaͤtigkeit zum Vorſchein gekommen ſind, 
eiue neue Bande gebildet baben und zu operiren beginnen. Eine Räuber⸗ 
bande aber, meint „Fanfulla“, iſt ein Verein, ſo gut wie ein Barſanti⸗ 
Bund oder ein Cirkel Nobiling. Das Vereinsrecht aber iſt unſerer Regie⸗ 
rung ein unverletzliches Heiligthum und ſo wird ſie weiter nichts thun 
können, als die Vereinsmitglieder Randazzo, Salpietra und Compagnie bei 
den gerichtlichen Behörden anzuzeigen. 

Im Großen und Ganzen iſt man, wie eine römiſche Correſpondenz der 
„K. Z.“ bemerkt, in Italien der Meinung, daß Zanardelli's Rede einen 
entſcheidenden Wendepunkt bilden könnte in der Entwickelung der Linken 
überhaupt und zwar in einem Sinne, der für die Strenggläubigen der 
Linken einigermaßen überraſchend ſein dürfte. Statt die längſt gelockerten ö 
Reifen wieder feſtzuſchlagen, dürfte — ſo meint dieſe Correſpondenz — die i 
ſchroffe Ehrlichkeit des Bekenntniſſes den bis jetzt nur künſtlich verhaltenen 


zweimal, an den übrigen 


aber naturnothwendigen Zerſetzungsprozeß der Partei beſchleunigen. Die 
Vorboten, fügt die Correſpondenz hinzu, melden ſich ſchon in einer begin⸗ | 
nenden Gährung in parlamentariſchen Kreiſen, welche Gruppen von rechts 
und links unter Sella, Coppino, Crispi und Nicotera in eine gemeinſame 
Oppoſition zuſammenzutreiben ſcheint. 

In Frankreich beſchäftigen ſich jetzt alle bedeutenderen Blätter mit der 
orientaliſchen Frage nicht anders, als mit einer ſchlecht verhohlenen Schaden⸗ 
freude. Von einem redlichen Wunſche, die Dinge auf der Balkanhalbinſel 
ſchlecht und recht auf friedlichem Wege geordnet zu ſehen, findet ſich nirgends 
eiue Spur; vielmehr wird unter der Maske des gleichgiltigen Zuſchauers 
hald Oeſterreich gegen Rußland, bald Griechenland gegen die Türkei, bald 
wieder die letztere gegen Oeſterreich oder Rußland gehetzt, worauf man 
ſchließlich nicht genug darüber ſeufzen kann, daß doch ſeit 1870 die ganze 
Welt aus den Fugen gegangen ſei. Die neuliche Rede Lord Beaconsfield's ) 
dürfte fie freilich in dieſer Beziehung enttäuſcht und ihnen den Beweis ges 
geben haben, daß England auch jetzt noch voll guten Vertrauens ſet. 

In England ſelbſt iſt, wie bereits bemerkt wurde, die Beaconsfield'ſche 
Rede, deren vollen Wortlaut wir im heutigen Mittagblatte nach der „K. 
3.“ mitgetheilt haben, von den ſämmtlichen Londoner Morgenblättern mit 
beſonderer Befriedigung aufgenommen worden. Die „Times“ widmete der⸗ 
ſelben zwei, zuſammen nahezu drei Spalten lange Leitartikel, denen wir 
Nachſtehendes entnehmen: g 

Lord Begconsſield ſprach ſich über die beiden wichtigſten Punkte der 
auswärtigen Politik mit einer Geradheit und Offenheit aus, welche er 
öfter zur Anwendung bringen ſollte. Vielleicht überſchätzt er die allge⸗ 9 
meine Intelligenz, ſo daß ſeine Reden gar oftmals zu ſchädlichen Aus⸗ 
legungen Veranlaſſung gegeben haben. Diesmal hat er dem Prophetenton 
in erfolgreicher Weiſe den Abſchied gegeben. Er hat uns zwar über die 
Maßregeln der Regierung ganz und gar nichts enthüllt, allein uns doch 
wenigſtens die Hauptprincipien und Ziele ſeiner Politik vor Augen ge⸗ 
führt und wir erſehen daraus mit Genugthuung, daß dieſelben unjeren 
bisherigen Auffaſſungen entſprechen. Lord Beaconsfield's Ueberzeugung, 
daß das engliſche Volk ihn dabei unterſtützen werde, den Berliner Ver⸗ 
trag, ſeinem Geiſe und Buchſtaben nach, zur Ausführung zu bringen, 
wird ſicher nicht enttäuſcht werden. Das engliſche Volk wird niemals | 
vergeſſen, daß das Land und feine Ehre an dieſen Vertrag gebunden 
find und Feſtigkeit in dieſer Hinſicht und Mäßigung in unſerer aſiatiſchen 
Politik die leitenden Principien des Landes ſein ſollten. 

Der ſchon geſtern in einem Telegramm betreffs des ruſſiſch⸗türkiſchen 
Ausgleichs ausgeſprochenen Andeutung, daß Rußland auf den Beherrſchen 
von Afghaniſtan beruhigend zu wirken bereit ſei, entſprechen bereits die 
neueſten, dem „Bureau Reuter“ unter dem 12ten d. aus Bombay zuge⸗ 
gangenen Nachrichten. So heißt es z. B. in einem dieſer Telegramme 
wörtlich: „Die heutige „Times of India“ meldet, daß in Simla Hoffnungen 
auf eine friedliche Löſung der afghaniſchen Schwierigkeit gehegt 
werden. Man glaubt, daß Rußland zu dieſem Zweck einen Druck auf | 
den Emir von Afghaniſtan ausübt und daß Schir Ali überdies an einem 
Erfolg gegen die britiſchen Waffen verzweifelt. 

Auch in Spanien arbeitet die Reaction jetzt mit allen Kräften an einer 
Veſchränkung des ſeit 1868 dort beſtehenden allgemeinen Wahlrechtes. 
Daſſelbe ſoll nach einem eben von der Abgeordnetenlammer in Berathung 
gezogenen Geſetzentwurfe durch ein beſchränktes, an einen Cenſus geknüpftes 
Wahlrecht erſetzt werden. Die Oppoſition hat das Amendement eingebracht, 
das Wahlrecht wenigſtens allen Männern, welche leſen und ſchreiben 
können, zu belaſſen, wird aber damit wahrſcheinlich nicht durchdringen. 33 


Deutſchland. g Be 
— Berlin, 12. November. [Bau⸗ und Gewerbe - Afa- 
demie. — Bau des Polytechnikums. — Reichsgeſund⸗ 
heitsamt., — Kundgebung des deutſchen Handels⸗ 
tages über den Einfluß der Gefängnißarbeit auf den 
Gewerbebetriebe] Die Regelung des künftigen Lehrgangs 
der königlichen Baus wie der Gewerbeakademie iſt wahrſcheinlich erſt 
nach dem 1. April k. J., d. h. nach dem Zeitpunkte vorbehalten, mit 
welchem die Regelung des gewerblichen Schulweſens an das Eultus⸗ 
miniſterium übergeht. Es wird vorausſichtlich ſchon mit dem 1. April 
k. J. eine Verſchmelzung der Leitungen der Bauakademie und Ge⸗ 
werbeakademie erfolgen und der Rector aus den Lehrer⸗Collegien der 
beiden Inſtitute gewählt werden. — Für den Bau des Polytechnikum 
iſt eine Bauzeit von 5 Jahren in Ausſicht genommen. — Die neun 


Zu sugar 


ka 


zende Leiſtung. 


errichtete ärztliche Mitgliedsſtelle im Reichs⸗Geſundheitsamte iſt dem 
Vernehmen nach durch Berufung des bisherigen erſten Aſſiſtenten am 


aller Ungunſt der Verhältniſſe aufrecht erhalten hat und 
niemals aufgeben kann, ohne ſich ſelbſt untreu zu werden.“ 


hygieniſchen Inſtitute zu München, Dr. Wolfbügel, beſetzt worden. Das hinderte nun freilich die damalige officidfe Preſſe (der Leiter des 


Derſelbe iſt ſowohl als langjähriger Schüler und Mitarbeiter des be⸗ 
rühmten Hygienikers v. Pettenkofer, wie auch durch eigene Arbeiten 
in der wiſſenſchaftlichen Geſundheitspflege in Fachkreiſen rühmlichſt be⸗ 
kannt. Man hofft, daß derſelbe in Berlin Gelegenheit finden werde, 
auch ſeine in München begonnene Thätigkeit als Privatdocent über 
Öffentliche Geſundheitspflege fortzuſetzen. — Der deutſche Handels⸗ 
tag hat ſoeben die Ergebniſſe der von ihm im September d. J. ab⸗ 
geſchloſſenen Enquete über den Einfluß der Gefängnißarbeit auf den 
freien Gewerbebetrieb veröffentlicht. Das Schriftſtück zerfällt in drei 
Abtheilungen: 1) Bericht der von dem bleibenden Ausſchuß des 
deutſchen Handelstages eingeſetzten Commiſſion, 2) Zuſammenſtellung 
der von den deutſchen Handelskammern abgegebenen Gutachten, 3) 
ſtenographiſcher Bericht über die Verhandlungen der Enquete-Com⸗ 
miſſion. Die letztere empfiehlt als Ergebniß der Enquete die Beob⸗ 
achtung folgender Grundſätze „1) Bei Beſchäftigung von Gefangenen 
iſt neben dem in erſter Linie ſtehenden Zwecke des Strafvollzugs 
weder dem Erwerbs- noch dem fiskaliſchen Standpunkte ein über: 
wiegender Einfluß zuzuerkennen. Schon dadurch werden verſchiedene 


Preßbureaus war Herr Wehrenpfennig) nicht bis unmittelbar vor den 
Wahlen auf das heftigſte gegen die neue Partei loszuziehen, gegen 
die „ſogenannte Fortſchrittspartei“ und über die Geiſter, die „vor⸗ 
zugsweiſe in der Verneinung und in der Folgſamkeit gegen die 
leidenſchaftlich vordringenden Strömungen einer erregten Zeit ihre 
Stärke bewieſen haben!“ Das ging auf Unruh, Koſch, Ziegler, 
Kirchmann, Schulze⸗Delitzſch und andere 48er Demokraten, unter 


flotillen⸗Diviſtonen, ſowie bei den in Dienſt geſtellten Kriegsſchiffen 
vierten Ranges, wenn ſie detachirt find, iſt den betreffenden Com⸗ 
mandanten die niedere Gerichtsbarkeit verliehen. Aus dem Geſagten 
ergiebt ſich, wie die „K. 3.“ ausführt, daß die Unterſuchung bezw. 
Urtheilsſprechung in der Sache des „Großen Kurfürſten“ der Regel nach 
bei dem Gerichte der Marine in Berlin erfolgen müßte. Ob im vor⸗ 
liegen Falle von dieſer Regel eine Ausnahme gemacht werden wird, 
iſt noch unbekannt. Es iſt doch faſt unwahrſcheinlich, daß Herr von 
Stoſch gerade in dieſer Sache als Gerichtsherr fungiven ſollte. 
Wiesbaden, 12. Novbr. [ueber den Aufenthalt des 


denen gar ein früherer „Verbannter“, Dr. W. Löwe, — die auff Kaiſers] gehen der „N. A. Ztg.“ Mittheilungen zu, welchen wir 


die fortſchrittliche Candidatenliſte geſtellt waren. Das Programm aber 
mußte doch nicht ungeſchickt geweſen ſein; denn als 1867 die 
Trennung der Nationalliberalen von der Fortſchrittspartei ſich voll⸗ 
zogen hatte, hielt es die neue Partei, indem ſie ihr eigenes Programm 
veröffentlichte, für gut, in ihrem Wahlaufrufe zu betonen, daß ſie 
alle Sätze des Programms der Fortſchrittspartei von 1861 aufrecht 
erhalte, ſoweit dieſelben noch auf die gegenwärtigen Zuſtände anwend⸗ 
bar ſind, und daß ſie deshalb alle nicht inhaltsleer gewordenen For⸗ 
derungen des alten Programms in das neue aufgenommen habe. 
Das neue Programm iſt vergeſſen. Das Programm von 1861 aber 


Beſchäftigungsarten, wie z. B. Cigarrenfabrikation, Goldleiſtenfabri⸗ hat bis jetzt als Parteiprogramm beſtanden, erſt der bevorſtehende 
kation, wegen der dabei naheliegenden Lockerung der Disciplin ſich] fortſchrittliche Parteitag ſoll den Inhalt der Grundſätze des alten 
mehr oder weniger von ſelbſt verbieten. 2) Es empfiehlt ſich ferner | Programms in eine neue, der geſchichtlichen Entwickelung angepaßte 


eine moͤglichſte Vielgeſtaltigkeit der Betriebszweige in jeder einzelnen 
Anſtalt. 3) Es erſcheint zweckmäßig, die Herſtellung von Bedarfs⸗ 
artikeln für öffentliche Zwecke den Gefangenenanſtalten zuzuweiſen. 
Dahin zählen beiſpielsweiſe Lieferungen für Verkehrsanſtalten, Ge⸗ 
richts⸗ und Verwaltungsbehörden, Militär u. ſ. w. 4) Ferner iſt 
anzuſtreben die Schaffung von ſelbſtſtändigen Strafanſtaltscollegien, 
in welchen neben dem Juriſten, dem Verwaltungs- und Finanz: 
beamten, dem Arzte und dem Geiſtlichen, auch den Vertretern von 
Handel und Gewerbe Sitz und Stimme, etwa nach dem Vorbilde 
Würtembergs, eingeräumt wird; endlich iſt: 5) Die Herausgabe 
periodiſcher eingehender Veröffentlichungen über Art und Umfang der 
Beſchäftigung von Gefangenen unter Anbahnung einheitlicher Grund⸗ 
lagen über die Prinzipien dieſer Veröffentlichungen in den verſchiedenen 
Bundesſtaaten geboten.“ 7 

Berlin, 12. Nov. [Reminiscenzen aus der Geſchichte 
der Fortſchrittspartei.] Heute find es 20 Jahre her, ſeit in 
Preußen — nachdem der Prinz von Preußen die Regentſchaft über⸗ 
nommen, das conſervative Miniſterium entlaſſen und ſich in ſeiner 
Anſprache an das neue Miniſterium mit Entſchiedenheit gegen die in 


der evangeliſchen Kirche eingekehrte Orthodoxie ausgeſprochen hatte — 


in den Urwahlen zum Abgeordnetenhauſe jene Wahlmännerſchaft ge⸗ 
wählt wurde, welche ängſtlich beſorgt, rein miniſteriell zu wählen, 
das Abgeordnetenhaus der neuen Aera mit der großen Mehrheit der 
altliberalen Partei unter Vincke's Führung zu Tage förderte. Die 
Unentſchiedenheit der altliberalen Partei trat bald klar hervor, das 
Miniſterium brachte mit dieſer ſicheren Mehrheit kein einziges nam⸗ 
haftes Geſetz als das Grund⸗ und Gebäudeſteuergeſetz zu Stande, 
deſſen Folgen wir demnächſt in einer ebenſo bedeutenden wie principiell 
verkehrten Erhoͤhung der Gebäudeſteuer verſpüren ſollen. Als wenige 
Jahre ſpäter ſich aus der Fraction Vincke die entſchiedeneren Elemente 
— Hoverbeck, Forckenbeck und Genoſſen ausſonderten, die ſogenannte 
Fraction Litthauen und dann die deutſche Fortſchrittspartei mit dem 
Programm vom 9. Juni 1861 ſtifteten, da war ſich die altliberale 
parlamentariſche Partei ihrer liberalen Principien doch noch ſo ſehr 
bewußt geblieben, daß ſie in dem Rechenſchaftsbericht der Fraction 
Vincke von jenem Programm anerkannte, die von demſelben aufge⸗ 
ſtellten Forderungen ſeien im Weſentlichen keine anderen, als die⸗ 
jenigen, welche „die conſtitutionelle Partei, ſeitdem ſie im vereinigten 
Landtage ſich zuerſt parlamentariſch zuſammengefunden hatte, unter 


Form gießen. Da iſt es befremdlich, daß das officielle Organ der 
nationalliberalen Partei, die „N.⸗L. C.“, dieſen Plan als einen beſon⸗ 
deren Angriff auf die nationalliberale Partei auffaßt. Die ganze 
Attacke, die auch auf meinen neulichen Brief Rückſicht nimmt und 
einigen Worten deſſelben einen faſt reichsfeindlichen Sinn unter⸗ 
ſchiebt, iſt ſo eclatant vom Zaune gebrochen, daß man ein von der 
Sache ſelbſt fernliegendes Motiv vermuthen muß. Wahrſcheinlich meint 
der Verfaſſer, die beſte Abwehr jet der Hieb: Miquels neuliche Rede 
in Hamburg und die neueſte Auslaſſung der Lasker'ſchen „B. A. C.“ 
beweiſen, daß eine neue Entwickelung in der nationalliberalen Partei 
bevorſteht; man billigt die Siſtirung der Verwaltungsreformen, giebt 
damit einen der letzten Oppoſitionspunkte Preis und bereitet das 
Compromiß über die Bismarckſchen „Steuerreform“ -Pläne vor. 
[Die enen e Wähler des 1. Berliner Reichstags⸗ 
Wahlkreiſes] traten am Montag zuſammen, um die Wahl von Dele⸗ 
iel zum bevorſtehenden Parteitage vorzunehmen. Abg. Ludwig Löwe 
ielt zur Einleitung einen Vortrag, in welchem er einen Ueberblick über 
die geſchichtliche Entwickelung der Fortſchrittspartei gab und das „neue 
Programm“ einer Beſprechung unterzog. Als Delegirte zum Parteitage 
wurden Dr. S. Straßmann, Stadtrath Stadthagen, Dr. Kürten, Aſſeſſor 
Lewald und Dr. Hermes gewählt. 
Wilhelmshaven, 10. Novbr. [Die Militärgerichtsbar⸗ 
keit bei der Marine.] Hinſichtlich derſelben begegnet man im 
Publikum vielfach unrichtigen Anſchauungen und Anſichten. Für die 
Marine beſtehen zur Verwaltung der höheren Gerichksbarkeit drei 
Militärgerichte, nämlich a. das Gericht der Marine in Berlin; b. das 
Gericht der Marineſtation der Oſtſee in Kiel und c. das Gericht der 
Marineſtation der Nordſee in Wilhelmshaven. Vor das Gericht der 
Marine gehören alle Fälle, welche bei der Landarmee durch die Corps⸗ 
gerichte abgeurtheilt werden, während die Gerichte der Marineſtationen 
ſich mit den einem Divijiondgericht zuſtehenden Fällen zu befaſſen haben. 
Gerichtsherr bei dem erſteren iſt der Chef der Admiralität mit der 
Gerichtsbarkeit eines commandirenden Generals der Landarmee, bei 
den beiden auderen der Chef der betreffenden Marineſtation mit der 
Gerichtsbarkelt eines Diviſions⸗Commandeurs der Landarmee. Die 
niedere Gerichtsbarkeit wird verwaltet: 1) bei dem Seebataillon von 
dem Gerichte des genannten Bataillons in Kiel, 2) bei den Matroſen⸗ 
Diviſionen und den Werft⸗Diviſionen der Oſtſee⸗ und der Nordſee⸗ 
Flotte von den Gerichten dieſer Diviſionen, 3) bei den in Dienft ge: 
ſtellten Kriegsſchiffen erſten bis dritten Ranges und bei den Küſten⸗ 


Folgendes entnehmen: Geſtern geſtaltete ſich die Vorſtellung im köͤnig⸗ 
lichen Theater zu einer enthuſiaſtiſchen Ovation für den Kalſer. Man 
gab „Haſemanns Töchter“ und es braucht wohl kaum beſonders be⸗ 
merkt zu werden, daß das ganze Haus bis auf den letzten Platz aus⸗ 
verkauft und von dem eleganteſten Publikum, dem einheimiſchen wie 
fremden, beſetzt war, welch Letzteres hier mit jedem Jahre in ſteigen⸗ 
der Zahl den Winter verlebt. Die Vorſtellung hatte ſchon begonnen, 
als dem Orcheſter ein Zeichen gegeben wurde und dies durch einen 
Tuſch den Eintritt Sr. Majeſtät in die Proſceniumsloge verkündete. 
Das Publikum brach in Hochrufe aus, als der Kaifer bis an die 
Brüſtung der Loge vortrat und ſich, freundkich dankend, nach allen 
Seiien hin verneigte. Stehend ſtimmte das Publikum das „Heil 
Dir im Siegerkranz!“ an, das der Kaiſer, ebenfalls ſtehen bleibend, 
mit anhörte und dann nach einem abermaligen Tuſch des Orcheſters 
Platz nahm, worauf die Vorſtellung wieder begann. Der Kaiſer er: 
ſchien in Civiltracht, ebenſo die hohen Militärs ſeiner umgebung. 
Bei der Anfahrt zum Theater, wie bei der Abfahrt nach beendeter 
Vorſtellung war der Platz vor dem Theater um das Schiller-Monu⸗ 
ment herum dicht gefüllt von Leuten, die den Kaiſer ſehen wollten. 


O eſterreich. 

* Wien, 12. Nov. [Zur Situation.] Die Thronrede an 
die Delegationen und die ganz im Stile des ſouverainen Landesherrn 
abgefaßte Generalamneſtie für Bosnien und die Herzegowina bes 
weiſen den unerſchütterlichen Entſchluß zur Annexion an maßgebender 
Stelle — wenn es anders eines ſolchen Beweiſes noch bedürfte nach 
dem Eintreffen der „Huldigungs⸗Deputationen“ am kaiſerlichen Hof⸗ 
lager in Budapeſt, An dieſem Vorſatz zu rütteln bedurfte es ernſterer 
Hebel, als des jetzt dahinrauſchenden Adreſſenſturmes, ſelbſt wenn der⸗ 
ſelbe ernſtlich gemeint und nicht bloßer Theater⸗Mummenſchanz wäre, 
um den Comitats⸗Schreiern Sand in die Augen zu ſtreuen. Es iſt 
aber der Majoritätsentwurf des ungariſchen Adreßausſchuſſes — d. h. 


wie man ſchon heute ſagen darf, die Adreſſe des ungariſchen Abgeord⸗ 


netenhauſes — „verba, voces praeteraeque nihil“. Der von 
Apponyi verfaßte Entwurf der vereinigten Oppoſition ſpricht es aller⸗ 
dings rundweg aus, daß von einer Beruhigung der Völker nicht die 


Rede ſein kann, ſo lange die gegenwärtigen Miniſter am Ruder ſind, 


welche „die Machtſtellung des Reiches geſchädigt“, indem ſie unſere 
Südoſtgrenze den Ruſſen preisgaben, und die Verfaſſung verletzt 
haben, indem ſie den Volksvertretungen die Schnüre der Börſe zu 
entreißen verſuchten. Dieſer Entwurf unterſcheidet ſich von dem 
verunglückten Anklageacte der 78 Mann auf der äußerſten Linken 
allerdings eben nur dadurch, daß er zur moraliſchen Verurtheilung 
nicht noch die Proceſſirung fügen will. Der zur Annahme beſtimmte 
Entwurf dagegen läßt es in allen dieſen Punkten bei gelinden Vor⸗ 
würfen bewenden, die ſtets rein ſachlicher Natur bleiben und ſich nie⸗ 
mals irgendwie gegen eine beſtimmte Perſon zuſpitzen, daß nicht ein 
Minifter, der ſich von vornherein nur den Delegationen für verant⸗ 
wortlich erklärt, ſie ein paar Wochen ruhig auf ſich ſitzen laſſen könnte, 
bis dieſe beiden Ausſchüſſe ihm eine glänzende Genugthuung gegeben 
und alles Geld, das er braucht, votirt haben werden. Daß das ge⸗ 
ſchieht, iſt trotz der tapferen Worte in der Adreſſe unzweifelhaft, das 
erfahren Sie ſchon aus den putzigen Bocksſprüngen, die der Refereut 
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Roſſinis „Barbier von Sevilla“, dieſes Juwel aller komiſchen 
Opern, ging geſtern im Stadttheater in einer Aufführung in Scene, 
welche unſerer Operngeſellſchaft alle Ehre macht. Allerdings kann 
man von unſeren deutſchen Sängern weder die Beweglichkeit im 
Spiel, noch jene Kehlenfertigkeit verlangen, welche Roſſini bei den 
Interpreten ſeiner Werke ſtets vorausſetzte; nach deutſchem Maßſtabe 
gemeſſen muß aber die geſtrige Aufführung als eine wohlgelungene 
bezeichnet werden. — Vor Allem verdient die Sängerin der Roſine, 
Frl. Lehmann, unbedingte Anerkennung für ihre wahrhaft glän⸗ 
In ihrer Darſtellung tritt, dem Naturell der Künſt⸗ 

lerin entſprechend, der Muthwille Roſinens mohl etwas in den Hinter: 
grund, dafür entfaltet ſie eiue Grazie und einen liebenswürdigen 
Humor, der alle Herzen gewinnt; in geſanglicher Beziehung blendet 
Frl. Lehmann durch die Virtuoſität, mit welcher ſie die Zuhörer 
mit Trillern, Staccatoläufen und Fiorituren überſchüttet. Als Ein⸗ 
lagen hatte die Künſtlerin H. Proch's Thema mit Variatlonen und 
‚eine Mazurka von Viardot gewählt; Compoſitionen, die wohl dem 
Stile der Oper keineswegs entſprechen, doch der Künſtlerin Gelegen⸗ 
heit boten, ihre außerordentliche Bravour in vollſtem Lichte ſtrahlen 
zu laſſen. Frl. Lehmann wurde für ihre glänzende Leiſtung mit 
Beifall überſchüttet. 

Einen ſchweren Stand hatte Herr Schüller mit der Rolle des 
Almaviva; dieſe Partie erfordert eine geſangliche Ausbildung, eine 
phyſiſche und geiſtige Beweglichkeit, welche unſeren lyriſchen Tenoriſten 
nicht gegeben iſt; immerhin hatte Herr Schüller einige recht glück⸗ 
liche Momente. — Ein etwas ſteifer, aber geſanglich ganz vorzüglicher 
Figaro war Herr C. Fiſcher; Herr Rieger gab den Bartolo mit 
Laune und Geſchick, ſeine mitunter etwas veralteten Späßchen fanden 

beim Publikum lebhaften Anklang. Herr Ch. Müller brachte die 
Partie des Baſilio zu beſter Geltung und ſang namentlich die große 
Verläumdungsarie mit großer Verve. — Die Oper war im Ganzen 
gut einſtudirt, nur hätten wir dem Orcheſter hier und da größere 
Diseretion in der Begleitung gewünſcht. Leider war das Haus nicht 
ſo gut beſucht, als es die treffliche Aufführung verdiente. 2 


Ruſſiſche „Kron⸗Entwender“. 

In der Petersburger „Ruſſiſchen Welt“ (Ruski Mir) veröffentlicht 
M. Terentjeff einen überaus intereſſanten Artikel über den Dieb: 
ſtahl von Staatseigenthum in Rußland, der die in dieſem Reiche 
herrſchenden verlotterten Zuſtände ſchildert und den ganzen Abgrund 
der Corruption der moskowſtiſchen Geſellſchaft erkennen läßt. Wie 
muß es in dem heiligen Rußland ausſehen, wenn ſelbſt ein Vollblut⸗ 
Ruſſe ein fo herbes Urtheil über feine Landsleute fällt, wie der nach⸗ 
folgende, nach der „Deutſchen Petersburger Zeitung“ auszugsweiſe 
wiedergegebene Artikel erfehen läßt. f 

Im Eingange hält ſich der Autor darüber auf, daß man den 
Ausdruck „Kron⸗Entwender“ eingeführt habe. Es ſei doch einerlei, 
ob man ein Bündel Wäfhe gemauſt, eine Uhr geſtohlen oder eine ge: 


flalſchte Rechnung über Fourage ausgeſtellt, um das Geld in die eigene 


Taſche fließen zu laſſen. Ein Dieb ſei ein Dieb und ſei auch fo zu 


Stadt Theater. 
(„Der Barbier von Sevilla“.) 


nennen. Wenn man die Dinge nicht beim rechten Namen nenne, 
komme man ſo weit, wie der Advocat Fürſt Uruſſoff, der bei Verthei⸗ 
digung eines Adelsmarſchalls, der die Waiſenkaſſe erleichtert hatte, die 
Richter verſicherte, fein Client habe nicht geſtohlen, ſondern nur „ ſich 
ſelbſt eine Unterſtützung angedeihen laſſen“. Ja, dann freilich iſt jeder 
Dieb unſchuldig, der im loyalen Beſtreben, ſich ſelbſt eine Unterſtützung 
zukommen zu laſſen, ſeinen Nächſten oder alle ſeine Nächſten, das 
heißt die Krone beſtiehlt. Die Diebe beruhigen ſich in Betreff der 
armen Krone damit, daß Niemand perſönlich leide, und wenn man 
das Geſtohlene auf Alle vertheile, dann „komme auf Jeden in der 
Gemeinde ein Fädchen und dem Nackten gebe das doch ein Hemd“. 
Wenn ſchon ein Fädchen von Jedem genommen werden ſoll, meint 
Herr Terentjeff, wäre es paſſender, Stricke aus ihnen zu drehen und 
ſie richtig zu verwenden; die Zahl der Leute, welche nach raſchem und 
billigem Erwerb ſtreben, würde ſich ſchleunig vermindern. Man ſagt, 
die Anſchauung über die Krone und Kroneigenthum habe ſich bei uns 
hiſtoriſch herausgebildet. Die Wojwoden „nährten ſich“ in ihren 
Aemtern, ruinirten Gardiſten wurden Armee⸗Regimenter verliehen, 
damit fie ſich „erholten“, koloſſale Vermögen wurden erworben, und 
in der Familien⸗Tradition pflanzte ſich fort, auf welche Weiſe die gol⸗ 
denen Fiſche im trüben Waſſer gefangen worden. Das Neſthäkchen, 


Intendanten, Kaffiere, Rentmeiſter, Zollbeamte, Kloſter⸗Aebte — Alles 
ſtiehlt. Selbſt Zeitungsredacteure, ſtrenge Moralprediger verkaufen ihr 
Gewiſſen für Geld. Ueberall frecher Diebſtahl: der „liebe kleine 
Civiliſt“ und die „Seele vom Militär“, ſogar der Mann Gottes, 
Alles ſchleppt und kramt. Nicht der „faule Weſten“, nicht die „cor⸗ 
rumpirten Ideen“, unſere eigenen Diebe und Blutſauger erſticken uns. 
Mit der Controle allein richtet man nichts aus; allein die vollſtän⸗ 
digſte, die raſtloſeſte Oeffentlichkeit kann helfen. In Betreff der 
Oeffentlichkeit weiſt Herr Terentjeff auf einen ſchweren Mangel 
unſerer Geſetzgebung hin; unſer Geſetz über Verleumdung und 
Diffamation ſchützt jeden Dieb und Betrüger durch die Forderung 
ſchriftlicher Belege für jede Bezichtigung. Welcher Dieb wäre 
nun wohl fo dumm, eigenhändig ein Zeugniß auszustellen: Ich habe 
das und das geſtohlen. Selbſt der ſcharfſinnigſte Unterſuchungsrichter 
kann zuweilen keine ſchriftlichen Beweiſe auffinden und begnügt ſich 
mit Zeugen und Indicien. Die Forderung ſchriftlicher Beweiſe kommt 
im Weſentlichen dem Verbote gleich, Diebe und Betrüger zu beſchul⸗ 
digen. Es iſt zum Beiſpiel Allen, welche im Stabe des an der kau⸗ 


kaſiſch⸗türkiſchen Grenze activen Corps dienten, bekannt, daß General 


Heymann auf einem officiellen Empfange in Kars den Oberſt⸗ 
Lieutenant Schelkownikoff (den Bruder des verſtorbenen Erzerum⸗ 


das im Neſt flügge geworden, welches von fremden Händen auff ſchen Gouverneurs) ausſchalt und ihn wegen Unordnungen in einem 
fremde Rechnung gebaut war, wird natürlich auch ein Raubvogel.] Intendantur⸗Transport unter Gericht zu geben drohte. Vier Tage 
Freilich iſt feit den Zeiten der Wojwoden viel Waſſer ins Meer ge⸗ ſpäter war Heimann am Typhus geſtorben und Schelkownikow ver⸗ 


floſſen, in den Regimentern haben wir Wirthſchafts⸗Comite's, zur Ab: 
kühlung „warmer Plätzchen“ haben wir die Controle — es ließe ſich 
alſo eine Beſſerung erwarten. Und doch geht Alles nach dem Alten. 
Eine neue Generation wächſt heran, ſie lernt was in der Schule; iſt 
das nicht die Hoffnung Rußlands, ſind dieſe jungen Leute nicht die 
künftigen Ritter der Ehre ohne Furcht und Tadel? Aber man ließ 
die junge Generation an die Kaſſen heran, und die feuerfeſten und 
diebesſicheren Geldſchränke klafften. Man gab ihnen Zutritt zu Pro⸗ 
viantlieferungen, und unſere durch den Feldzug ermattete, hungrige 
Armee erhält faulige, verſchimmelte Vorräthe. Mitglieder dieſer Gene⸗ 
ration erhalten ein Detachement, ſie bekommen Gold und ſenden das 
Gold „ihren Kinderchen zum Milchſüppchen“, und der Kundſchafter 
erhält Papier ſtatt des ſchönen, wenn auch verächtlihen Metalls, theilt 
aus Rache falſche Nachrichten mit und führt die Truppen in eine 
ſchlimme, ausgangsloſe Lage. Die Ortseinwohner fliehen die Be⸗ 
ziehungen mit den Truppen, welche „nicht mit Geld“ bezahlen; es 
fehlt an Zufuhr, die Soldaten leiden Mangel. Woher geſchieht uns 
das? In unſeren Gymnaſien, Corps, Univerſitäten, Akademieen, 
Lyceen wird doch kein Unterricht im Diebſtahl ertheilt. Wie man indeß 
einen Stein in Rußland werfen mag, immer trifft man einen Spitz⸗ 
buben. Adelsmarſchälle ſtehlen Waiſengelder, machen Aſſignaten und 
Serien nach (was nach Uruſſoff als „Unterſtützung der Expedition zur 
Herſtellung von Staatspapieren“ zu bezeichnen wäre); verſchiedene 
Käthe ſtehlen Kron⸗Eigenthum, ſtatt es zu bewahren; Förſter ver⸗ 
kaufen Kronwald und ſtecken ihn an, wenn es zur Reviſion kommt; 
Friedensrichter ſtehlen Erbſchaftsgelder und fliehen ins Ausland; Chefs 
übernehmen Lieferungen für das eigene Reſſort; Lehrer bedrücken die 
Examinanden und beruhigen ſich nur bei theuren Privatſtunden; 


einigte in feiner Perſon den Poſten des Chefs der Aſſanirungs⸗Com⸗ 
miffion mit 16 Rubel Tagesdiäten und des Gehilfen des Gouver⸗ 
neurs von Kars mit ſehr ſolidem Gehalt. Nun verſuche nur Jemand 
auszuſprechen, daß dieſer armeniſche Oberſtlieutenaut uns eine ganze 
Diviſion gekoſtet habe, die bei Erzerum am Typhus dahinſtarb; man 
verſuche — natürlich unbegründeterweiſe — die Voraußſetzung aus⸗ 
zuſprechen, daß Schelkownikow die molokaniſchen Troßknechte gegen 


An 


eine ſolide Contribution für die eigene Taſche entlaſſen habe; man 
verſuche zu behaupten, daß die übriggebliebenen Pferde dadurch über⸗ 


angeſtrengt wurden und crepirten, daß in Folge deſſen der Proviant 
zu ſpät ankam, daß die Leute von dem Saganlug'ſchen Departement 
in Folge deſſen ungemahlenes Korn eſſen mußten, an Kraft verloren 


und ſchließlich zu Grunde gingen. Man verſuche das Alles zu ſagen, 


und General Schelkownikow wird ſofort über Diffamation wehklagen 
und die Beibringung ſchriftlicher Beweiſe verlangen. Und wo ſoll man, 
um des Himmels willen, dieſe Beweiſe hernehmen? Daher, ſagt Herr 
Terentſew, ſchweige ich lieber und hoffe auf die hoͤchſte Gerechtigkeit, 


welche einen Mann nicht ungeſtraft laſſen wird, wenn er wirklich um 


ſchnöͤder Groſchen willen fo viel Menſchen ins Verderben geſtürzt hat. 
Und was für Leute! Keine Neulinge, nein kampferbrobte Krieger, ge“ 


horſam dem Wink des Führers und voll Feuer im Gefecht. Einer war 


tauſend werth. Aehnliches erzählt man ſich von den Tſcherwodaren (Saum 
thiertreibern) im Rion⸗Detachement. Die Obrigkeit, natürlich die ſubal 


terne, entließ die Leute gegen Zahlung und hielt nicht die nöthige Anzahl 1 
Saumthtere; bei einer Revifion wurden, wie man jagt, dem controliven- 
den General um einen Hügel herum immer wieder dieſelben Pferde vor? 


Das Reſultat iſt natür⸗ 


geführt, ganz wie bei Aufzügen im Theater. 
lc, daß die die Kranken zu Fuß 


lich, daß die Truppen weniger Proviant erhalten, 


% 


ermuthigende T atſache nat 
- 25 nicht Se 


Poſten 


nr 8 ar Dar a 


des Ausſchuſſes für die auswärtigen Angelegenheiten in feinem Blakte, 
dem „Lloyd“, macht, um die tlefſte Verehrung für Andraſſy, den 
„Landsmann“ ⸗Miniſter, mit der Verurtheilung der Occupation in 
Einklang zu bringen! Ja, die Annahme der Minoritäts⸗Adreſſe, das 
wäre etwas Anderes, da wäre wenigſtens die Ehre der Fahne ge: 
rettet, hat doch der feudalclericale Verfaſſer, Graf Apponyi, geſagt, 
er hätte nie geglaubt, daß er noch ein ſo revolutionäres Schrift⸗ 
ſtück unterzeichnen würde! Intereſſant für unſere Situation if übri⸗ 
gens, daß alle Welt die Wirkung der ungariſchen Adreſſe discutirt, 
während es keiner Seele im Traume beifällt, zu glauben, Graf An⸗ 
draſſy könne durch die viel ſchärfere Reichsrathö⸗Adreſſe zum Rücktritt 
bewogen werden! Jedenfalls, wenn auch die Ungarn für ihre parla⸗ 
mentariſche Unterftügung ohne Schwierigkeit die momentane Ab: 
berufung Philippovic z aus Seraſewo durchgeſetzt haben: lange kann 
und wird die Beſeitigung des Dualismus nicht mehr auf ſich warten 
laſſen. Nach der Annexion liegt eben die Grupptruog Croatiens 
und Dalmatiens mit ihrem bosniſch-herzegowiniſchen Hinterlande zu 


ehr in der Natur der Dinge, um auf die Dauer ſelbſt von Tisza und 
Andraſſy verhindert zu ii en 


Großbritannien. 
London, 9. Nov. [Die ſoclaliſtiſche Gefahr in Deutſch⸗ 


land und England.] Das Rovember⸗Heft der „Fortnightly Re⸗ 


view“, ſchreibt man der „N. Z.“, enthält eine Vorleſung des Pro⸗ 
feſſors Henry Fawcett, des bekannten radicalen Mitgliedes des engli⸗ 
ſchen Parlaments, über die „neueſte Entwickelung des Soctalismus 
in Deutſchland und den Vereinigten Staaten.“ Der inter⸗ 
eſſanteſte Theil der Arbeit iſt jedoch jedenfalls derjenige, welcher ſich 
auf England ſelbſt bezieht, bezüglich deſſen der Verfaſſer ſicher mit 
voller Sachkenntniß urtheilt. 


Das weſentlichſte Kennzei iali 

0 zeichen des modernen Socialismus, ſo führt der 
ln iſt der Glaube an der Staat. Die Pläne der früheren So⸗ 
20 ezogen ſich auf freiwillige Organiſationen und wie viel auch die 
itglieder einer ſocialiſten Gemeinſchaft von ihrer perſönlichen Freiheit 
opfern 1 ſo wurden doch keine Verſuche gemacht, Jeden zum Anschluß 
an diesel e zu n Fer, Die heutigen Socialiſten dagegen wollen die Macht 
des Staates dazu benutzen, um das ganze Gemeinweſen nach einem be⸗ 
381 Mu kanver muändern: hierin liege eine furchtbare Gefahr, nachdem 
in ben Klaſ n 7 das Uebergewicht der i Gewalt in die arbei⸗ 
tenden Kla it Ge egt worden ſei; doch fei es eine unkluge Politik, dieſe 

Anſichten mit Gewalt zurückzudrängen. 
Pb habe man Ja chanderde lang Geſetze erlaſſen, um die 
Gesetzgebung fei r arbeitenden laſſen zu hindern und die Folge dieſer 
daß ſchloſſen fi eweſen, das Uebel — größer zu machen, denn die Ar⸗ 
die Verbreitun des S. geheimen Geſellſchaften an. Den Hauptgrund für 
Unmſtande, daß dag 5 ocialismus in Deutſchland ſieht Fawcett in dem 
die Centralregierun ſoaſſche Volk, um ſeine politiſche Einheit zu erreichen, 
daß der Slack al Ga de wie möglich zu machen ſuchte; daſſelbe glaube, 
nahe liege, daß, wenn 5 — - 5 5 fen e 340 le 
7 an werden müſſe, der Staat es thun ſolle, 
der Staat könne der Armuth entgegentreten, e Arbeit 


u 
geben, die ungleiche Vertheilu i i . 
einigten Staaten wiederum 85 des Reichthums ausgleichen. In den Ver 


danken der Staatsintervention 


N porbereitet. ewöhnt und zur Aufnahme ſocialiſtiſcher 


zorper Leuten, welchen ſtets geſagt wird, daß der Grad der 
n ee Induftriegmeiges Don dem Maß des Schutzes, welchen der 
ſtärkt, daß ee Br abhänge, werden thatſächlich in dem Glauben be: 
Jede neue Ausd dat jedes Uebel, unter welchem fie leiden, heben könnte. 
duſtrieſchutzes an ale ira Ben der der Centraliſation oder KEN . 
Tem gh on werden. eförderung des Wahsthums ſocialiſtiſcher 
gleich England bis jetzt von der ſocialiſtiſchen Bewegung kaum be: 
1 glaubt Fawcett doch, daß dieſelbe Engen inden könnte, wenn 
des Ai been des Staates überhaupt nicht zurückgehalten werde. Es ſei 
oſten „it wichtig, jeden neuen Verſuch, die Macht des Staates auf 
So dag der farbe en Freiheit zu erhöhen, eiferſüchtig zu beobachten. 
jet — und pie X lde Andie freiwillige Organiſation in England mächtig 
Socialismus in Engl ann mene ſind die Träger deſſelben — könne der 
gran Sub faſſen; es ſei eine bezeichnende und 
während der gegenwärtigen Periode der Han⸗ 


ſtockun 
exingſte Ruf nach Staatsunterſtützung laut ae: 


ſpazieren koͤnnen und 1 


treffenden Obrigkeit dag Gh Taſchen der Lieferanten und der be⸗ 


klimpert. Nach angeſtellten Erhebungen 
ſind von den Commandanten der Koſaken⸗ 9 0 Ml Kenner uud 
der Batterien nachweislich die größten Summen per Poſt an ver⸗ 
ſchiedene Banken und an die lieben Kinder 
ter Ei chen verſendet worden. 
Pferde ſind ein guter Einnahme⸗Artikel. Die Krone bemißt die 
Fouragegelder ohnehin ſehr reichlich, woher das Sprichwort entstanden: 
„Gieb mir einen Kronſpatz in Fütterung, ſo werde ich mir ein Drei⸗ 
geſpann halten“, oder „einen Kronſpad am Schwanz zu halten, bringt 
auch ſchon Geld.“ Es bleibt den Chefs, beſonders wenn ſie geſchäfts⸗ 
tüchtig find, eine bedeutende „ſündloſe Einnahme“, zumal in Kriegs⸗ 
zeiten die Fourage ſehr häufig mii friſchem Futter, das nichts kostet, 
he t werden kann. Bleiben aber die Truppen lange an einem Ort 
5 iſt das Grasfutter verbraucht und hat der Chef aus Sorge, 
Na Tage an den Rand der Erde beordert zu werden und ſeine 
Sl verſchleudern zu müſſen, nicht für und Heu Pferde vorgeſorgt, 
N ol en die Pferde, können im Vorpoſtendienſt nichts leiſten, und 
keine de deſſen find die Truppen großen Gefahren ausgeſezt Das it 
der Vous Phantaſie, wie der 13. Auguſt beweiſt, wo wir Kizil⸗Tepe 
wenig 15 en wegen verloren. Unſere Cavallerie hat überhaupt nur 
geboten met; die reitende Artillerie verfiel, auch wo Geſchwindigkeit 
Pferde hatte nach 3 bis 4 Werſt in einen langſamen Trab. Die 
und eine raſche verwegene Batterie kann in der 
richten. Die größte Peſt waren die Milizteiter⸗Regi⸗ 
gemäß Fourageged waren ſie 600 Mann ſtark und erhielten dem⸗ 
1805 vorhz In Wirklichkeit waren bisweilen zum Beiſpiel 
Namen dieſer Lan aue Das Schlimmſte war, daß man mit den 
Protectoren in B gunger gewöhnlich auch die Namen ihrer hohen 
eziehung ſetzt 
man von den Commiſſ tte, mit denen fie theilen ſollten, Soll 
ſich mit den Lieferanſenen und Aufſehern der Lazarethe fprechen, die 
an Gewicht verkürzten ins Ein ee e e 
vollmächtigten des rothen Künwernehmen ſetzten? Oder von den Be⸗ 
Orgien die feinen Weine, 9 welche mit ihren Freunden in 
die Kranken keinen Teller Stern Conſerven vertilgten, während 
danten zuſammengeſtohlen, laßt ae wie, ei die Dien 
arbeitet jetzt eine ganze Commiſſaß nicht berechnen. In Ooeſſa 
ſollen 60 „Stück“ Intendantur⸗Beam⸗ und auch auf dem Kaukasus 
if 780 erzählt einige Beiſpiele aueh ein a Gericht gegeben fein. 
eine im gepreßten Heu, 500 . 
ſo gründlich el 5 Wi a die in der Niederlage 
geblieben war; türkiſche Proviant⸗Vorrät e, er hr Spur a 
gemacht wurden; der Zehent, der rechtswidrig von den 5 auft vorftellig 
mit Hilfe beſtochener türkiſcher Poliziſten eingetrieben eg 
Am Balkan ſoll es nicht beffer ausgeſehen haben. nd de un . 15 
obgleich alle wiſſen, daß „Intendantur⸗Beamter“ ein Schim 2 2 
worden iſt, wie früher „Proviantratte“, drängen ſich die . 
in dieſes Reſſort, ſie überlaufen es foͤrmlich. Nach 5 
Herrn Terentjeff müßte Jeder, der ſich zu einem ſolchen 
in notirt werden als ein ſolcher, der nie und unter 
“  Umftänden, fo lange er lebt, ein Amt erhalten darf, In 


das Schutzzollſyſtem das Volk an den Ge⸗ 


h en keine Ausdauer, der Steg liegt aber in den Beinen, 


Wirken der Intendantur: | Er 


mie Re 


worden fei; die Arbeiter Haben gefteift, um ihre Löhne zu ändern, aber fie 

aben nie an den Staat appellirt, dieſelben feſtzuſetzen. Es ſeiſdaher wahr⸗ 
cheinlich, daß wenn der Socialismus ſich in England verbreitet, er eher 
von oben als von unten ermutbigt würde. So oft jetzt in England der 
Verſuch zur Erweiterung der Macht des Staates gemacht werde, erfolge 
derſelbe nicht von den Arbeiter zu handeln glauben. Auch der geringſte 
Angriff gegen das Prinzip der perſönlichen Verantwortlichkeit könne ver⸗ 
hängnißvolle Folgen haben. 1 75 ſpricht ſich deshalb energiſch gegen 
die Unentgeltlichkeit des Volksunterrichtes aus. Das Selbſtver⸗ 
trauen, das Hauptmittel gegen den Socialismus, würde geſchwächt und 
wenn das engliſche Volk ermuntert werde, weniger ſich ſelbſt und mehr dem 
Staat zu vertrauen, dann könne Centraliſation und Bureaukratie das Land 
in ein Nezwert von Staatseinrichtungen verwickeln; die perſönliche Freiheit 
könne ſinken, und während deſſen würden ſocialiſtiſche Forderungen nach 
Staatseinmiſchung und Staatshilfe ſicher und feſt vorſchreiten.“ 

Der engliſche Gelehrte hebt hervor, daß in England gerade als 
Reaction gegenüber den extremen Lehren des laissez-faire der frühe⸗ 
ren Nationalökonomen ein bedenklicher, von den oberen Klaſſen be⸗ 
günſtigter Zug nach Stgatseinmiſchung ſich zeige. Als Abſchreckung 
gegen dieſen Zug wird der Erfolg der Staatsfürſorge in Deutſchland 
und den Vereinigten Staaten in Großziehung des Socialismus her⸗ 
vorgehoben. Es wäre intereſſant geweſen, auch die Zuſtände Frank⸗ 
reichs unter dieſem Geſichtspunkte beurtheilt zu ſehen. Herr Faweett 
hat ſeine Kenntniß von dem deutſchen Socialiſtengeſetz ſicher nicht aus 
dem Leſen des Geſetzes ſelber geſchöpft; ſonſt könnte er nicht die Be⸗ 
hauptung anfitellen, das Geſetz bedrohe Diejenigen mit Strafen, 
welche die Grundſätze des! Socialismus vertreten — für einen Pro: 
feſſor der inductiven Methode ein ſehr bedenklicher Irrthum! 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 13. November. [Tagesbericht.] 


[Mittheilungen aus dem ſtatiſtiſchen Bureau. Woche vom 
3. bis 9. November.] Die Temperatur der Luft iſt bedeutend geſunken, 
denn das Tagesmittel beträgt nur ＋ 1,4 R. (gegen 4,5 in der Vorwoche.) 
Auch die Temperatur der Erdkruſte iſt bedeutend herabgegangen. Sie be⸗ 
trug an der Oberfläche +2,13 (gegen 5,43 in der Vorwoche) — 25 Centim. 
tief: 4,06 (gegen 7,33 in der Vorwoche). — 50 Etm. tief: 6,50 (gegen 
8,54 in der Vorwoche). — 125 Ctm. tief: 9,10 (gegen 9,89 in der Vorwoche). 
— 225 Ctm. tief: 9,11 (gegen 9,24 in der Vorwoche). — Der Ozongehalt 
der Luft hat ſich von 0 auf durchſchnittlich! gehoben. Feuchtigkeits⸗Nieder⸗ 
chläge waren ziemlich ſtark, jedoch lange nicht ſo bedeutend als in der 

orwoche, ſie erreichten diesmal eine Höhe von 5,72 Par. Linien (gegen 
11,55 in der She den Standesämtern wurden verzeichnet: 57 
Eheſchließungen (2 mehr als in der Vorwoche); ferner: 220 Lebendgeborene 
(10 weniger als in der Vorwoche) und zwar 110 männliche und 110 
weibliche. Todtgeboren waren 7. Unter den Lebendgeborenen befanden 
ſich 35 uneheliche. Endlich 130 Geſtorbene (13 mehr als in der Vorwoche) 
und zwar 74 männliche, 56 weibliche. Das Verhältniß zwiſchen der Zahl 
der Geburten und der Zahl der Todesfälle iſt bei weitem nicht ſo günſtig 
als in der Vorwoche, weil zunächſt die Zahl der Geſtorbenen größer und 
die Zahl der Geburten kleiner iſt, als in der Vorwoche. Der Ueberſchuß 
der Geburten über die Todesfälle beträgt diesmal 90 lin der Vorwoche 113). 
Kinder unter 1 Jahre ſind 39 geſtorben (in der Vorwoche nur 3). An 
zymotiſchen Krankheiten ſind 13 (in der Vorwoche 22) geſtorben. Aufgenommen 
wurden im Allerheiligen⸗Hoſpital eine Flecktpphuskranke; im Wenzel⸗Hanke⸗ 
ſchen Krankenhauſe ebenfalls eine Flecktyphuskranke. Die Geburts⸗Ziffer 
(auf je 1000 und per Jahr Be beträgt 42,85, die Sterblichkeitszahl 
25,32. Umgezogen find: 1548 Perſonen (darunter 433 Familien). Ange: 
Pen 516, abgezogen 515 Perſonen, folglich bleibt ein Ueberſchuß von 

erſon. 

Ißß⸗ [Neu- und Reparaturbauten.] Vom Januar bis Novem⸗ 
ber ſind bei der Inſpection für Hochbau im Oſtbezirk 134 Neu⸗ und 168 
Reparaturbauten, im Weſtbezirk 143 Neu⸗ und 170 Reparaturbauten, über⸗ 
haupt alſo 277 Neu⸗ und 356 Reparaturbauten angemeldet worden. 

[Anerkennung.] Bei dem Mordverſuch Hödel's auf den 
Kaiſer am 11. Mat d. J. war es der als Offizierburſche nach Berlin 
commandirte Artilleriſt Hugo Speer vom Schleſiſchen Feſtungs⸗ 
Artillerie-Regiment Nr. 6 in Neiſſe, welcher dem Verbrecher die 
Schußwaffe aus der Hand ſchlug und ihn dingfeſt machte. Der ge⸗ 
nannte Soldat iſt dieſen Herbſt vom Militär entlaſſen worden, und 


verſuchte derſelbe leider vergeblich hier in feiner Heimath Breslau fi 
feinen Unterhalt als Geſelle im Fleiſcherhandwerk, das er erlernt hat, 
zu verſchaffen. Dies bekümmerte ihn umfomehr, als er von nun an 
die Stütze feiner ſchon bejahrten Mutter, einer Bismarckſtraße 30 

wohnhaften armen, aber braven Wittwe, welche er krank und leidend 

antraf, werden ſollte. In ſeiner Noth wandte er ſich mit einem 

Bittgeſuch an Se. Majeſtät den Kaiſer, indem er ſich laut acten⸗ 
mäßiger Feſtſtellung auf ſeine That in Bezug auf die Ergreifung 

Hödel's berief. Se. Majeſtät der Kaiſer hat dem Bittſteller in Folge 

deſſen eine Summe von 100 Mark als Anerkennung nebſt einem 

huldvollen Schreiben zukommen laſſen, welches letztere ihn ermächtigt 
bei jeder königlichen Behörde eine feinen Befähigungen entſprechende 

Anſtellung nachzuſuchen. Der genannte brave Soldat hat ſeit einigen 
Tagen bei der königlichen Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn vor⸗ 

läufig das Amt eines Rangirers erhalten, um demnächſt als Schaffner 

eingereiht werden zu können. 


B-ch. [Die Hedwigsſchule. — Urſelinerinnen.] Durch Auf⸗ 
bebung der von den Urſulinerinnen geleiteten Hedwigsſchule und des damit 
verbundenen Penſionats iſt den Eltern der 9 unterrichtet geweſenen 
weiblichen Jugend um jo weniger irgend welche Benachtheiligung erwachſen, 
als ſchon geraume Zeit vor Eintriit des der Lehrthätigkeit der Urſulinerin⸗ 
nen geſetzten Termins von betheiligter Seite Schritte unternommen wor⸗ 
den ſind, um rechtzeitig einen nach allen Richtungen hin genügenden Erſatz 
zu finden. la iſt auch inſofern gelungen, als man in der Vorſteherin 
eines hier beſtehenden katholiſchen Lehrinſtituts für weibliche Jugend, Fräu⸗ 
lein Holthauſen, eine Schulleiterin gefunden hat, welche nach Uebereinkom⸗ 
men ſich bereit erklärt hat, nicht allein für genügende Schulräume zur Auf⸗ 
nahme der Schülerinnen und Penſionärinnen der geſchloſſenen Hedwigs⸗ 
ſchule Sorge zu tragen, ſondern auch ſo weit thunlich und der Hauptſache 
nach die Leitung ihrer Anſtalt in dem Geiſte und nz dem Lehrplane der 
Hedwigsſchule zu bewirken. So ſind denn auch die Schülerinnen der ge⸗ 
ſchloſſenen Anſtalt ohne vorangegangene Prüfung in die homogenen Klaſſen 
der Unterrichtsanſtalt von Frl. Holthaufen aufgenommen worden und wird 
daſelbſt der Religionsunterricht von Herrn Curatus Scholz, dem Religions⸗ 
lehrer an der ehemaligen Hedwigsſchule ertheilt. Auch die erforderlichen 
Schulutenſilien und Möbel für die Penſionäre ſind aus dem Kloſter von 
St. Urſula wo der Unterrichtsanſtalt von Frl. Holthäuſen herübergenom⸗ 
men worden. Da die letztgenannte Anſtalt, entſprechend vergrößert, faſt 
das geſammte Schülerinnen⸗Contingent ides Kloſters aufgenommen hat, fo 
iſt irgend ein anderer Erſatz für die geſetzlich geſchloſſene Kloſterſchule im 

ntereſſe der katholiſchen Einwohnerſchaft Breslau's und der Provinz nicht 
nothwendig geworden. — Uebrigens verweilen noch ſechs Ordensſchweſtern 
von St. Urſula unbeanſtandet in ihren Kloſterzellen am Ritterplatz und 
nedmen die Beſuche und Tröſtungen ihrer früheren Schülerinnen und deren 
Angehörigen häufig entgegen. 

B. ch. — [Die Promenade] hat nun ihre vollſtändige Wintertoilette 
angelegt. Raſenplätze und Bosquets ſind umgegraben und für die Auf⸗ 
nahme von Anpflanzungen und Sämereien im kommenden Frühjahr theils 
vorbereitet worden, theils haben dieſelben bereits keimfähige Zwiebelwurzeln 
in des Frühlings erſten Tagen blühender Liliaceen aufgenommen. Peren⸗ 
nirende Pflanzen zarterer Conſtitution haben warme Umbüllungen von 
Stroh und Laub erhalten. Die umfangreiche Gruppe von niedrigen Rho⸗ 
dodendron verſchiedener Varietäten am oberen Bär, welche noch trotz mehr⸗ 
facher Nachtfröſte ihre vollen Laubkronen tragen und ſich mit zahlreichen 
Blüthenknospen bedeckt haben, wird mit einer Umkleidung von 270 und 
Laub gegen des Winters Unbill geſichert, um geweckt durch der Frühlings⸗ 
ſonne ehe erwärmende Strahlen, 51751 38555 Blütbenſchmuck zu entfalten. 
Dieſe Methode hat ſich bereis mehr 41 ewährt. — Das Gitterwerk derfan 
Stelle der alten Feſtungsmauer am Bernhardinkirchhof getretenen Umfrie⸗ 
dung wird dieſer Tage in ſeiner Aufſtellung vollendet ſein. Die Baſis für 
das inmitten des Gitterwerks aufzuſtellende Knorrdenkmal, nach vornhin 
e iſt ebenfalls hergeſtellt. Ueber die Idee, ein Denkmal des 

egründers der Promenaden mitten in den Zaun hinein, und noch am 
DE 8 5 Ende der Promenaden aufzubauen, gehen die Anſichten aus⸗ 
einander. 

W. [Der Bezirksverein der Schweidnitzer Vorſtadt] wird im 
derſelben Weiſe wie im Vorjahre auch dieſes Jahr eine Weihnachtsbeſchee⸗ 
rung m Arme des Bezirks veranſtalten. Die Mittel werden durch Samm⸗ 
lung baarer Beiträge und von Naturalien ꝛc., ſowie durch ein in kürzeſter 
Friſt zu arrangirendes Wohlthätigkeits⸗Concert, in dem namhafte Künſtler 
mitwirken, aufgebracht werken. 

** [Zur Geſchichte Breslau's.] Soeben iſt ein Separat⸗Abdruck 
aus der Archivariſchen Zeitſchrift Band III zur Vertheilung an die bieſigen 


dem er mit dem Kron⸗Intereſſe zu thun hat. 
Front⸗Offiziere zu ſolchen Poſten zu ernennen und fie alle drei Jahre 


Beſſer wäre es, gute 


zu wechſeln. Erfahrung iſt hier unwichtiger als Ehrlichkeit; was 
ſtockiges Mehl, was Schimmel, Fäulniß iſt, weiß am Ende Jeder. 
Auch müßte die Verantwortlichkeit des Lieferanten fortdauern, auch 
wenn er bereits eine Quittung erhalten. 

Unſer Unglück iſt nicht, daß bei uns an jeder Stelle ein Dieb 
ſitzt, ſondern daß wir keine öffentliche Meinung beſitzen, die jeden 
Blutſauger brandmarkte und an den Pranger ſtellte. Das öffentliche 
Gewiſſen wird uns ſo lange fehlen, als der Mund der Oeffentlichkeit 
einen Maulkorb trägt und das Geſetz über Diffamation nicht eine der 
Gerechtigkeit mehr entſprechende Faſſung erhält. 5 


17 7 die mit dem Schillerpreiſe gekrönten Dichter] ſpricht ſich 
ulian Schmidt im Feuilleton der „Nat.⸗Ztg.“ u. A. wie folgt aus 
S war ein ſeltſamer Zufall, daß die drei Dichter Franz Niſſel, Adolf! 
Wilbrandt, Ludwig Anzengruber gewiſſermaßen dem Wiener Theater an: 
ehoͤrten — zwei ichen durch Geburt, der dritte, ein Norddeutſcher, durch 
7570 augenblickliche Stellung. Das Ergebniß war durchaus nicht gewollt, 
da es aber aus rein ſachliden Motiven eintrat, ſo faßte man es nach 
reiferer Ueberlegung nicht als ein ungünſtiges auf: die Oeſterreicher ſollten 
eben gewahr werden, daß wir ſie, obgleich politiſch auf immer von ihnen 
getrennt, ei als unſere bleibenden Genoſſen betrachten. Von den 
drei Dichtern iſt Adolf Wilbrandt dem norddeutſchen Publikum völlig be⸗ 
annt, und man wird wohl allgemein Kaner daß er nicht blos wegen 
einer „Kriemhild“, ſondern ebenfo wegen ſeiner früheren Werke: „Gracchus“. 
„Arria und Meſſalina“, „Nero“ — eine Auszeichnung verdient. Ebenſo 
fängt Anzengruber an, den Theaterbeſuchern in Norddeutſchland bekannt 
und in ſeiner Eigenſchaft geſchätzt zu werden. Eben deshalb hat es mit 
der 1950 f dieſer beiden Dichter leine Eile; ich behalte fie mir jedoch vor. 
Dagegen iſt Niſſel, der in Wien durch feine früheren Stücke bereits manchen 
Erfolg davongetragen, bei uns ſo gut wie unbekannt. Ich ſelbſt habe ihn 
erſt durch ſein letztes Stück „Agnes von Meran“ kennen 2 Auf dies 
Stück die e ee des deutſchen Publikums hinzulenken, ſcheint mir 
ſehr am Ort. „Agnes von Meran“ — das muß 2 vorausgeſchickt 
werden — hat einen großen Fehler: es iſt für die Aufführung zu lang. 
Dieſem Fehler kann aber abgeholfen werden. Der Bau des Stückes im 


Großen und Ganzen iſt geſund und tüchtig, geiſtreich gedacht und don echter 
S getragen. — Es iſt eine Epiſode des großen welthiſtoriſchen 
Culturkampfes. König Philipp von Frankreich hat ſeine Gemahlin Ae 
borg, die Tochter eines Dänenkönigs, verſtoßen; er hat ein dienſtwilliges 


clericales Parlament gefunden, welches aus den bekannten Gründen ber: 
botener eh die Nullität der Che ausſpricht. Der Papſt hat 
dieſem Spruch ſeine dee ewaß verſagt. Trotzdem iſt Philipp im Begriff, 
eiue junge Prinzeſſin, die er wahrhaft liebt, Agnes von Meran, zu heirathen. 
at ſie von der Außenwelt ſo abzuſchließen gewußt, daß ſie von dem 
Sachverhalt gar nichts erfahren hat: ſie weiß von hire de nichts. Mit 
dieſer Lage der Dinge macht der erſte Act den Zuhörer bekannt. Schon 
ſpricht ih unter den großen Vaſallen des Königs Unzufriedenheit aus. 
Der päpſtliche Legat ermahnt ihn, vorerſt in ziemlich milder Form, den 
letzten entſcheidenden Schritt, der ihn von der Kirche trennt, zu vermeiden; 
Pbilwp, ganz von ſeiner Leidenſchaft durchdrungen, weiſt die Mahnung von 
der Hand. Ein treuer Freund des Königs fordert ihn auf, wenigſtens gegen 
eine Braut offen zu 1 auch davor ſcheut er ſich; er will das 
iebesglüd des Augenblicks nicht trüben; er rechnet darauf, daß der folgende 
Tag irgendwie Rath ſchaffen wird. Zum Schluß des Actes wird feinem 
Ehrgeiz und ſeiner Kriegsluſt ein würdiges Ziel geſteckt: der Kampf mit 
England. — Zweiter Act. Ingeborg iſt aus dem Kloſter, in das man ſie 
eingeſperrt, entflohen. Sie begegnet Agnes: mit Staunen erfährt fie, daß 
diefe von nichts weiß; ſie enthüllt ihr die Sache. Die beiden entgegen⸗ 
geſetzten Charaktere zeichnen ſich ſcharf ab. Philipp kommt dazu und recht⸗ 


fertigt ſich in Gegenwart Ingeborgs vor Agnes: S oben mit ihrer Eis⸗ 
kälte habe ihn geiſtig und phyſiſch abgeſtoßen. Die Apologie berührt heikle 
Punkte, ſie ſtreift etwas an das Motiv in Hebbel's „Judith“. Auf der 
Bübne muß das gemildert werden; ganz zu umgehen war es nicht; es giebt 
nicht blos dem Verhalten des Königs eine relative Berechtigung, es giebt 
auch Ingeborg Gelegenheit, indem ſie das Vergangene exponirt, ihren 
böchſt eigenartigen Charakter ans Licht zu ſtellen. — Agnes, zuerſt entſetzt 
über das Neue, und entſchloſſen, ſich von Philipp zu trennen, wird durch den 
Ungejtüm ſeiner Leidenſchaft überwältigt, und dieſe Leidenſchaft wirkt über⸗ 
zeugend auf den Hörer. Im dritten Act ſoll die Trauung vor ſich 
ehen. Um den Kampf biſtoriſch zu vertiefen, ſind hier einige epi⸗ 
ſodiſche Figuren eingeführt: der finſtere, bigotte Simon von Monfort, 
der ſpätere Schlächter der Albigenſer, und ein Troubadour, deſſen Lebens⸗ 
anſchauung ji) der religiöſen Richtung der letzteren anſchließt: don Agnes” 
Reiz ganz umſtrickt, ruft er laut, für einen Kuß aus ihrem Munde wolle 
er alle Sacramente mit Füßen treten. Man wird alſo gewahr, daß in 
kirchlicher Beziehung durch die Nation ein Riß gebt, und daß Philipp ſich 
auf den ſchwächeren Theil ſtützt. So wird die Intervention des Legaten, 
der nun, als Mandatar eines neuen Papſtes, des großen Innocenz, einen 
ganz anderen Ton anſtimmt, begreiflich: er bedroht den König, wenn er in 
drei Tagen von feinem Vorhaben nicht zurückkommt, mit dem A 
Der Hochzeitszug wird durch Agnes Ohnmacht unterbrochen; der Abfall der 
Großen beginnt. Der vierte Act iſt in 195 01 Art meiſterhaft n 
Zum erſten Male — ſoweit die dramati ir Literatur mir belannt iſt 
wird der Vorgang des Interdicts in ſinnlicher Kraft veranſchaulicht, mit 
allen ſeinen Schauern. Darin enthält das Stück eine weſentliche Bereicherung 
der Literatur. Ingeborg erlebt es im Kloſter, wohin ſie wieder zurückgekehrt. 
iſt. Die Nonnen werfen ſich ihr zu Füßen: ſie habe nun Frankreichs Ge⸗ 
ſchick in Händen. Sie iſt in einem ſeltſamen inneren Widerſpruch; ſie fühlt 
den Triumph, aber er giebt ihr keine innere Ruhe; ihre eigene unbefriedigte 
Natur hat für ſie etwas Fremdes. Der Legat kommt dazu: Philipp 1 
Nader d aber nicht ge rochen werden, 8 ſoll nun als gehorſame 
ochter der Kirche den Frieden ſchließen. Jett erwacht ihr Trotz: mit dem 
Pöihd g der ſie öffentlich beſchimpft, will fie nicht zuſammen fein. — 
Philipp's Widerſtand ift noch nicht gebrochen. Einer nach dem Andern fällt 
von ihm ab; Agnes in ihrer Liebe erbietet ſich, ihn frei zu machen, damit 
er ſeinen K der Kirche A könne. Philipp, in der ſtärkſten 
Leidenſchaft, nöthigt fie zu dem Verſprechen, ihn nie zu verlaſſen. Fünfter 
Act. Der Abfall iſt vollſtändig. Philipp iſt in einem einſamen Schloß be⸗ 
lagert; was ihn aber am meiſten drückt, er fühlt, daß er allen Träumen 
feines Eheglücks entſagen muß. Er iſt im tiefſten Mißmuth, auch kälter 
gegen Agnes. Nun kommt der Legat dazu und bietet ihm Frieden: wenn 
der König fi in Sachen Ingeborg's unterwi⸗ft, will der Papſt ſeine Gewalt 
wieder kräftigen. Nach hartem Kampf fügt ſich Philipp; Agnes, die ihn be⸗ 
lauſcht, giebt IE den Tod. Gegen dieſen Ausgang find von einer Seite, 
die in dramatiſchen Dingen entschiedene Beachtung verdient, Ausſtellungen 
n ich halte viefelben nicht für begründet. Der Ausgang iſt, wie er 
ein mußte. Philipp hat mehr Gewaltthätigkeit, als andauernde Energie z 
der conſequent geleiteten Macht der Kirche iſt er nicht gewachſen. Das 
Pathos, welches ihn zu Heldenthaten ruft, iſt mächtiger als das Pathos 
kun Liebe; ſobald er vollſtändig überzeugt ift, daß nur ein beſtimmter 
Preis ihm die Befriedigung ſeines eigentlichen Triebes ermöglicht, zahlt er 
ihn. Das iſt das Tragiſche ſeiner Lage. Agnes fällt als Opfer des Con⸗ 
flicts, ſie iſt in den Conflict mit ſehenden Augen cen ſie erregt daher 
unſer mas cel Mitleid. Verfehlt dagegen iſt die Retar dation nach der Um⸗ 
ſtimmung Philipp's. Hier war das Stück zu Ende, alles Weitere, Ges 
wifensbife u. ſ. w., kann den Eindruck nur abſchwächen. Dies muß fallen, 
ebenſo alles eigentlich Politiſche, die Verhandlungen aber auswärtige Politik, 
die Formalien des Concils über die Scheidungsg eunde u. ſ. w. Das hat 
kein dramatiſches Intereſſe, nur das rein Menſchliche muß bleiben, und es 
wird kräftiger hervortreten, wenn ihm Platz gen acht wird. Englich werden 
die Liebenden mit ihren Worten ſparſamer ſein dürfen, die Empfindung 
wir dadurch mehr zur Geltung kommen. Die Hauptprobe wird die Aufführung 
fein; Devrient in Frankfurt hat fie ſchon verſprochen. . 


Stadtverordneten gelangt, welcher die „Beſchichte des ſtädtiſchen Urkunden: 
F Archivs zu Breslau von Dr. Markgraf, Stadtbibliothekar und Stadtarchivar“ 
N enthält. — Wir wa dem vereheten Herrn Bibliothekar für dieſe treff⸗ 
liche Arbeit ſehr dankbar ſein, welche uns einen ſo intereſſanten Ueberblick 
12 über die Geſchichte unſeres Urkundenarchivs gewährt; für den Breslauer 
1 Hiſtoriographen iſt fie ganz uriſchätzhar. a 
X [Soiree] Zum 12 der Vincenz⸗Frauen⸗Conferenz auf dem Dome 
fand geſtern, Abends 7 Uhr, im Saale des St. Vincenz⸗Hauſes unter der 
Leitung des Dom⸗Ober⸗Organiſten Herrn Greulich ein Coneert ſtatt, welches 
von einem ſehr zahlreichen und feinen Publikum beſucht war. Das inter⸗ 
eſſante Programm, 11 Nummern umſaſſend, wurde in raſcher Folge und 
unter dem größten Beifall der Verſammelten zu Gehör gebracht. Als be⸗ 
ſonders gelungen müſſen wir nennen: Nr. 2 das Clavier⸗Quartett op. 16 
von L. von Beethoven, ausgeführt von den Herren Otto Lüſtner, Heyer, 
5 Fräulein Wiſcholek und A. Greulich, Nr. 5 Romanze pour le Violoncelle 
N von Schubert und Nr. 9 La Musette, Tanz aus dem 17. Jahrhundert, 
arrangirt von Offenbach, geſpielt von Herrn Heyer, und vor allen anderen 
1 Nr. 6 Morcean Brillant de Salon pour le Violon von H. Vieuxtemps und 
6 Nr. 11 Zigennerweiſen pour le Violon von Pablo de Sarraſate, geſpielt 
4 von Herrn Otto Lüſtner. Wenn noch erwähnt wird, daß Herr Greulich 
0 Fräulein Wieſcholek und Herrn Paul Mai als ſeine Clapierſchüler mit Ehren 
N Vorführte und daß das geſtrige Concert bereits das 63. iſt, welches er zu 
8 wohlthätigen Zwecken aufführte, ſo wird man darin nicht blos feine Tüch⸗ 
A Aigkeit, ſondern auch ſein uneigennütziges Streben, der guten Sache zu dienen, 
Me anerkennen müſſen. 5 270 
1 Wed eetenege! Heute Abend 8 Uhr findet im 
Springer ſchen Saale, Gartenſtraße, unter gütiger Mitwirkung bewährter 
Dilettanten der Neuen Breslauer Beamten⸗Reſſource und des Supernumerar⸗ 
0 Vereins der Oberſchleſiſchen Eifenbahn eine von Beamten der obengenann⸗ 
55 ten Eiſenbahn veranſtaltete Wohlthätigkeits⸗Soiree, beſtehend aus Theater, 
muſikaliſchen und Geſangsvorträgen, Halt, Der Ertrag dieſer Soiree ſoll 
zu Weihnachts⸗Unterſtützungen an bedürftige Beamten⸗Wittwen und Waiſen 
bdberwendet worden. i ] 
E h [Aux Caves de France.] Die auch am hieſigen Orte vertretene 
0 im Oswald Nier hat im verfloſſenen Monat wiederum zwei neue 
ſchäfte gegründet und zwar ein Zweig⸗Geſchäft in Berlin und eine 
Filiale in Hannover, welche beide, wie Berliner Blätter mittheilen, ſich 
yo ne erfreuen ſollen; es dürfte dies wohl als Beweis gelten, 
daß die 


irma ihrer Deviſe, „nurl reinen Wein zu liefern“ prompt nach⸗ 
ekommen iſt. — a. das hieſige, am Schweidnitzer Stadtgraben 
x, 13 gelegene Geſchäft erfreut ſich regen Beſuchs, zumal auch die Küche 
nichts zu wünſchen übrig läßt; ein Table dhote mit % Liter Wein zu 
1,55 Mart und Auſtern, das Dutzend 90 Pf., ſind gewiß verlockend genug, 
um Gourmands heranzuziehen. f f f 
u [Selbſtmord.] Heut Nachmittag, bald nach 43 Uhr ſprang ein 
anſcheinend dem Handwerkerſtande angehörender junger Mann über das 
Geländer der Univerſitätsbrücke hinab in die Oder. Faſt die Hälfte des 
Stromes bis zur Waſſerkläre legte er ſchwimmend zurück, trotzdem waren 
wei zu Hilfe eilende Kähne nicht im Stande, bei dem gegenwärtig ziem⸗ 
ii hohen Waſſerſtande ihn ga zu erreichen und, wiederholt um Hilfe 
Näheres über ſeine Perſon war augen⸗ 
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29 5 verſank er in den Wellen. 


blicklich nicht zu ermitteln. ; + 5 
— [Vermißt!] wird ſeit geſtern Mittag 2 Uhr der Arbeiter Heinrich 
Liebethal, bisher wohnhaft in Sacrau bei Hundsfeld. Derſelbe iſt 18 Jahre 
alt, mittelgroß, hager, das Haar hellblond, das friſche geſunde Geſicht bartlos. 
Die Kleidung beſtand in einem neuen ſchwarzen Tuchanzug, ſchwarzem 
runden, niedrigen Filzhut, Halbſtiefeln. Der Vermißte trug ſich bereits ſeit 
einiger Zeit mit Selbſmordgedanken und dürfte dieſelben vollführt haben. 
Elwaige Meldungen ſind an den Einwohner Guſtav Liebethal in Sacrau 
oder III. Abtheilung des kgl. Polizeipräſidiums, Zimmer Nr. 10, zu richten. 
+ ROLLER] Einer auf der Matthiasſtraße wohnhaften N. 
jtmpectorefrau wurden 5 8 tück Herren⸗Oberhemden im Werthe von 37% M., 
einer Bewohnerin der Scheitnigerſtraße eine Anzahl Kleider⸗ und Wäſche⸗ 
1 ftüde im Werthe von 34 Mark, und einem Kaufmann auf der Tauenzien⸗ 
1 ſtraße 8 Stück Oberhemden, derſchiedene Deckbettbezüge, Handtücher, Tiſch⸗ 
n wäſche, ſämmtlich mit H. 2. bezeichnet, im Werthe von 150 Mark geſtoblen. 
— Einem Kaufmann auf der 0 raße 
1 flur befindlichen Kaffeebrennofen eine viereckige und eine ovale Ofenthür, 
| einem Dienſtmädchen auf dem Carlsplatze aus unverſchloſſener Küche ein 
baumwollenes Kleid, einem auderen Dienſtmädchen in der Paradiesſtraße 
1 aus verſchloſſenem Reiſekorbe ein Flanell⸗Unterrock, 10 Stück Handtücher, 
N Strümpfe ꝛc., ſämmtlich mit W. gezeichnet, einem Kaufmann von der 
2 Reuſchenſtraße ein am Laden aushängender rother Flanell⸗Unterrock, einer 
i Heildienersfrau aus Brieg in einem Kaufgewölbe am Ringe ein ſchwarz⸗ 
ih ere hing und einer Dame von der Langegaſſe ebenfalls ein 
eidener Regenſchirm entwendet. 


t. Landeshut, II. Nov. [Stiftungsfeſt des Handwerkervereins. 
— Vorträge.] Unter ſehr ſtarker Betheiligung feierte geſtern im Kaiſer⸗ 
123 der Handwerkerverein fein 16. Stiftungsfeſt. Einige Geſänge der Ge⸗ 
ſangsabtheilung leiteten das Feſt ein, worauf Herr Lehrer Meuſel die Feſt⸗ 
rede hielt; ein ſorgfältig ausgearbeiteter, umfaſſender Bericht des Präſes, 
Herrn Procuriſt Häusler, über das Wirken des Vereins ſchloß ſich daran 
an, worauf die Polonaiſe eröffnet wurde; nach einigen Tänzen folgte ein 
gemeinſchaftliches Abendbrot, das mit launigen Vorträgen, Bilderraͤthſeln 
und Toaſten gewürzt war. Der darauf wieder beginnende Tanz hielt den 
größten Theil der Mitglieder bis in die frühen Morgenſtunden zuſammen. 

Fur das Winterſemeſter ſtehen dem Vereine recht gediegene Vorträge 
in Ausſicht; . Herren unſerer Stadt, haben noch Vorträge über volks⸗ 
wirthſchaftliche Fragen zugeſagt: Der Profeſſor der Nationalökonomie in 
Dresden, Herr Leuſchner, der Wanderlehrer des Volksbildungsvereins, 
Herr Grundmann aus Kattowitz; auch in Ausſicht ſteht, daß der berühmte 
Reiſende Herr Schlagintweit einen Vortrag über die nördlichen Völker vom 
Himalaya hält, wenn eine genügende Anzahl Nachbarvereine ſich findet, die 
een Kommen wünſchen, Dadurch ſteht dem hieſigen Publikum ein reicher 
Genuß bevor, da auch Nichtmitgliedern gegen ein mäßiges Entree der Zu: 
tritt geſtattet werden ſoll. Große Anerkennung gebührt der raſtloſen Thätig⸗ 
keit des Vorſtandes, vornämlich des Vorſitzenden, um die geſunde Ent⸗ 
wickelung und die hohen Ideale des Vereins, wobei aber auch dem Ver⸗ 
gnügen 5 berechtigtes Plätzchen eingeräumt wird. 


A. Jauer, 12. Novbr. [Zur Tageschronik.] Heut früh 9 Uhr erſcholl 
Feuerlärm in der Stadt; es brannte die in der Bahnhofſtraße gelegene, 
we Wagenfabrik; bis jetzt, 12 Uhr Mittag, iſt von dem weitläufigen 

ebäude der obere Stock und der Dachſtuhl vernichtet und noch ſchien man 
des Elementes nicht ganz Herr geworden zu ſein. Die Feuerwehr war 
bald zur Stelle und arbeitet unausgeſetzt; ebenſo waren mehrere Spritzen 
vom Lande gekommen, doch konnten dieſe wegen mangelnden Waſſers nicht 
recht thatkräftig he Der Bahnhof und die gegenüber der Brand: 


VE TFT — 


S —— — 
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ſtelle liegenden Häuſer ſind jedoch außer Gefahr. — Am Sonntag hatte 
der hieſige „akademiſche Verein“ einen erweiterten aejeligen Abend arrangirt 
d. h., man hatte an eine Anzahl Familien Einladungen dazu 5 
laſſen. Zunächſt fand im Stadttheater die Aufführung eines Luſtſpieles 


ammenſein mit Geſang, Bierzeitung und einem Tänzchen, anſchloß. Das 
geſellige Leben liegt gegenwärtig bei uns ſehr darnieder; die früher beſtan⸗ 
denen Reſſourcen haben ſich aufgelöſt und außer Privatzirkeln ift es nur 
der Geſangverein und die Siedertalel welche ihren Mitgliedern einige Male 
0 im Winter auch ein geſelliges Vergnügen bereiten. Erſterer hat nächſten 
Sonnabend fein Stiftungsfeſt mit Concert, gemeinſchaftlicher Tafel und 
Ball. — Die muſikaliſche Direction der Liedertafel hat für dieſen Winter 
der Lehrer an der evangeliſchen Volksſchule, Herr Zaretzki, übernommen. 
Der Geſangverein bereitet außerdem noch die Aufführung des Oratorium 


Auen felt von Mendelsſohn vor, welche noch vor Weihnachten ſtatt⸗ 


O Habelſchwerdt, 12. Nopbr. [Fortbildungsſchule.] Das vom 
1 dene e Ortsſtatut für die ber u errichtende Fort⸗ 
bildungsſchule, nach welchem u. A. der Beſuch verjelben in wöchentlich 
= Kar 5 Re Ben Lehrlinge im Alter von 14—17 Jahren 
Taten Tor. gegenwärſig der Königl. Regierung zur Be: 


Steinau a. O., 12, Novbr. [Stadtverordneten⸗Sitzung. — 
Kreistagswahl. wi Ahungs: uſpector.] In der geſtern Hatt: 
a öffentlichen Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung fand die 

Sinführung des Herrn Stadtälteſten Apotheker Pfeiffer in fein bisher ſchon 
verwaltetes Amt als Beigeordneter ſtatt. Herr Bürgermeister Lange ge: 
dachte hierbei in herzlichen Worten der langjährigen, muſtergiltig tren ge: 
leiſteten Dienſte als Vertreter der Commune und nachdem er Hrn. Pfeiffer 
erſucht, auch ferner der Stadt Steinau als verwaltennes Mitglied in ge⸗ 
wohnter Weiſe mit Liebe und Treue ſeine Kräfte widmen zu wollen, ver⸗ 
pflichtete er denſelben im 3 57 der Regierung als Rathsherrn und Bei⸗ 
geordneten hieſiger Stadt auf die Dauer von ferneren ſechs Jahren durch 


der 
Pfarrwidemut, zur Anſchaffung von Feels etäthen, ſowie ein 
laufenden Jahresbeitrag zu der hier zu errich! 


Albrechtsſtraße wurde aus ſeinem, im Haus⸗ 


Aar woran ſich dann im Saal des „Deutſchen Hauſes“ ein heſteres Zu⸗ J 


Handschlag. Die Verſammlung bewilligt demnächſt die Geldmittel zum An⸗ 
kauf der ſogenannten (unmittelbar an Promenade gelegenen ae 
* 7 
1 u ichtenden Handwerker⸗Wieder⸗ 
holungsſchule. Der commiſſariſch entworfene Vertt Vene 19 die ale 
leitung nach dem Lehrerſeminar, wird genehmigt. g der Ausfüh⸗ 
rung der projectirten Canaliſationsanlagen beſchließt die Verſammlung die 
Berufung eines Technikers, welchem die Aufſtellung eines endgiltigen Ent⸗ 
wurfes reſp. die Ausführung ſelbſt übergeben werden fal. „Der vorgelegte 
umfaſſende und mit Umſicht ausgearbeitete Entwurf einer Feuer⸗Polizei⸗ 
Löſchordnung wird einer Commiſſion zur Prüfung u Aa ei der 
gekenn vorgenommenen Erſatzwahl eines Kreistagsabgeordneten in dem 
ahlverbande der größeren ländlichen Grundbeſitzer iſt an Stelle des zum 
Landrath ernannten Rittergutsbeſizers Herrn von Löper — Herr Ritter: 
gutsbeſitzer Graf von Schmettow⸗Dammitſch gewählt worden. — Im Laufe 
des geſtrigen Tages revidirte der Aichungs⸗Inſpector der Frief⸗Breslau 
das hieſige Aichungsamt und ſtattete gleichzeitig, der hieſigen Möbel⸗Fabrit 
von W. Gärtner's Söhne, ſowie der hieſigen Ofen⸗ und Thonwaarenfabrik 
einen Beſuch ab. 


195 7 aus der Provinz.] * Görlitz. Der „Anz.“ berichtet unterm 
12. November: Die diele Polizeiverwaltung hat vorgeſtern wieder von 
der ihr auf Grund des Socialiſtengeſetzes zuſtehenden Befugniß Gebrauch 
gemacht, indem fie den hier domicilirenden Zweigverein der in Gotha be⸗ 
ſtehenden und daſelbſt durch Beſchluß der Landespolizeibehörde vom 6ten 
d. M. verbotenen Gewerkſchaft der Schuhmacher und verwandten Gewerke 
aufgelöſt bar das vorgefundene Vereins⸗Vermögen in Beſchlag ge: 
nommen hat. 

+ Sagan. Am Sonnabend, den 9. November, Abends kurz vor 7 Uhr, 
trafen Se. K. K. Hoheit der Kronprinz auf der Rückreiſe von den Ohlauer 
Jagden auf hieſigem Bahnhofe ein. Während des Wechſels der Maſchinen 
traten Se. K. K. Hobeit an das geöffnete Fenſter und unterhielten Sich 
mit den zum Empfange anweſenden Herren Major v. d. Planitz, Landrath 
Strutz und Bürgermeiſter Würfel in der bekannten liebenswürdigen Weiſe. 
Se. K. K. Hoheit erkundigten Sich auch mit lebhafter Theilnahme nach dem 
Befinden des Herrn Herzogs von Sagan, pon deſſen Unfalle der hohe Herr 
ſchon vor der Abreiſe aus Berlin Kenntniß erhalten hatte. Nach einem 
Aufenthalte von etwa 5—6 Minuten verließ der Extrazug unter dem mehr⸗ 
maligen enthuſiaſtiſchen Hurrah der auf dem Perron Anweſenden unſeren 


witz, geb. Schleier. Dieſer Verkauf wird von der Anklage nur als ein 
Sei eſchäft bezeichnet, lediglich abgeſchloſſen, um den Gläubigern Objecte 
rer Befriedigung zu * hen. In dem Kaufvertrage wurde nämlich ein 
Kauſpreis von 3259 M. 38 Pf. ſtipulirt, doch erhielt der Verkäufer nicht 
die geringſte baare Sablung ſondern die Käuferin acceptirte Wechſel im 
Geſammtbetrage von 29 Mark. Der Reſt des Ksufgeldes wurde der 
Käuferin Seren Sie ſollte denſelben bis zum 30. December 1879 in 
beliebigen Raten und ohne jede Sicherſtellung bezahlen. Die Mutter des 
An ee Ihr E ar — ge Vater des An⸗ 
gekla war wenige Tage zuvor nach achtmonatlicher Unterſuchungs⸗ 
haft durch das Schwurgericht zu Ratibor wegen betrüglichen Banker n . 
1 Dr 6 Monate Zuchthaus berurtheilt worden. Wenngleich J. verſichert, 
daß er ſich dem Glauben hingegeben habe, ſeine Mutter werde im Stande 
ſein, die von Monat zu onat fälligen Wechſel einzulöſen, ſo mußte ihm 
als geübter Kaufmann wohl einleuchten, daß dieſe Hoffnung eine trügeriſche 
ei. Es tritt hinzu, "daß. einzelnen Gläubigern gegenüber ſelbſt noch 
am 22. Februar 1878 den Verkauf der Ratiborer Filiale verſchwieg. Die 
Accepte en Mutter hat J. zum größten Theil an ſeinen Schwager 
Schwarz für deſſen angebliche Forderung in Höhe von 1500 M. überwieſen. 
Schwarz bat nie den Verſuch gemacht, die fälligen Beträge einzuziehen. 
Eins dieſer Accepte it Seitens der Mutter Anfang März d. J. — alſo 
14 Tage nach der Haftnahme des Sohnes — durch often einge⸗ 
löſt worden. Die Ratiborer Filia war am 2. März c. auf Anweiſung 
des Gerichts geſchloſſen und für die Jacobowitz'ſche Concursmaſſe in Be⸗ 
ſchlag 8 5 r 

Auf Grund dieſer, durch die Beweisaufnahme vor den Geſchworenen 
lediglich beſtatigten Ermittelungen beantragt Herr Staatsanwalt Lin den⸗ 
ech nach längerem Plaidoyer das Schuldig über den Angeklagten auszu⸗ 
ſprechen. Der Darlegung des objectiven und ſubjectiven Thatbeſtandes 
ſtellt der Herr Staatsanwalt die im Allgemeinen heut zu Tage vom be⸗ 
trügeriſch geſinnten Kaufmann bei drohendem Ausbruch des Coneurſes an⸗ 
gewandten Manipulationen vor, alle dieſe Vorbedingungen ſind im ge⸗ 
gebenen Falle in reichem Maaße vorhanden. 
„Der Official⸗Mandatar des Angeklagten, Herr Rechtsanwalt Korpulus 
nimmt ſich ſeines Clienten mit grober Wärme an. Seine gut durchdachten, 
fein juridiſchen Ausführungen gipfeln in der Anſicht, daß ſein Client für 
Ni tſchuldig erklärt werden müſſe, da nicht erwieſen eh daß er Vermögens⸗ 
jtüde bei Seite brachte. Für den eventuellen Fall aber, daß die Geſchwore⸗ 
nen dennoch ihren Spruch auf Schuldig fällen, bitte er um Annahme 
mildernder Umſtände. ; 

Wie wir bereits meldeten, wurde J. des betrügeriſchen Bankerotts unter 
Annahme mildernder Umftände für Schuldig erklärt und zu 1 Jahr Ge⸗ 

fängniß — unter Abrechnung von vier Monaten Unterſuchungshaft — 

Haft lehnte der 


Bahnhof. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


verurtheilt. et 
Den Antrag auf interimiſtiſche Entlaſſung aus ver 
Gerichtshof ab. — Um 7 Ubr Abends ſchloß die Sitzung. 


J. Grünberg, 12. Nov: ende Prozeß Schwarzrock] 
Die bei weitem intereſſanteſte Verhandlung der diesmaligen Schwurgerichts⸗ 
Periode, die Anklage wider Kaufmann Schwarzrock und Genoſſen, hatte, 
wie vorauszuſehen war, ein zahlreiches Publikum in den Schwurgerichts⸗ 
ſaal geführt. Iſt doch der vor ſich gehende Prozeß wohl der letzte Act 
eines Schauspiels, das in ſeinen einzelnen Handlungen auch über Grünberg, 
hinaus allgemeineres Intereſſe gefunden hatte, ja das in einzelnen Epiſo⸗ 
den ſogar auf die Tribüne des Abgeordnetenhauſes gekommen war. Her⸗ 
mann Schwarzrock, angeklagt wegen Maarten ſalſcher Beſchuldigung 
und Verleitung zum Meineide, war auf Veranlaſſung eines nunmehr ver⸗ 
ſtorbenen Mitgliedes der Förſter'ſchen Familie 1869 nach Grünberg gekom⸗ 
men, nachdem er vorher ſich in einem geiſteskranken Zuſtande in Luzern 
aufgehalten hatte. Urſprünglich Student in Königsberg, hatte er ſich dann 
der kaufmänniſchen Garriere gewidmet und ſich in Petersburg ein anſehn⸗ 
liches Vermögen erworben, welche Stadt er eines vereitelten Verlöbniſſes 
wegen verlaſſen hatte. In Grünberg verſtand es Schwarzrock unter Pro⸗ 
tection der Foͤrſter ſchen Familie ſich in alle Kreiſe einzuführen, man glaubte 
damals allgemein an eine nähere Verbindung mit derſelben, bis dann 
plötzlich die Freundſchaft in glühenden Haß umſchlug, und ihm die Hand 
der jüngſten Förſter ſchen Tochter verweigert wurde; daraus gingen eine 
roße Anzahl Scandalgeſchichten a Schwarzrock wurde mehrfach wegen 
erleumdungen der Förſter'ſchen Familie verurtheilt, es kam zu handgreif⸗ 


lichen Auseinanderſetzungen, bis dann der berühmte Grünberger Krach kam; 
lichen Gebiete gegen ‚die 


Schwarzrock verlegte nun ſeine Angriffe vom 
a e der Herren 0 und . fand er ſetzte m 
raſtloſen Mühenentfaltung den Concurs des Kaſſenvereins durch, wußte 
alsdann, nachdem er einige unbedeutende Forderungen angekauft hatte, den 
vom hieſigen Gericht ſchon beſtätigten Accord des Herrn A. Föͤrſter rück⸗ 
ängig zu machen, und es gelang ihm auch, in dieſer Zeit feinen geringen 
ingen Einfluß d vermehren, indem er unter den zahlreichen, dama 
erbitterten Gläubigern des Kaſſen⸗Vereins einen Rechtsſchutz⸗ Verein 
ründete, deſſen Zweck die Verbeſſerung der Concurs⸗Maſſe fein 
ollte. Dieſer Verein entſchlief bald, unermüdlich aber war die 
Thätigkeit Schwarzrocks, der zwei Jahre lang mit mehreren Buche 
ae arbeitete, um aus den Büchern der fallirten Geſellſchaften 
gendwelche ſtrafbare Momente zu finden, die er gegen die Gebrüder Förſter 
verwenden könnte. Trotzdem er Eingaben auf Eingaben an das Gericht 
machte, auch damals die Reichsglocke ertönen und durch Herrn Ludwig die 
hieſigen Gründungen im Abgeordnetenhauſe zur Sprache bringen ließ, es 
wurde nichts Strafbares gefunden, 995 N . der Stgatsanwalt hätte eine 
Anklage erheben können. Danebenher lief dann noch eine andere Maul⸗ 
wurſsarbeit des ꝛc. Schwarzrock, er ſuchte einem dunkelen, zur Zeit des 
Krachs in den unteren Voltsklaſſten umhergehenden Gerüchte, feſten Boden 
5 geben, daß die 72 7 che Familie Silber⸗ und andere Werthſachen vor 
usbruch des Concurſes bei Seite ge ga hätte. Zu dieſem Zwecke hatte 
er lien vor zwei Jahren einen Menſchen engagirt. der überall in Berlin, 
Holſtein ꝛc. bei den Mitgliedern der Förſter' ſchen Familie, ihren Dienſtboten 
1c. herumſpioniren mußte, ob irgendwo über den Verbleib der Sachen etwas 
u ermitteln wäre. Vor ca. 144 Jahren ließ ſich der Ditangetlagte, hieſige 
eſtaurateur Hübner, zu dieſer Sienſtleiſtung dem Schwarzrock anbieten, und 
bat der Hübner auf Koſten Schwarzrocks eine Reihe von N gemacht, 
deren Hauptziel zuletzt die Ermittelung des W eines gewiſſen 
Hahn war, ehemals Flurſchütz bier und augenblicklich ebenfalls mitangeklagt. 
Hahn hatte durch die Freundlichkeit einer Schwägerin von A. Förſter freie 
Wohnung in einem derſelben gehörigen ane auf dem Pascal, 
einem Weinbergrevier, erhalten, und will Hübner 0 on 1876 Aeußerungen 
don ihm gehört haben, daß in dem von ihm bewohnten Häuschen Werth: 
ſachen in geheimnißvoller Weiſe verborgen worden ſeien. Auf dieſe Spur 
nun macht Hübner den Schwarzrock aufmerkſam, der nunmehr H. beauf⸗ 
tragt, den Hahn herbeizuſchaſſen. Nach vielen Kreuz, und Querzügen kann 
Hübner endlich ſeine „Evgera“ rufen, er hat den Hahn im Poſen ſchen bei 
einem Bahnbau 8 und nachdem er denſelben auf den Beſuch des 
Schwarzrock vorbereitet, ihm Verſprechungen gemacht nnd auch in 
p|das eingeweiht hat, was man von ihm wiſſen will, kommt Schwarz⸗ 
rock ſelbſt nach Schneidemühl und frägt nun den Hahn aus, was 
er von fortgeſchafften Sachen wüßte. Später wird Hahn dann Anz 
fangs dieſes Jahres, nachdem er wiederholt Geldgeſchenke erhalten hatte, 
von Schwarzrock nach Berlin beordert, lebt dort mehrere Monate 
auf Koſten Schwarzrock s und verſteht ſich endlich dazu, eine Ausſage zu 
Papier zu geben, daß in ſeiner Gegenwart und mit ſeiner Hilfe von ſeiten 
der Familie Förſter mehrere Koffer heimlich des Abends in das von ihm 
bewohnte Häuschen gebracht ſeien. Er will beim Packen des Inhalts der 
Koffer, beſtehend aus Silbe achen, zugegen geweſen fein, beſchreibt 015 
Tag, Stunde und jeden Umſtand auf's genaueſte, wie ferner dann die 
Sachen weiter nach Zullichau gebracht ſeien. Schwarzrock läßt darauf im 
März d. J. den Hahn mit Bart und blauer Brille dermummt nach Grün⸗ 
berg kommen und hält dann im April die Zeit für ane nunmehr 
i 4 1. Ausſage dem hieſigen Staatsanwalt zu übergeben. Aber bald 
eraus, daß alle Angaben des Hahn erlogen find, feine Frau, die 
engin jener Vorfälle genannt hat, der Kutſcher, der die Sachen bunte, 
bracht und abgeholt haben ſoll, ferner die Mitglieder der Föͤrſter'ſchen Familie, 


egeben in Uebereinſtimmung 
55 durch zwei Strafgefangene 
Stuhl 


d. J. 08 auf letzteren Wechſel eine Abſchlagszahlung von 2 
Unterm 19. 


e der Maſſe depu⸗ 


ze betrüglichen f 
Folge hatte. — Es kam nun zur Sprache, daß J. höchſt wahrſcheinlich 
eine ganze Geſchäftsführung auf einen RENTE en 
N 000 M. 1 er⸗ 
ben worden ſind, 74 M. 
etragen. Bezahlte ne Buch⸗ und 


E 
M. auf die Forderung des Sch 


2 
== 
zT 
& 
2 
| 
7 


Mark nur unbedeutende Activen gegenüberſtehen. Dieſer Heir 


betrügeriſche Manipulationen herbeigeführt worden. Aus den wiſſen bei ihrer Bernehmung 


Aufſicht von Schwarzrock fte 


anerkannten Buchführung fehlt ein Lagerbuch; dieſes allein hätte eine ge anſpornt, bei feiner Ausſage zu bleiben, will anfangs alles beſchwören, ge⸗ 
naue Ueberſicht derjenigen Stoffe und fertigen Kleider ermöglicht, welche ent jedoch endlich, daß tage 100 N hi a 10 af lu ahbe 8 5 0 


auf Lager befindlich ſein mußten. Die Bücher geben nur über die Ar 
ande täglich 
eſchaft nicht 


i i feinite durchgearbeiteten 
N ologiſch auf Bde 0 He 
denen Herr Staatsanwalt Stein als öffentlicher Ankläger, die Herren Re ur 
anwälte Holthoff aus Berlin, Glatte und Gebhardt von bier als Vert 


rentabel genug ſei, richtete er in Ratibor eine Filiale ein. Die vieleu nach d! ; A 0 „ 5 ver⸗ 
dort geſandten Waaren ſind gleichfalls nur 1 imme des Facturen⸗ . er 7 dürfte mindeſtens 4 Tage dauern, da ca 50 Zeugen zu 
betrages verzeichnet. Am 29. Januar 1878 — alſo zu einer Zeit, in welcher nehmen ind. 7 


derer Mit einer Beilage - 


N 


J 
ch feines Geſchäfts vor Augen haben mußte — 
verkaufte er die Filiale an ſeine Mutter, bir veschelihte 
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erledigte in den geſtrigen zwei Sitzungen das Kriegsbudget weſentlich 


nach der Regierungsvorlage. Nur die von der Regierung geforderten 
Beträge von 1,712,000 Fl. zur Adaptirung von Werndl⸗Gewehren 
für verſtärkte Patronen und von 250,000 Fl. für den Verſuch zur 
Erzeugung ſtahlbroncener Kanonenrohre, ferner 200,000 Gulden zur 
Beſchaffung von 25 Feſtungs⸗Geſchützen und Ausbeſſerung der Feſtungs⸗ 
minirungen wurden trotz eingehender Befürwortung ſeitens des 
Kriegsminiſters abgelehnt. Die nächſte Ausſchußſitzung findet am 
Dinstag, die nächſte Plenarſitzung wahrſcheinlich Mittwoch ſtatt. 
Peſt, 13. Novbr. Der Ausſchuß für das Miniſterium des 
Aeußeren der ungariſchen Delegation beſchloß, das Normalbudget zu 
berathen, bevor noch die auf die Occupation bezüglichen Vorlagen 
eingebracht find. Eine Aufklärung Seitens des Miniſteriums des 
Aeußeren erfolgte nicht. Andraſſy wohnte der Sitzung nicht bei. 
(WViederholt.) 
Rom, 13. Novbr. Die aus Deutſchland ausgewieſenen Biſchöfe 
haben an den Vatlean ein Memorandum gerichtet, worin ſie in Folge 
erhaltener Aufforderung ihre Anſchauungen betreffs einiger Punkte 
der Unterhandlungen darlegen. Die Biſchöfe ſprechen den Wunſch 
aus, daß man zu einem billigen Uebereinkommen gelangen möchte. 
London, 13. Novbr. Die geſtrige Mittheilung des „Globe“ 
wird heute von ſämmtlichen Morgenblättern als ein vom auswär⸗ 
tigen Amte herrührendes Communiqus veröffentlicht. (Wiederholt.) 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


A Breslau, 13. Nopbr. [Von der Börſe.] Die Börſe war durch 
die vorliegenden friedlichen Nachrichten ſehr günſtig geſtimmt und ſind faſt 
auffallen Gebieten Courserböbungen zu verzeichnen. Creditactien ſetzten zu 
392 ein und ſtiegen auf 395, mithin 7 M. über ihren geſtrigen Cours. 
Deſterreichiſche Renten % pCt., ungariſche Goldrente 1 pCt. höher. Laura⸗ 
bütte⸗Actien erhöhten ihren Cours um 1 pCt. Oeſterreichiſche Valuta 7 M., 
ruſſiſche 2 M. beſſer 


TTP 
Breslau, 13. Nopbr. [Amtlicher ducten⸗Börſen⸗Vericht. 
Roggen (pr. eg Kilogr.) ſtill, gel 1000 Er. u nbigungef eh 
11 „ ee 1 whember December 114,50 Mark bezablt 
— 7 Mark ab Or, Mai⸗ a bezahlt und Br., April⸗Mai 
eizen (pr. di , — 
November⸗December 164 ) 10 65. Er 
Be: 15 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark. 
109,50 Mark 8 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat 110 Mark Br., 
Abril⸗Mai * Nobember-December 110 Mark Br., 109,50 Mark Gd., 
April⸗Mai 114,50 Mark Br. und Gd. 
Bade Br. 1000 Kilogr.) get. — Etr., pr. lauf. Monat 260 Mark Br. 
Nove 1 (pe: 100 Kilogr.) geſchäftslos, gel. — Etr., loco 59,50 Mark Br., 
255 97 er 57,50 Mark Br., November⸗December 57 Mark Br., December: 
ene Marr Vence 57 Mark Br. 56,50 Mark Gd. 
Shun 5750 Mat Be 56,50 Mark Gd., April⸗Mai 57 Mark Br., 
piritus (pr. 100 Liter à 100 ) feſt, gek. — — Liter, pr. November 
ve Mark Gd., November⸗December 48,70 Mark Gd., December⸗Januar 
en Gd., Januar⸗Februar 49 Mark Br., April⸗Mai 50 Mark Gd., 
Zink e SER Bi Böelen-Eommifion. 
ungspreiſe für den 14. November. 
Roggen ee Mark q heizen 164, 00, Gerſte — —, Hafer 110, 00, 


’ 


aps 260, —, Rüböl 57, 50, Spiritus 48, 70, 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 13. Novobr. Die „Nordd. Allg. Zig.“ ſchreibt betreffs 
der angeblichen Verhandlungen mit dem Herzog von Cumberland, 
daß außer dem bekannten Schreiben Cumberlands, worin er ſeine 
Anſprüche als Prätendent aufrecht erhalte, eine weitere Aeußernng 
des Herzogs durchaus nicht erfolgt ſei. Alle entgegengeſetzten vielfach 
verbreiteten Annahmen beruhten auf Meldungen namentlich engliſcher 
Blätter, die unbeſtätigt geblieben ſind. 

Magdeburg, 13. Novbr. Die „Magdeburgiſche Zeitung“ ver⸗ 
öffentlicht eine Erklärung des Viceadmirals a. D. Werner aus Wies— 


Breslau, 13. November. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſezung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pre 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 


ſchwere mittlere leichte Waare 

Sum mn Te men eee baden, laut welcher er nur für das Brockhaus'ſche Converſationslexikon 
. - Year niebrigft. becher x 605 hücſte niebrigft die die Marine betreffenden Artikel verfaßte, außerdem in ſeiner amt⸗ 
Be; a ER 1 40 1 75 15 600 16 90 un 1: 1 Stellung der „Kieler Zeitung“ officielle Marine Nachrichten 

{ „gelber 15 00 7 13 50 zugehen ließ. 

een 

N 15 a iR = 2 2 3 15 ii 2 = Peſt, 13. Noobr. Das Unterhaus lehnte den Antrag Irany's 
Hafer 12 40 11 60 11 30 10 90 16 50 10 10 [wegen Vorlage der auf den Abſchluß der Convention mit der Türkei 
. a 16 00 15 30 14 80 13 90 13 40 12 80 |bezüglichen Correſpondenz ab, nachdem Tisza erklärt hatte, daß die 
18 er von der Handelskammer ernannten Commiſſion Verhandlungen noch nicht abgeſchloſſen ſeien und die Vorlage ſolcher 


eulen 0 geld von Raps und Rübſen. Actenſtücke dem Miniſter des Aeußern zuſtehe. 


fund = 160 Kilogramm. N Waſhington, 13. Novbr. Dem geſtrigen Cabinetsrathe theilte 
PN 5 — mittle . Woare, ber Miniſter des Aeußern, Evarts, mehrere Depeſchen des Geſandten 
Rapp 24 75 % * 1. 2 der Union in London, Welſh, bezüglich der Hauptpunkte der Antwort 
Winter Rübſen .. 20 75 Du LE 18 — ‚[Salisbury’s in der canadiſchen Fiſcherei⸗Angelegenheit mit. Salisbury 
5 hr — 19 50 28 erhält in ſeiner Antwort die Entſcheidung der ſchiedsrichterlichen 
Schlaglein 3 2 2 = = Commiſſion in Halifar aufrecht, welche dem Waſhingtoner Vertrage 
db dee 47 2 17 2 N 1 Es 12 5 159000 l Sn 8780 9 5 ih 
„ per Sack (wei el à 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr. edsgerichtlich auferlegten 5,000,000 Dollars auf den 23. December 

it 24000 1 7 5 . 200 Mark. Aae 1 Ach 3 “ 


elle 2, 
ver Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) Hefte 1,20-—1,50 Mk, geringere 1,00 Mk. 


per 5 Liter 0,20 Mark. Börſen⸗Depeſchen. 
$ Breslau, 13. Nobbr. [Schwelle iffü E dee eee ee eee 
5 DER NUM len⸗Submiſſion.] Die Direction 2 40 Min. 
der Rechte⸗Oder⸗Ufer-Eiſenbahn hatte die Lieferung von 30,000 Stück eiche⸗ Cours von f ri 1250 = Cours vom 13. | 12. 


nen i N x Ä R 
und 9372 Sennen Geleifeichwellen 2, Meter lang 26/16 Gentimeter. ftart Defterr. Credit⸗Actien 396 50389 50 Wien kur 172 50 172 65 


Stück eichenen Weichenſchwe 2% bis 4 i 5 5 

lieferbar t Weichenſchwellen von 2% bis 4½ Meter Länge,] Oeſterr. Staatsbahn. 443 500441 — [Wien 2 Monate .... 171 15 171 05 
ſiellt Ee gingen B bis 15. April k. J., zur öffentlichen Submiffion ge: | Lombarden -. 120 119 50 Warſchau 8 Tage . 200 20 198 25 
ein: Louis ae, Breslan engen Termine folgende 19 Anerbietungen | Schleſ. Bantverein . 88 50] 88 50 |Defterr. Noten 172 60 172 65 
20 M. frei Oels, 1,85 f offerirt eichene Weichenſchwellen per Meter zu] Bresl. Discontobank 64 — 64 — | Ruf. Noten 200 65 198 70 
1520 Stück Weſchenſchwellen no Breslau: Louis Friedmann, Breslau, | Bresl. Wechslerbank. 73 50] 73 254 % preuß. Anleihe 104 40 104 40 
ſchwellen zu 460 Mark zu 1,5 M. per Meter und eichene Geleiſe⸗JLaurahütte 25 74 503 GR Staatsſchuld. 92 — 92 — 
Breslau, eichene Weichenſchw le Oels oder Breslau; 5. Lauterbach,] Donnersmardhütte.. 25 — 25 25 1880er Looſe 107 — 106 25 
frei Dzieditz; Albert Ganß N 5 zu 4 M. 110 Meter frei Oels, 1,75 M.] Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 31 75 31 90 [77er Ruſſen .- 80 40 79 25 

ſchwellen zu 4% M. frei Brezlau: J. N. gaser 0 Std eichene Geleife: . T. B.) Zweite De 9008, — Ubr — Din, 
eihene Geleiſeſchwellen zu 2% 5 0. t. Kaiſer in Krotoſchin 500 Stück le Pfandbriefe. 94 70, 94 70 K.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 11 80/111 40 
per Meter zu 2 und 2,20 M. b 500 Stück zu 4,10 M., Weichenſchwellen | Oeſterr. Silberrente.. 54 — 53 50 Rheiniſche e 108 25/108 25 
30,000 Stück Geleiſeſchwellen 1 Bagzen Oels; Moskiewiez in Thorn] Oeſterr. Goldrente-.. 61 90 61 25 Vergiſch Markiſche. - 78 — 77 80 
2,05 M. per Meter frei Oels; Bertbe 5 „ ſämmtliche Weichenſchwellen zu Türk. 5% 1865er Anl. 11 60 11 40 Köln⸗Mindener . . 103 751103 75 
eichene Geleiſeſchwellen zu 4,20 M. 101 8 Karplus in Wien 20.000 Stück Br Lig.⸗Pfandbr. 54 40 54 25 Galizier 102 50/102 25 
5505 Eißler Söhne, Wien, 10,000 Stuckdiediz oder 4,45 M. frei Breslau; Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 35 — 35 — London lang — — 20,243 
0,000 Stuck 407 M., 10,000 Stück 718 Nene e 3,88 M.,] Oberſchl. Litt. A... . 128 — 128 — Paris kurz — —| 80 95 
zu 1,78 M. per Meter frei Dzieditz; Ferdinand Iämmeli e Weichenſchwellen Breslau⸗Freiburger. 66 — 65 50 Reichsbank 154 — 154 30 
noll, Reichenbach i. Sachſ.] R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien. 106 25106 10 | Disconto⸗Commandit 135 501134 — 


i 2,90 M. \ 2 3 
alle Weichenſchwellen zu M, per Meter frei Breslau; Theodor Bretz (W. T. B.) [Nachbörſe.] Creditactien 397, 50. Franz. 444, —. Lomb. 


in Ottinia Wei ellen zu 20 Gulden 5 A 5 
in er 190 Stüd 785 5 terr. Währun per Cubikmeter, 120, —. Discontocommandit 135, 40. Laura 74, —. Oeſterr. Goldrente 
Bresſal 15,000 Stück eichene Geleiſeſchwellen zu 400 Wilh. Landsberg in 61, 90. Ungariſche Goldrente 72, 50. Ruſſ. Noten ult. 201, —. 
zu 1,60 M. per Meter frei Schoppimb, Joseph Hoja, Nei eichenſchwellen Londoner Nachrichten und Dedungsläufe fteigerten beinahe durchweg. 
eichene Geleiſeſchwellen zu 4,04 M., 10,000 Stack zu 41K nia, 5000 Stuck] Spielwerthe, öſterreichiſche Renten, ruſſiſche Fonds, Valuta weſentlich höher. 
Odd Oppeln alle Weichenſchwellen zu 1,94 M. per Meter 8 Inch 5 e beſſer. Montanpapiere ſehr ſtill, deutſche Anlagen beliebt. 
nl ann. 190 7 ; „Breslau, Discon pet. 1 
lang zu us le 4 nabenichwellen 2% Meter] Frankfurt a. M., 13. November, Mittags. (W. T. B.) [Anfangs⸗ 
Stüc frei Breslau: M. Lu 11 „Breslau, 10,000 Stier zu 8,50 M. per Courſe.] Credit⸗Actien 196, 75. Staatsbahn 220, 50. Lombarden —, —. 
ſchwelen u 4,35 M. frei png, br. Wollmann in B ichen Geleiſe⸗J 1860er Looſe —, —. Goldrente —, —. Galizier 204, 25. Neueſte Ruſſen 
Mieſchwe en nd 53 ge Weichen wellen 27 Meier la e 55 ne rolle 
21 53 M., 8 5,20 M., 3 13. Nov. (W. T. B. 6 J Feſt. 
JJV 


— 


2 M. Stück eichene Geleiſeſchwellen zu 3,80 M., & eichenſchwellen zu 1 1J² 5 = 2 = 

gchene Gelalteter frei Dzieditz; Gebr. Goldſtein in Kattowi 9000 Stück 4 u; 5 = en — e 55 357% en 3774 

Homna 30 0 schwellen zu 4,0 M. frei Schoppinip; Mord Kronberger in Ereditactien. ... 226 40 223 75 Marlueten .. 87 82 57 925 
ark frei Op Did eichene Geleiſeſchwellen zu 3,89 M. frei Dziediß, 3,95 Anglo 100 — | 97 70 Ungar. Goldrente 83 50 | 82 90 
Diiedig, 1,90 Win ſämmtliche Weichenſchwellen zu 1,38 M. per Meier ſrei] Unſon ban 66 — 65 40 [Papierrente ... 60 92 | 60 80 
leiſeſchwellen u a Oppeln; Schenk in Eperſes 10,000 Stich 8 e St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 255 50 255 — Silberne 2...) 62 40 62 30 
ſchwellen für zu 95 M. 10,000 Stüg zu 4,05 M., ſämmtliche Weichen: Lomd. Gifenb..: 69 25 | 69 25 London . 116 45 116 80 
Galizier 236 75 25 ( Oeſt. Goldrente. 71 50 [ 71 40 


zuſammen 11,000 M. frei Dzieditz. 


237 
ien, 13. Nopbr., 12 Uhr — N 775 T. B.) [Vorbörſe.] Credit⸗ 
Telegraphiſche Depeſchen. 50 


Actien 226, 30. Staatsbahn —,—. arden 69, 50. Galizier 236, 75. 
Anglo⸗Auſtrian 100, 40. Napoleonsd r 9, 35%. Renten 60, 95. Dart: 


Wiesb Gus Wolffs Telegr.- Bureau.) noten 57, 80. Goldrente 71, 45. Silberrenſe —, —. Silber —, —. 

tation Eupen pa en Beim Empfang der ſtädtiſchen Depu⸗ a ee — Gene 0 8 55. Nordbahn —, —. 
f a ngar. Credit —, —. izi att ſonſt ſehr feſt. 

anerkennend über d fer nach authentiſcher Mittheilung höchft Poris, 13. Novbr., 1 58 1 Mufengs- Course] 3% Rente 


en freundlichen Empfang, der ihm bereitet worden. 


Er ſei angenehm üb 
e 
ſonders habe ihm W durch den wohlgelungenen Fackelzug; be⸗ 555, —. Lombarden ISI, 28. Türken II, 55. Oeſterr. Goldrente 61%, 


Rede gejagt worden 95 ie Choral gefallen, und das, was in der Steigend. g 
en Nabe ihm wo tajeſtät geb Paris, 13. Nov. (W. T. W) [Anfangs ⸗Courſe.] 3% Rente 75, 80, 
en der trüben Tage, die * . burglaben Neueſte Anleihe 91592 112, 9.1 Italiener 74, 75. een 551, 25. 
du u Abe nicht ſowohl ein Schmerzenblaßer als ein Ge⸗ L. 1 75 Ruſſen 3 = en 617. Ungar. Goldreute 
e en; er h . 1877er — 3% amort. —, —. Feſt. 
daß er nicht dankbar A 110 in ſo guten Händen befunden, London, 13. Nov. (W. T. 3) UAnfangs⸗Courſe.] Conſols 95, 11. 
fein könne. Am meiſten babe r die ihm geleiſtete ärztliche Hilfe Ber 73%. Lombarden 5, 15. Türken 11, 25. Ruſſen 1873er 82. 


i d 3 ihn daß er aus] Silber —, —. Glasgow —. —. Wetter: a 4 
feiner, Thätigkeit herausgeriſen w geſchmerzt. daß er aus 7 (d. T. B) Köln, 13. Nov. [Betrei lußbericht) Weizen 
ſelbe bald wieder ae 4 ſei, er hoffe aber, die: pen ) Köln, 13. Nov. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) Weiz 


loco —, —, per Nopbr. 17, 90, per März 18, 30. Roggen loco —, —, pr. 
in unſerem Volke ſolche Valreungen dite ach ein bohnen. Hofer 12, 10, per Marz 12, 35. Rüböl loco 30, 70, per Mai 30, 30. 


Die allgemeine Theilnahme habe ſein | Hafer loco 14, 50, per Nopfhr. 13, 50. 
an San Deu, an tagen when, Ama ah) Benin DE Si, (esreitensri, fig 
wohnen, feien ihm Beweiſe von Theilnahme ben, wo nur Deutsche Noggen Kl, per November-Dersmber 122, —, per April-Mai 125, —. 
hieſigen Aufenthalt übergehend, bemerkte Se. Mae, daß f Rüböl ubiß, loco 60, per Mai 59%. Spiritus feſt, per November 44 


Anrathen der Aerzte nach Wiesbaden gekommen en e per November⸗December 42%, per Januar: Februar 42 J, per April-Mai 


Luft zu genießen. a 42¼. Sen Sch 
Der Budgetausſchuß der Reichsrathe Delegation 


75, 97. Neueſte Anleihe 1872 112, 40. Italiener 75, 15. Staatsbahn 


ön. 
. T. B.) Amſterdam, 13. Novbr. [Getreidemarkt.] Weizen nu: 
Peſt, 13. Novbr, verändert, per Nobbr. —, per März 271. Roggen loco unverändert, per 
Nodbr. 156, per März —. Rüböl loco 35, per Herbſt 34%, per Mai 
1879 36%, Raps per Herbſt —, per Frühjahr —. i 


Berlin, 13. Nov. (W. T. B.) [Schluß ⸗Bericht.] 


Cours vom 13. 12. Cours vom 13. 12. 

Weizen. Still. Rüböl. Feſt. 

Nov.⸗ Dee 174 — 1174 50 Nov.. re 57 701 58 — 

April⸗ Mai 181 50181 50] April⸗ Mai 58 10) 58 — 
Roggen. Ruhig. 

Nov.⸗ Dee. 122 50123 — | Spiritu3. Feſt. 

Dec Jan 122 50123 —| Nov 52 400 52 — 

April⸗ Mai 125 — [125 — | Nov.⸗ Dec. . 51 — 50 70 

afer. April⸗ Mai 52 50 52 40 

DD 116 50/115 50 

April⸗ Mai 122 50122 50 


Stettin, 13. Nov., 1 Uhr 15 Min. (W. T. B.) 
12 Cours vom 13. 12. 


Cours vom 13. 2. rs. 
Weizen. Still. Rüböl. Still. 
W 178 —|178 50 F Nr sa er 57 — 57 — 
April⸗ Mai 182 50183 — | April⸗ Mai 58 — 58 — 
Roggen. Still. | Spiritus. 
Nod.⸗ Dee. 118 — 1118 —| looo 52 500 52 — 
April⸗Mai 122 50122 50 Nov. 50 50, 50 
Nov.⸗ Dec.. 49 60: 49 20 
Petroleum. April⸗ Mai 51 200 51 — 
5 9 70 9 70 | 


Frankfurt a. M., 13. Nobbr., 7 Uhr 30 M. Abends. [Mbendbörfe.} 
(Orig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Creditactien 198, 37, Staatsbahn 221, 25, 
Lombarden —, Oeſterreich. Silberrente 54, do. Goldrente 62, —, Ungar. 
Goldrente 72, 68, 1877er Ruſſen 804. Sehr feſt. 

amburg, 13. Nov., Abends 9 Uhr 10 Min. (Orig.⸗Depeſche der Bresl. 
Ztg.) [Abendbörſe.] Silberrente 53%, Lembarden 151, —, Italiener 
—, —, Creditactien 198, 50, Oeſterr. Staatsbahn 552, —, Rheiniſche — —, 
Berg.⸗Märkiſche 80, Köln⸗Mindener —, —, Neueſte Ruſſen —, Nord⸗ 
deutſche —. Feſteſt. N 8 

(W. T. B.) Wien, 13. Nov., 5 Uhr 30 Min. [Abendbörſe.] Credit⸗ 
Actien 228,90. Staatsbahn 256, 50. Lombarden 69, 25. Galizier 237, 50. 
Anglo⸗Auſtrian 100, 75. Napoleonsdor 9, 34. Renten 61, 10. Marknoten 
57, 72. Goldrente 71, 65. Ungar. Goldrente 83, 95. Silberrente —, — 
Lebhaft, ſteigend. 2 

aris, 12. Nopbr., Nachm. 3 Uhr. [Shluß:Courfe] (Orig.⸗Depeſche 
der Bresl. Ztg.) Belebt, ſteigend. : 


Cours vom 13. 12˙ Cours vom 13. | 12. 

Zproc. Rente. 76 —| 75 72lTürlen de 1865 . . . 11 52] 112 
Amortiſirbare . . - 78 52] 78 25Türken de 1869 . . .76 — 70 — 
5proc. Anl. v. 1872 . 112 40) 112 20 Türkiſche Looſe ... . 47 — 45 — 

Ital. 5proc. Rente.. 75 20) 74 45Goldrente öſterr. . . 61% | 61% 

eſterr. Staats⸗Eiſ. A. 556 25 552 50] do. ungar. . . 83% | 72% 

Lombard. Eiſenb⸗Act. 151 25] 150 —[1877er Ruſſen . . 73% | 82% 
London, 13. Novbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Originals 


Der Stel Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont 4% pCt. Bank⸗Auszahlung 4 
— . Sterl. 


Cours vom 13.12. Cours vom 13. 12. 5 

TE 95 15 95 09 (proc. Ver. St.⸗Anl. . 108% | 107% 

tal. 5proc. Rente .. 74 73% [Silberrente — 21 —— 

ombarden .. 5 15 5 15 [Papierrente 55 
5proc. Ruſſen de 1871 79% | 78 Berlin Jane — — 20 72 
öproc. Ruſſen de 1872 79%, | 77% [Hamburg 3 Monat. — — 20 72 
Sproc. Ruſſen de 1873 82% | 80% [Frankfurt a. M.... — — 20 72 
Silber:: 51% | 50% be — — 12 05 
Türk. Anl. de 1865. 11% 10% Paris — — 25 52 
6proc. Türken de 1869 15% | 14 [Petersburg — —| 22% 


Fortſchrittspartei in Breslau. 
Sonnabend, den 16. November, Abends 8 Uhr, 
im Saale bei Liebich: 


Parteiverſammlung. | 


Tagesordnung: a. Beſprechung des Parteiprogramms, Referent Herr Juſtiz⸗ 
Rath Freund. 
b. Wahl der Delegirten zum Parteitage in Berlin. 


Der Vorſtand des Wahlvereins. 


Friedensburg. 


Die beiden ſtädtiſchen Behörden veranftalten zu Ehren des vom 
Breslau ſcheidenden Ober-Bürgermeiſters 


Herrn Dr. von Forckenbeck 
am 18. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr, im ehem. Liebich ſchen 
Locale, Gartenſtraße 19, ein Feſteſſen. 
Alle mit ſtädtiſchen Aemtern betraute Bürger, ſowie ſonſtige 
Freunde des Scheidenden werden bei der Kürze der Zeit auf diefem 
Wege zur Betheiligung eingeladen und können, ſo weit es der Raum 


geſtattet, Tafel⸗Billets 6 Mark, auf die Perſon lautend, 

bis Freitag, den 15. d. Mts., Mittags 12 Uhr, im General⸗Bureau 

des Rathhauſes, in Empfang nehmen. 75744 
Breslau, den 11. November 1878. 


Das Feſt⸗Comite. 
Sonntag, den 17. November d. J., Vorm. II Uhr. 
zum Beſten einer Einbeſcheerung für Arme 
aller Confeſſionen: 


Matinée im Stadttheater. 


Billets zu derſelben und zwar: I. Rang à 3 Marl, Parquet und Par⸗ 
quet⸗Logen 2 Mark, II. Rang 1 Mark, Stehparterre 75 f., III. Rang und 
Gallerie⸗Logen 4 Mark, Gallerie 30 Pf., find von Freitag ab in den Vor⸗ 
mittagsſtunden von 11 bis 1 Uhr im Bureau des Stadttheaters zu haben. 

Ausführliches Programm bringt die morgige Zeitung. 17680] 9 


Das Weihnachts-Unterftsungs-Gomite. 


J 
| 


1 *) yon L. II. Pietsch & Co. in Breslau, 
Huſte⸗Ni H hanig. Krguter- Malz Eadraat und -Garamellen*). 
Jeder Huſten kann höchſt K werden! Aus einem einfachen Huſten 
und Catarrh können der Keuchhuſten, die Bräune, chroni Catarrh 
Lungen⸗Affectionen, Aſthma ꝛc. eniſtehen. Kein Huſtender darf deshal 
ganz ſorglos ſein. Wir machen darauf aufmerkſam, daß ebiges Fabrikat 
ärztlich geprüft und empfohlen iſt. i SG 
) Zu haben Junfernjtraße 34, I, und den bekannten Niederlagen. 


Goetz Söhne, Korbwaaren⸗ u. Möbel⸗Geſchäft, 
befindet ſich Albrechtsſtraße 30, vis -à vis der es 16900 
Lager von Tapiſſeriewaaren u. Holzſchnitzerei. Einzelverkauf zu Engrospreiſen. 


2 Sämmmtliche Kleiderzuthaten, 

esd ate, und Arie zergeſ gg, fene {m Sagt 30 bar. blick 
arabou un erbe „Hoſſerire im a E igſten 

Engrospreiſen. f M. "Charis, Blücherplatz 18 und Ring a. 


Die Verlobung meiner Tochter .. 


Marie mit Herrn Max Sternberg 

aus Berlin zeige allen Verwandten 

und Bekannten hiermit an. (124 
Beuthen O.⸗S., November 1878. 
Eva Fernbach. 


Marie Fernbach, 
Max Sternberg, 
Verlobte. 


Die Verlobung unſerer einzigen 
Tochter Roſa mit dem praktiſchen 
Arzte Herrn Dr. Glegowski in 
Kempen zeigen wir ſtatt jeder beſon⸗ 
deren Meldung ergebenſt an. [1727] 

Borek, den 12. Nopbr. 1878. 

Wolff Adam und Frau 
Henriette, geb. Glagowska. 


Louis Feiler, 

Jenny Feiler, 

geb. Mathias, 
Neu vermählte. 
Breslau. Königsberg i Pr. 


Verspätet. 
Kreisrichter Benno Ledermann, 
Lucie Ledermann, 
geb. Schachtel, [5463] 
Vermihlte 
Beuthen O.-$., 10. Novbr. 1878. 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Heinrich Klemann, 
Lina Klemann, 
geb. Baron. [1725] 
Kattowitz, den 10. Novbr. 1878. 


gr vefastochoch sehen sufenfoefunfenfungerharkeekaehec here hgE 
2 
— 


15465 


Statt beſonderer Meldung. 
Die heute Vormittag 11% Uhr 8 
2 glücklich erfolgte Geburt eines 2 
munteren Mädchens zeigen wir 
Verwandten und Freunden hier⸗ 8 
A durch ergebenſt an. [5482] & 
1 Breslau, den 13. Nov. 1878. 
Guſtav Schröter und Frau. T 
EEE EEEEE EEE 
Durch die glückliche Geburt eines 
munteren Mädchens wurden hocherfreut 
Hermann Cohn und Frau 
17662] Hulda, 9 70 Hamburger. 
Reichenbach i. Schl., d. 12. Nov. 1878. 


Nach längerem Leiden ſtarb geſtern 
an ſeinem 43. Geburtstage mein ge⸗ 
liebter Mann, der frühere Knapp⸗ 
ſchaftsarzt in Laurahütte [5480] 


Dr. med. Moritz Löwe. 


Breslau, den 13. Novemher. 1878. 
Fanny Löwe. geb. Fränkl, 
zugleich im Namen meiner vier un⸗ 
mündigen Kinder. 

Die Beerdigung findet in Bres⸗ 
lau ſtatt. 


Geſtern Abends 1144 Uhr entriß uns 
der Tod nach kurzem, aber ſchweren 
Leiden unſeren vielgeliebten Sohn und 
Bruder, den cand. phil., Herrn 


Adolf Morawe, 


im Alter von 24 Jahren. [5484] 
Die Beerdigung findet Freitag, Nach⸗ 
mittags um 2 Uhr, vom Trauerhauſe, 
Adalbertſtraße 31, aus ſtatt. 
Breslau, den 13. November 1878. 
Die Hinterbliebenen. 


Am 11. d. Mts. verſchied nach 
kurzen, aber ſchweren Leiden unſer 
hochverehrter Chef, der Gruben⸗Reprä⸗ 
ſentant Herr Oberamtmann 


Guſtav Düring, 
im ehrenvollen Alter von 63 Jahren. 
Sein biederer Charakter und ſeine 
Berufstreue ſichern ihm bei uns ein 
bleibendes Andenken. 722] 
Carlsſegen⸗Grube, d. 12. Nov. 1878. 
Die Beamten der Carlsſegen⸗ und 
Krakau⸗Grube. 


Heute früh 48 Udr endete der 
Tod das dreijährige ſchwere Leiden 
Aunſerer theuren Gattin, vielgeliebten 
Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, 
Schweſter und Schwägerin, Frau 


Rofalie Praſchkauer, 
geb. Alexander Katz, 
im 65. Lebensjahre. 7626] 
Tiefbetrübt zeigen es an: 
Die Hinterbliebenen. 
Oels i. Schl., den 11. Nov. 1878. 


Allen Verwandten und Freunden 
die traurige Mittheilung, daß unſer 
geliebter Gatte, Vater und Schwieger⸗ 
vater im 54. Lebensjahre am Sonn⸗ 
tag, den 10. November F. J., Abends 
9 Uhr, in dem Herrn entſchlafen iſt. 

Wir bitten um ſtille Theilnahme. 

Droſſen, den 11. Nopember 1878. 

Die tiefbetrübte Familie Bürkner. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Hauptm. im General⸗ 
ſtabe der XI. Diviſion Herr Freiherr 
v. Rheinbaben mit Fräul. Wally v. 
Roſenberg⸗Lipinsky in Berlin. 

Verbunden: Pr.⸗Lt. im Gren.⸗ 
Regt. Nr. 3 Hr. v. Beſſer mit Fräul. 
Eliſabeth v. Bannaſch in Königs⸗ 


a 1 2 Ein Sohn: Dem 
Hrn. Pfarrer Jentzſch in Leuthen; dem 
Hrn. Pfarrer Heimbach in Halenbeck. 
— Eine Tochter: dem Hauptm. 
und Comp. Chef im Hohenzoll. Füſ.⸗ 
Regiment Nr 40 Herr v. Wulſſen in 


Köln. 

Geſtorben: Herr Graf von der 
Recke⸗Volmerſtein in Craſchnitz. Forſt⸗ 
meiſter a. D. Herr v. Wasmer in 
Ratzeburg. Verw. Frau Prediger Dr. 
Göhler in Marienau bei Zoſſen. 
Stiftsdame zu Marienfließ Fräulein 
Amalie v. Tresckow in Potsdam. 


Die Beerdigung des Herrn [5467] 
Wilhelm Seelhorſt a 

findet ſtatt Freitag, den 15. d. früh 

9 Ubr, von der Leichenhalle des neuen 
zeformirten Kirchhofes hierſelbſt. 


Nachruf 


an 
unſere geliebte, unverzeßliche 
Nichte und Couſine, Fräulein 


Regina Pulvermacher, 
geſtorben den 11. Novbr. 1878. 


Wie eine Roſe, die der Sturm 


In jener Schönheit, ihrer 
Blüthezeit, 

Und ausgeriſſen aus der Erde 

4 Schooß, 

So wurdeſt Du auch plötzlich 
uns entrückt 

In Deiner Jugend ſchönſten 

Blüthezeit, 

Du vertrauteſt auf ein 

5 beſſ'res Loos. 

Erfüllt ſind Alle wir mit tiefen 
Schmerzen 

Ob Deines frühen Todes. Gram⸗ 
erfüllt, 

Daß Deines Leidens einz'ger Lohn 
der Tod, 

Sind wir, die wir geliebt von 
ganzem Herzen 

Dein frohes, heit'res Weſen, 
ſtets gewillt, 

Uns Alle zu erfreu'n, wo ſich 
nur bot 

Gelegenheit. — Stets lachteſt 
Du, gar ſelten 

War trüb umhüllt Dein Blick, 

zZ Du nahmſt das Leben 

Stets von der heitern Seite, — 
und Vertrau'n 

Im Herzen zu dem Lenker aller 
Welten 

Warſt Du bereit, uns edlen 
Troſt zu geben, 

Um in die Zukunft unbeirrt zu 
ſchau'n. — 

Hab' Dank für Deine Liebe, 
Deine Treue, 

Die Du bis an Dein Lebens⸗ 
end' gehalten 

Uns in ſo hohem Maße, wahr 
und rein! — 

Wir werden Deiner denken ſtets 
auf's Neue, 

So oft ein Tag beginnt, ſich zu 


Wo 


£ entfalten. — 
Dir aber mag die Erde leicht 
nun Fein 
[7645] . 2 J. 


Stadt-Theater. 


Donnerstag, 14. Nov. „Tannhäuſer 
und der Sängerkrieg auf der 


Wartburg.“ Große romantiſche 
Oper in 3 Acten 
Wagner. 

Freitag, den 15. Nopbr. Auf vielfaches 
Verlangen: 3. 6. Male: „Die 
Familie Fourchambault.“ Schau⸗ 
ſpiel in 5 Aufzügen von Emil Augier. 


Lobe- Theater. 


Donnerstag, den 14. Nov. Z. 1. M.: 
„Die Kammerzofe.“ Luſtſpiel in 3 
Aufzügen von Paul Ferrier. Hier: 
. : „Die Königs: 
Tambours.“ Operette in 1 Act 
von Woſählo. 


f f 1 

Theater im Concerthaus. 

Donnerstag, den 14. Novbr. „Der 
Weiberfeind.“ „Sie hat ihr 
Herz entdeckt.“ „Das geheime 
Zimmer.“ Zum Schluß: Gallerie 
lebender Bilder, vorgeführt von 
Herrn Director Fr. Schwiegerling 
mit ſeiner aus 20 Perſonen beſte⸗ 
benden Herren⸗ und Damen ⸗Ge⸗ 
ſellſchaft. Anfang ½8 Uhr. Vor⸗ 
ber: Concert. 76411 


= Victoria-Theater. 

6. Gaſtſpiel der vorzüglichen Ska⸗ 
ter⸗Geſellſchaft M. M. French, 
darris und Mlle Roſe und des 

ravour⸗ und Charakter⸗Tänzers 
Herrn Stettmeyer vom Hoftheater 
in München. Auftreten der beiden 
kleinen Charles und Willy — der 
Geſchw. Frl. Bavarind — Gebr. 
Wels — Frl. Schimon. Anfang der 
Vorſtellung 7½ Uhr, Ende 10% Uhr. 


Concerthaus, 


früher Wiesner, jetzt Nitſſche. 

An Vereine und Geſellſchaften iſt 
der kleine Saal noch auf mehrere 
Abende jeder Woche für dieſen Win⸗ 
ter unter ſoliden Bedingungen zu 
vergeben. 7630] 


Springer's 
Concert-Saal. 


Heute: Siebentes [7638] 


Donnerstag-Concert. 
Sinfonie H-moll. Schubert. 
Toccata. Bach. a 
Anfang 3 Uhr. Entree 50 Pf. 
Kinder 25 Pf. 
N. Trautmann. 


Orchestrion. 


FTaglich: Abend⸗Concert. 


5 SEtabliſſe⸗ 

Paul Scholtz’s E mende 
Drittes Auftreten der Miniatur⸗ 

EN Velocipeden⸗Künſtler⸗Familie 


8 Elliot 
und Concert 


vom Capellmeiſter Herrn Peplow. 

ae ee 
nur orſtell 

der Familie Elliot ſtatt. mürlkungen 


von Richard 
7643 


Jelt⸗Garten. 
Grosses Concert 


von Herrn A. Kuſchel. 5 
Gaſtſpiel 7556] 
des Fräulein Valerie, Fräul. 
2 Weſtberg, Mile. Eliſe 
alägy, Frau Bertha Ravens, 
der Athleten Hans Steyrer und 
Otto Charles, des Mr. Louis 
St. Clare, der Herren Otto 
v. Brandesky u. Fürſt. 


M. Fischhoff, „Maison Lyonaise“, 


| Breslau, Ring 57, Naſchmarktſeite, 
Special-Magazin für Sammet und Jeidenſtoffe. 


Durch ſehr vortheilhafte Einkäufe bin ich in den Stand geſetzt alle Sammete u i 
zu außergewöhnlich billigen Preiſen offeriren zu können und * Trotz zu ae f e 
meine Offerte nicht den angeprieſenen Weihnachtsausverkäufen gleichzuſtellen. ; 


Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. Ich empfehle in reelliter Waare: [7634] 
eee EEE Tom. 3 ſeidene Cachemirs us . der Meter von ME. 3,— ab, 
7 cou * * = N m. 5 2 ax 
Vorm. Weberbauer S Seidenfammete zu Paletots geeignet - . 2 Be 3 — = a 


= Brauerei. 
Heute: 
Großes Concert 
bei freiem Entree. 


Anfang 7 Uhr. 


Berskeller. 


Heute Donnerstag: [7336] 


Familien -Kränzchen. || 
Seiffert“ Etabliſſement 
in Roſenthal. 


Heute ach- „14. He. 
>) 
Nach⸗Kirmeß. 

Brat⸗ u. Leberwurſt, auch andere Albeehteftraße > 
Speiſen und Getränke halte beſtens Ecke Ning u. Schmiedebrücke. 
empfohlen. Omnibuſſe an d. R.⸗O.⸗Uu.⸗⸗ ie ee 


Buths scher Gesangverein. 
Dinstag, den 26. November er., Abends 7 Uhr, 
im Breslauer Concerthause: 


Ein deutsches Requiem 
von Johannes Brahms.“ Voss) 


Billets in der Königl. Hof-Musikalien-Handlung von Julius Hainauer, 


Große Kunſt⸗Ausſtellung 


i ſrüßeren Panoptikum, Königsſtr. 1. 
i i e 8= f 3 N 2 4 
theile. — —.— 10 Uhr früh big übe Abends. Une 50 ae 17655] 


Pollak’s Restauration, 
Schwertſtraße Nr. 2, vis-a-vis dem Ihalia-Theater, 


| interpaletots, 
Kaiſerpaletots 


für Herren und Knaben 


jeden Alters. 
A Reichhaltigſte Auswahl. 
Durch beſonders günſtige Ein⸗ 
käufe außergewöhnlich billige 
Preiſe im 7352 


Kleider Bazar 
Gebr. Taterka, 


Bahn, Endſtation der Straßenbahn. er eig iſt Deufe eröffnet worden und empfiehlt ſich zu geneigtem Beſuche. Fur 
7 5 g gutes Bier und gute Speiſen wird ſtets Sorge getragen werden. [5481 
Villa Zedlitz. Aufgabe bed Be: Guten Mittagstiſch 60 und 75 Pf. ie 


ſchäfts, jede Con⸗ 
currenz überbie⸗ 
tend, v. Floren⸗ 
tiner Marmor⸗ 
Kunſtgegenſtän⸗ 
den, paſſend zu 
Weihnachts⸗Ge⸗ 
ſchenken jed. Art, 
da das Lager 
binnen kurzer Zeit geräumt ſein muß. 


Donnerstag, den 14. d. M., zur 
Nachkirmes; friſche Blut⸗ u. Leber⸗ 
wurſt, Pfannkuchen, von 2 Uhr ab 
Dampferfahrt, ladet ergebenſt ein: 

[5483 Jung. 


Kaufmänniſcher Verein Union. 


Donnerstag, den 14. Nopbr. c., Abends 8 Uhr: 7670 
Um die Möglichkeit jeder irrigen Auslegung zu verhindern, erklären 
wir hiermit: 8 5 17281 
Die Löſchung der bis jetzt zwiſchen Herren Ober-Jugenieur Sehimpif 
Echt italieniſchen Rothwein und Buchhalter Paul Drisehel beſtandenen Collectiv-Procura erfolgte 
1 En ME 1,30 „nur deshalb, weil die Aufnahme des Herrn Sehimpff als Geſchäfts⸗ 
Aa Theilhaber die Ertheilung alleiniger Procura an denſelben hervorrief. 


a nerucci Maſchinenbau⸗Geſelſchaft Rhein & Co. 


aus Italien, Fi in Zawodzie b. Kattowitz DO. 


Königsſtraße Nr. 3, Paſſage. Billets um E tra uge 
Poliklinik nach Berlin am 5 December 1 8 275. g 


für Augenkranke Kl. 26 Mk., III. Kl. 18 Mk. 


tägl. Nachm. 2—4. [5220] tour u. retour nur bis 18. November bei 


Eee Emil Kabath, Breslau, 
Dr. Lewkowitsch, Carlsſraße 28 [7651] 
Pan Arzt und Augenarzt, Or 5 nn 
auenzienstrasse g 
— men ı pm envorſetzer 
7 + 
Dr. 8. Fraenkel 8 5 ie neueſten Muſter en broncirter 


s Poliklinik [4388] Ofenvorſetzer, Feuergeräthſtä 
für immere Krankheiten, al Achte, ver ſtänder 


0 an 6 18 im. Kohlenkaſten 


täglich von 8 ½ bis 10 Uhr. 
mit und ohne Deckel 


Behandlung unentgeltlich. 
Arznei nach Möglichkeit frei. 
zuletzt Breslau, Hirſchgaſſe wo t, 7 8 . 
We Dale mehndet vom einfachſten bis zum eleganteften Genre 
empfiehlt zu diesjährigen, weſentlich ermäßigten 


wird umjetzige Adreſſe baldigſt gebeten. Für Hautkranke 
Preiſen 


11659] Carl Henſel, Lublinitz. Srrechſt. von 9—1 1 u. von 3—4 Uhr. 2 
Dr. Ed. Juliusburger, Herrmann Freudenthal’s 
33 in, 


[6300] Nikolaiſtr. 44/45. 
Junkernſtraße 27, Ede hweilntkerftrafe. 


Gesundheits. 75 — wi 
hemden, eee Die Pelzwaaren⸗Handlung von 
M. Goldstein, faber Ning 38, 


in Amerika approbirter 
in der Wäfhe nicht ein⸗ Zahnarzt. 
laufend, empfiehit in jetzt Alte Graupenſtraße Nr. 6, 
empfiehlt ihr großes Lager aller Arten Herren⸗ und Damen⸗Pelz⸗ 


Sprechstunden 9 Uhr M. bis 4 U. 
* 8 2 2 f} — * 
größter Auswahl billigſt Gegenjtände zu außergewöhnlich billigen Preiſen. Beſtellungen, 


Nachmittags 
f 9 Einfütterungen und Umarbeitungen in kürzeſter Zeit und ſolideſter 
einrich 


2 N 
2 Neue Schweidnitzerstr. 1. 
Arbeit; auswärtige Aufträge werden ebenfalls beſtens ausgeführt. 
Leschziner 
9 


Dopp. Buchführung, M. Goldstein, ſtürſchnermeiſter, 
Alte Graupenſtraße Nr. 6. a 
Breslau, 
Königsſtraße Nr. 4 


Correſp., Wechſelk. ꝛc. wird von einem 
(Riegner’s BED, 
590 


Erholungs: 
Geſellſchaft. 


Sonnabend, 16. November e. 


Jour fixe 


im Reſſourcen⸗Locale, 

Anfang 8% Uhr. ' 
Eintrittskarten für Mitglieder 

und Gäſte (à 3 Mark pro Per⸗ 
ſon) werden Donnerstag, den 
14. November c., 6 bis 8 Uhr 
Abends, ausgegeben. [7507 
Die Direction. 


Medieinische Section. 
Freitag, den 15. November, 
Abends 6 Uhr: [7644] 
1) Herr Prof. Dr. Voltolini: Ueber 
Verbesserung meiner neuen Bat- 
terie (mit Demonstration). 
2) Herr Prof. Dr. Ponfick: Ueber 
eine eigenthümliche Form von 
Nephritis. 


Herr Richard Henſel, 


2 


— 


— 


2 


7631] 


Ye 


bertel: 
re 


[5464] 


Gründlichſte gelehrt. Näheres von 
12—2 Uhr Holteiſtr. 4, 3. Etage. 


Arzt⸗Ge ſuch! 


In der Stadt Guttentag OS. iſt 
die Niederlaſſung eines tüchtigen, wo⸗ 
möglich etwas polniſch ſprechenden, 

9] zweiten Arztes dringendes Bedürfniß. 
Ort und Umgegend da. 10,000 Seelen. 
Viele Privatſiras, ſowie Communal⸗ 
Fixum von 300 Mark gewähren loh⸗ 


höchſt routinirten Buchhalter aufs 59 
Tischmesser und Gabeln, 


Fabrikat: J. A. Henkels in Solingen, a 
in grösster Auswahl zu @riginal-Fabrik-Preisem bei 


Herrmann Freudenthal, 


Magazin vollständiger Küchen- Ausstattungen, 
Junkernstrasse 27, Ecke der Schweidnitzerstrasse. 6599 


Kölner 


5 ſind 452005 — — 
Flora - Lotterie. ene. | | 
Ziehung December d. J. ie ſache 38 eee Geh⸗ und Reiſepel e, 

aus. gebenen Silber ir cin antes Gefcätt zu Deitatben 9 Damenpelzfutter, Muffe, Kragen und Pelzmützen 
von 15000 fl 10000 . 2. ( wanſchen, ebenfo kann id etablirten in allen Pelzgattüngen 


jungen Kaufleuten größere und 
kleinere Partien nachweiſen. [1719] 
L. Korant in Steinau a. O. 


x] ” ” 
Geſchäftsbücher 
werden von einem höchſt routinirten 
Buchhalter ſehr vortheilhaft angele 
geordnet, auch ſtundenweiſe gefüh 5 


ehr billig [7297] 


PORT empfeblen 
A Fischer & Ozeluschke, 


8 r Regul.-Füllöfen ne 


mit Chamotten, 1 


1 im Werthe von 5000 M. 
1 00 


n ” ” " 


1 2000 „ 
5 5000 „ 
11 27 [2 * 12000 77 
1000 fernere Gewinne! 
Looſe à3 M. (Portogeh. 15 Pf. 
verkauft in Breslau: 


Schlesin gers b den übe Soltif. 4, . l Dr. Meidinger 's Mantelöfen, % 
Lotterie ⸗Geſchäft, Höhere etatsmäßig angeſtellte für Schulen, Bureaus, Krankenzimmer ete. 
Ning 4. 7650] Gewöhnliche Heizöfen 
* ne eumte von 2 Hark ab, 7408) 


Ofenvorsetzer, Feuergeräthständer und 
sämmtliche Feuergeräthe 
empfiehlt billigst u. in grosser Auswahl 1 


Julius Sckeyde, 


Breslau, Ohlauerstrasse 21. 


jere 


erhalten bei Beobachtung der gewiſſen⸗ 
90 Discretion direct pom Geld⸗ 
geber Darlehne mit Prolongation. 
S. Schiftan, Schweidnitzerſtr. 31. 


—.— —— ——ñ— (—k— — und 
P. Oelsner, Sins 
Steinkohlen⸗ Niederlage, 
Berlinerſtraße [5300] 
am Stadtbahnhof, Platz 2/3. 


Ventilatoren. 3 


Ne. 


VVV Rostotiibe 


Shrek 


x c 


Wee Magaebüry. 


Bekanntmachung. 


Durch rechtskräftiges Erkenntniß des 


vom 21. September fi 
dorf N. G. Nr. 284 über 500 Thlr., 
witz G. 8. Nr. 151 über je 30 Thlr., 


Nr. 60 über je 50 Thlr. für kraftlos 


Pfandbriefe eine Zahlung von 
Breslau, am 7. November 1878. 


Schleſiſche General 


878 ſind die altlandſchaftlichen 


hieſigen Königlichen Stadtgerichts 
K Pfandbrieſe nders⸗ 
Kuſchdorf N. G. Nr. 134 und Wirch⸗ 
Grüben N. G. Nr. 103, Oſtrichen G. 
erklärt, und es wird daher auf dieſe 


ha Landſchaft nicht mehr geleiſtet. 


e 
andſchafts⸗Direction. 


Mi 1500 Schleſſhe 3, J altl. Pfandbrief 


des Rittergutes Thiergarten, 


werden gegen Aufgeld zu kaufen geſucht und erbittet Offerten 


dolf Teichmann, Bunzlau. 


Kreis Bunzlau, 


[1718] 


Dem 


Falkenberg, im November 1878. 


hochgeehrten reiſenden Publikum hiermit die ergebene Anzeige, ki 
7ı 


ich am hieſigen Orte eine Gaſtwirthſchaft, unter dem Namen 17 


„Gasthaus zum schwarzen Adler“, 


eröffnet hahe. Ich erlaube mir, den 


geehrten Herrſchaften ganz beſonders 


meine aufs Beſte ausgeſtatteten Fremdenzimmer mit guten Betten zu empfehlen. 


Indem ich mir no 
reelle Bedienung 9 


Hochachtungsvo 


ſtets ein bemerken e daß ich 
vi verde, bitte ich ganz erge 
neuen Unternehmen Bart wech Beluche 3 erg 


Ihn gute Speifen und 
enſt, mich bei meinem 
u beehren. 


etzler. 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


Die zur Geor 


9 Landau'ſchen Coneurs⸗Maſſe gehörigen Be: 


Hände an landwirthſchaftlichen Maſchinen werden von heute ab 


in den bisherigen Lage 
ausverkauft. Beeren 


Kaiſer⸗Wilhelmſtraße Nr. 19 
15461 


Paul Zorn, 
gerichtlicher Verwalter der Maſſe. 


Oppeln, den 17. Octo 7 
Zur Verpachtung der Stench 
Domäne Schmeisdorf Kreises Leob⸗ 
ſchüg nebſt einer dazu gehörigen in 
der Kreiſewitzer Feldmark belegenen 
Wieſe haben wir einen Termin auf: 
Sonnahend, den 7. December d J., 
Vormittags 10 Uhr, 3. 
im hieſigen a vor dem Regie⸗ 
fungsrath Herrn Bayer anberaumt. 

Das zur Verpachtung beſtimmte 
Areal umfaßt zuſammen: x 
a. an Hof, Bauſtellen 


und Gärten 0,99 
b. an . 158.684 8 
e. an Wieſen 4,807 = 
d. an Wegen, Gräben ꝛc. 4,% % = 


— 

D überhaupt: 168,397 ha 
10000 Mechtselderminmum iſt auf 
nahme ber Pacht wi er: Heger 
mögen auf 54.000 ha 11 exliche Ver⸗ 


1 eſtge A 

ie Pachtbewerber daben ch Aber 
den eigenthümlichen Beſitz e dis⸗ 
poniblen Vermögens, ſowie über ihre 
Qualification als Landwirthe möglichſt 
vor dem Bietungstermine, ſpäteſtens 
aber in demſelben auszuweiſen. 

Die Pachtbedingungen und Regeln 
der Licitation liegen bei dem gegen⸗ 
wärtigen Pächter Herrn Bernhardt 
in Schmeisdorf und in unſerer Do⸗ 
mänen⸗Regiſtratur im hieſigen Schloſſe 
zur Einſicht aus, werden auch auf 

erlangen gegen Erſtattung der 


Lopialien in Abſchrift mitgetheilt 
werden. Wegen Beſichtigung der 


Pachtobjecte wollen ſich Pachtbewerber 
en vorgenannten, gegenwärtigen 
Di wenden. g 
ie Koſtenanſchläge über die mit 


gage i a 
N eiträgen auf der Domäne 
au 

m ührenden Neubauten werden 


auslegen ustermine zur Einſicht 


Königliche Regi A N 
0 0 
Wb pen de 5 UND) 
mänen und Forſten. 


Bekan 
In u utmachung. 
beute deset eſca Maier iſt 
Austritt der perehon die durch den 
e Nö „ebeuchten en 
Breslau 5 osge, zu 
Geſellſchaftns der offenen W 
. Rö 3 
bier enten x Co. 
Geſellſchaft und in uſloſung dieſer 
Regiſter Nr. Bo die Se Firmen⸗ 
| Röhr & 
hier und als deren Inhabe 
mann Heinrich Haydamm 
Glogau eingetragen worden zu Ober⸗ 
Breslau, den 9. November 1878 
Kgl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 


ee 
n unſer Firmen⸗Regiſter i 
5045 die Firma Ane 
Berthold Lewy 

und als deren Inhaber der Kaufmann 
Berthold Lewy hier heute einge⸗ 
tragen worden. 

Breslau, den 11. November 1878. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. l. 


Bekanntmachung. 
sog unfer Firmen: Negifter ift Nr. 
46 die Firma [408] 


En; 2 5 1 

als deren Inhaber der Kaufmann 
ax Maierski hier inge⸗ 

tragen worden. 8 yes 25 

. Agl. Er, den 11. November 1878. 


Stadt⸗Gericht. Abth. l. 


ke 
. 


r der Kauf⸗ f 


Bekanntmachung. 
unſer Firmen ⸗Regiſter iſt Nr. 
die Firma 409 

R. Geistert 
und als deren Inhaberin die verwitt⸗ 
wete * ießer Nofina Geiſtert, 
geb. Heinrich, hier heute eingetragen 
worden. 

Breslau, den 11. November 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. 
Die Subhaſtation, 
Grundſtück Gräbſchenerſtraße Nr. 49 
bierſelbſt, iſt aufgehoben. Die Ter⸗ 
mine, den 27. und 29. November cr., 
fallen weg. 1410] 
Breslau, den 12. November 1878. 
Königliches Stadt - Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 
Steckbrief. 
Der Buchhalter brief 
Noſinski 


attowitz, evangeliſcher i 
und ohne beſondere Id N 
welcher zuletzt in Breslau wohnhaft 
geweſen und deſſen gegenwärtiger 
Aufenthaltsort unbekannt iſt, ſoll auf 
Beſchluß des Königlichen Kreisgerichts 
Iz Jeuthen OS. vom 7. November 
Kal zogen Verdachtes der Urkunden: 


ung in ing 7 de 0 
verhaftet und zwinnſachtger Abſicht 


zo in a 
e Civil und Miliär⸗Behö 
Werben deshalb no De So: 
ſinski im Betretungsfalle feſtnehmen 


und an uns oder dien; men 
behörde abführen 11 Tape Gerichts⸗ 


Kattowitz, den 7. Nov 7 

Königliche Kreis⸗ Gerichte, 2 
Commiſſion III. 

Der Unterſuchungsrichter. 


Bekanntmachung. 

Für das Jahr 1879 wird die Ver⸗ 
bt reach der Eintragungen in 
das Handels⸗ und Genoſſenſchafts⸗, 
Zeichen: und Muſter⸗Regiſter im Be⸗ 
12 0 des hieſigen Gerichts ausſchließ⸗ 
ich des 
tation zu Neurode, durch: 5 

a. den Reichs⸗ u. Staats⸗Anzeiger, 

b. die Schleſiſche Zeitung, 

°. die Breslauer Zeitung, 

d. die Berliner Börſen⸗Zeitung, 
erfolgen. 763] 

Die auf die Führung der Handels⸗ 
und Genoſſenſchafts⸗, Zeichen: und 
Muſter⸗Regiſter ſich beziehenden Ge⸗ 
chäfte unſeres Bezirks mit Ausſchluß 
der Gerichts⸗ Deputation Neurode 
werden durch den Kreisgerichts⸗Rath 

elſcher unter Mitwirkung des 

anzlei⸗ Raths Gerſch bearbeitet 
2 ber 1878 
ab, den 7. November 1878. 
Bekanntmachung. 
b In unſer . iſt 
get Nr. 11 die Firma 
* Gueiſſen dr. & Co. Nachfolger 
als deen hof . und 
aul Becker under der Kaufmann 
ilbelm ofen der Kohlenhändler 
3 oblan den een fe 582 

odlau, den 1. November 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. Abth. I. 
Meine am Markte hier im Betri 
N befindliche Neftauratton rien 
pachtweiſe andermeitig bald über- 


geben werden. Kane 
Sachs in Glelolk. 


In 
5047 


zur ir 1 e⸗ 


0 * 2 
KANN. 


etreffend das] b 


ezirks der Gerichts⸗Depu⸗ D 


NB. Dieſe Noſtſtaͤbe 
haben ſich bei ſchle⸗ 
ſſiſcher Steinkohle 

vorzüglich bewährt. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns 759] 
R. F. Schilder 
8 Gleiwitz iſt zur Verhandlung und 
Beſchlußfaſſung über einen Accord 
ein Termin ; 

auf den 4. December 1878, 

Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Commiſſar, 
im Termins⸗Zimmer Nr. 10 unſeres 
Geſchäfts⸗Locales anberaumt worden. 

ie Betheiligten werden hiervon mit 
dem Bemerken in Kenntniß geſetzt, 
daß alle feſtgeſtellten Forderungen der 
Concurs⸗Glaubiger, jo weit für die⸗ 
ſelben weder ein Vorrecht, noch ein 
Hypothekenrecht, Pfandrecht oder an⸗ 
deres Abſonderungsrecht in Anſpruch 
genommen wird, zur Theilnahme an 
der Beſchlußfaſſung über den Accord 
berechtigen. . 

Die Handlungsbücher, die Bilanz 
nebſt dem Inventarium und der von 
dem Verwalter über die Natur und 
den Charakter des Concurſes erſtattete 
ſchriftliche Bericht (§ 163 Conc.⸗Ordn.) 
liegen in unſerem Bureau I zur Ein: 
ſicht der Betheiligten offen. 

Gleiwitz, den 9. November 1878. 
Königl. Kreis-Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
Schade. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns 1760 
Adolph Blasky 
von hier iſt zur Verhandlung und 
Teſchin faſſung über einen Accord ein 


ermin 

auf den 4. December 1878, 

Vormittags 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Commiſſar 
im Termins⸗ Zimmer Nr. 10 unſeres 
Geſchäfts⸗Locales anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit 
dem Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß 
alle feſtgeſtellten Forderungen der 
Concursgläubiger, fo weit für dieſelben 
weder ein Vorrecht, noch ein Hypo⸗ 
thekenrecht, Pfandrecht oder anderes 
Abſonderungsrecht in Anſpruch 
nommen wird, zur Theilnahme an 
der Beſchlußfaſſung über den Accord 
erechtigen. 

Die Handlungsbücher, die Bilanz 
nebſt dem Inventarium und der von 
dem Verwalter über die Natur und 
den Charakter des Concurſes erſtattete 
schriftliche Bericht (§ 163 Conc.⸗Ordn.) 
liegen in unſerem Bureau 1 zur Ein⸗ 
ſicht der Betheiligten offen. 

Gleiwitz, den 9. November 1878. 


Königl. Kreis-Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
Schade. 


Bekanntmachung. 
Fur den Neubau der Bürger⸗ 
werderſchleuſe hierſelbſt ſoll die 
Lieferung von 48 Stück Granit⸗ 
Geländerpfoſten und von 114 lfd. 
Mtr. granitnen Böſchungs⸗Kronen⸗ 
ſteinen, und zwar beide Lieferungen 
getrennt, im Wege der öffentlichen 
Submifjion vergeben werden. 
Der Submiſſions⸗Termin iſt auf 
Dinstag, den 19. nuj., 
Vormittag 11 Uhr, 
im Baubureau An den Mühlen 5/6 an⸗ 
beraumt. Die Lieferungs⸗Bedingun⸗ 
gen und Zeichnungen können täglich 
während der Dienſtſtunden auf dem 
bezeichneten Bureau eingeſehen, auch 
abſchriftlich von dort bezogen werden. 
fferten, mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehen, werden bis zur feſt⸗ 
geſetzten Terminsſtunde entgegen ge: 
nommen und im Termin im Beiſein 
der etwa erſchienenen Submittenten 
eröffnet werden. 766] 
Breslau, den 12. November 1878. 


er Regierungs⸗Baumeiſter. 
5 C. Kerbe. 


Bekanntmachung. 


Die zum Neubau der Gewerbe⸗ 
ſchule am Lehmdamm erforderlichen 
Dachdecker⸗ und Klemptnerarbeiten 
ſollen im Wege der öffentlichen Sub⸗ 
miſſion an den Mindeſtfordernden ver⸗ 
dungen werden. 

Verſiegelte, mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Offerten, denen für 
100 Arbeit eine Bietungscaution von 

50 Mark der 1 ind bis 
Spektag den 15. November c., 

ittags 12 Uhr, 
. Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe 
geben. 

Zeichnungen, Koſtenanſchlag und 
Bedingungen liegen im Bau⸗Bureau 
am Lehmdamm zur Einſicht aus. 

Breslau, den 10. November 1878. 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Ein Colonialwagren⸗Engros⸗ und 
Detail⸗Geſchäft, verbunden mit 
einem Mehl⸗Verkauf, in einer grö⸗ 
ßeren Provinzialſtadt Schleſiens, in 
beſter Lage, mit gut eingeführter Kund⸗ 
ſchaft, iſt Umſtände halber günftig fo: 
fort oder vom 1. Januar ab mit den 
darin befindlichen Waaren zu ver⸗ 
achten. Reflectirende wollen ihre 
Pferken sub R. B. 22 Wage 
Ratibor abgeben. [1682] 


abzu⸗ 
755 


Bekanntmachung. 
Concurs⸗Eröffnung. 

Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 

manns [757 
Pincus Bermann 

zu Conſtadt iſt durch Beſchluß vom 

heutigen Tage der kaufmänniſche Con⸗ 

curs eröffnet und der Tag der Zah⸗ 

lungseinſtellung 

auf den 7. November 1878 
feſtgeſetzt worden. 

I. Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann S. Mar⸗ 
cuſy in Conſtadt ernannt. 

ie Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 


auf den 20. November 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Herrn Kreisrichter Grützner, 


anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 
gen und Vorſchläge über die Bei⸗ 
ehaltung dieſes Verwalters oder die 
Beſtellung eines andern einſtweiligen 
Verwalters, ſowie über die Ernennung 
eines einſtweiligen Verwaltungsrathes 
1 > 

J. Allen, welche von dem Gemein: 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 26. November 1878 

einſchließlich 

dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des de haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

III. Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 
bis zum 14. December 1878 

einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
Kane des definitiven Verwaltungs: 


„Perſonals 


auf den 19. December 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Herrn Kreisrichter Grützner, 
im Zimmer Nr. 4 des Gerichtsgebäudes 
zu erſcheinen. RD. L 

Nach Abhaltung dieſes Termins 
wird geeigneten Falls mit der Ver⸗ 
handlung über den Accord verfahren 
werden. 7 85 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung feiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. Denje⸗ 
nigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechts⸗An⸗ 
wälte Juſtiz⸗Rath Libawski und 


Rechts⸗Anwalt Drobnig zu Sach⸗ 5 


waltern vorgeſchlagen. 5 
Creuzburg, den 9. November 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 


Am Mittwoch, den 20. d. M., 
von früh 10 Uhr ab, 
Wehen, ie Kal hierſelbſt 
ca. m. Virken⸗Scheit, le - 
„ 60 „ Erlen: „ Jag. 15 
„ 1000 „ diverſe Brennhölzer, 
„ 300 „ Kiefern⸗Reiſer 1 
im Wege der Licitation gegen ſofor⸗ 
tige baare Bezahlung verkauft. 
Nogelwitz, den 12. Nopbr. 1878. 
Der e Oberförſter. 


irchner. [758] 


Holz⸗Verkauf. 


Oberförſterei Kupp. 

Die unterm 3. November cr. ver⸗ 
öffentlichte Bekanntmachung, betref⸗ 
ſend den Verlauf der diesjährigen 
Schläge in der Oberförſterei Kupp wird 
dahin ergänzt, daß die eingegangenen 
schriftlichen Offerten 
am Montag, den 18. Novbr. c., 

ls 10 Uhr, 
im Bureau der Oberförſterei in Ge⸗ 
genwart der Bieter eröffnet werden 
und der Zuſchlag event. wir ni 
160 


den wird. 
Kupp, den 10. November 1878. 
Der Königliche Oberförſter. 


Pelzſachen, 


bedeutend billiger als in jedem 
Kürſchner⸗Geſchäft, erhält man na⸗ 
turell und gefärbt auf vorherige Be: 
ſtellung durch die [7628] 


Erſte Breslauer Pelz⸗ u. 
Nauchwaaren⸗Färberei u. 
Steparatur-Anftalt, 


Bahnhofſtraße 23. 


Fi | Beachtenswerth für Tapezierer u. Sattler. "SE 
4 Al 05 


für ſämmtliche 


Sophageſtellen und Sophas 7 
R 5 Plesgaffe 9, N Zi 


e Quelle 


Sorten von [7118] 


„Simon. 


J. Oschinsky's Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 


haben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, Entzündungen 


und Flechten als heilſam bewährt. 


Zu beziehen in Breslau bei S. 


Schwartz, 


Ohlauerſtr. 21. Beuthen OS. R. Baumann. Bolkenhain W. Plätſchkle. A 
H. Neumann. Bunzlau W. Siegert. Freiburg A. Süſſenbach. Gla 


Drosdatius. mass 
Otto Arlt. Greiffen 
B. Weigang. 


Guſinde. 


Bekanntmachung. 


Die auf der Kreis⸗Chauſſee von 
Loslau nach e befind⸗ 
liche Hebeſtelle in Nomanshof, mit 
einmeiliger reſp. balbmeiliger Hebe⸗ 
befugniß, ſoll vom 2. Januar 1879 
ab neu auf zwei Jahre verpachtet 
werden. [1726 

Zu dieſem Zwecke habe ich 
Termin 

auf den 21. November d. J., 

Vormittags 10 Uhr, 
im Bureau des Landraths⸗Amtes hier⸗ 
ſelbſt anberaumt, zu welchem Pacht⸗ 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß jeder Bieter im Termine 
eine Caution von 360 Mark baar 
oder in preußiſchen Staatspapieren 
von gleichem Werthe zu deponiren hat. 

Die Pachtbedingungen liegen in 
meinem Bureau während der Amts⸗ 
ſtunden zur Einſicht aus. 4 

Robnik, den 8. November 1878. 

Der Königliche Landrath, 
als Vorſitzender des Kreis- 

Ausſchuſſes. 


Gemander. 


Große Pferde⸗Auction. 
Für auswärtige ige ſollen 
Montag, den 18. Novbr. c., Vormit⸗ 
tags von 11 Uhr ab, in Galiſch 
Hotel (Tauenzienplatz) folgende, als 
Arbeits⸗, Omnibus⸗, Droſchkenpferde 
geeignete, 7649 
1) 1dunkelbrauner Wallach 2”, 9 J., 
2) 1 ürſchbrauner Wallach 3", 12 J., 
3) 1 to. dto. 3%, 11 J., 
4) 1 Fuchs⸗Wallach 6“, 10 J., 
5) 1 dunkelbraune Stute 6% 11 J., 
6) 1 Schimmel ⸗ Stute 4, 8 Jahr, 
im Februar fohlend, elegant und 
edler Abſtammung, 
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 
verſteigert werden. 
Der Königliche 
Auctions ⸗Commiſſar. 


Guido Saul, 


Bureau Nicolaiſtr. 22. 
Zoologischer Garten. 


Freitag ven 15. Nov., Nachm. 3 Uhr: 
Dünger ⸗Auction. 


Mit 1-—3000 Thlr. [7561] 
kann ſich Jemand an einem ſeit 12 
Jahren beſtehenden Geld⸗ u. Lom⸗ 
ard⸗Geſchäft im Stillen betheiligen. 
Das Capital wird durch Königl. 
Preuß. vom Staate garantirte 
Werthpapiere oder Werthobjecte ſicher 
geſtellt und ein Nutzen von 60 Thlr. 
pro 1000 Thlr. und Monat gezahlt. 
Offerten von nur ſichern Daxleihern 
werden unter I. E. 255 an Rudolf 
Moſſe in Berlin, Prinzenſtr. 35, 
erbeten. Diseretion gegenſeitig. 


Agentur⸗Geſuch. 


Ein in div. Branchen am Platze 
gut eingeführter Kaufmann ſucht noch 
einige gangbare Artikel zur alleinigen 
Vertretung für Breslau. Gef, Off 
sub 8. M. 963 an das Annoncen- 
Bureau, Weidenſtraße 34. [7655 


Für Sliah-Lotbringen, Baden und 
Schweiz wird eine leiſtungsfähige 
geſucht. 


einen 


Sprit⸗Fabrik zur Vertretun 
Offerten sub C. 9 an die Exped. der 
Bresl. Zeitung. [1674] 


Der Gaſthof zur deutſchen 


Krone in Erusdorf bei Reichen u 


bach i. Schl. iſt verpachtet. 
2 A. Burghardt. 


Eine Deſtillation mit Ausſchank 
verbunden, wird zu pachten oder 
kaufen geſucht. Offerten S. K. 100 
poſtl. Natibor erbeten. 1702 


In einer Provinzial⸗Stadt Schlefiens, 
wird 1 Reftaurant oder 1 Kiek 
zu pachten geſucht. [1700] 
Gefl. Offerten beliebe man unter 
Chiffre M. & B. Nr. 17 zur Weiter⸗ 
beförderuug an die Expedition der 


ine 8- bis 10pferdige Wand- 
maſchine wird zu kaufen geſucht. 
Offerten mit Zeichnung werden bis 
zum 20. d. M. sub H. I. Laurahütte 
erbeten. [1692] 


Einen gebrauchten, bleiernen 
Keſſel von ca. 100 Liter G 
197 


ſuchen zu kaufen 
F. Klein & Co., Liegnitz. 


ff.] Taſchenſtraßel, 8—10, 


Herrm. Simon. Görlitz Tb. Wich u. L. Moll. Goldberg 
erg E. Neumann. Guhrau A. Ziehlke. Habelſchwerdt 
Hirſchberg Paul Spehr. Jauer Carl Kuring u. Sohn. Lan⸗ 


1 r 2 | 
Un dimmer Rt. A des Gericht geh Ares 2 E. Rudolph. Loͤwenberg F. Rother. Liebau E. Schindler. 


Liegnitz 
7647 


J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carloplatz 6. 


Zum Tauſch. 


Ein Haus in einer großen Fabrik⸗ 
ſtadt Sachſens bin ich willens nach 
Breslau zu vertauſchen. Offerten 
M. Z. 23 an die Exped. der Bresl. 
Zeitung. [5570] 
> 


. . 
Die Milch 
von 65 Kühen ift ab 1. Januar 1879 
anderweitig zu verpachten. Pacht⸗ 
luſtige mögen ſich ausweiſen und ev. 
Offerten einſenden sub G. E. Grottkau. 


Vom 1. Januar 79 ab iſt die 


Milch von ca. 40 Kühen 


entweder an einen Käſer oder ſonſti⸗ 
gen Abnehmer zu verpachten durch 
das Dom. Wielmierſowitz bei. 118 


a 
nm 


hof Leſchnitz. 


Stammkuffen. 


Fiscus. — Kinderkuffen. 
Photographie. — Glasgravirung. 
Angießen alter Deckel. 


Porzellaumglerei! 
Glas und Porzellan 


für Conditor und Gaſtwirthe. 
Schaufenſter⸗Pokale und ⸗Flaſchen. 


Kloſterſtraße l, 
Carl Sta n, kin N 
m 
9 HBruſtſchwach. eu ) 
| das erſte Stadium der immer 


Damit bezeichnet man oft 
allgemeiner werdenden Lungen⸗ 
krankheiten, gegen welche in 
dem Werkchen, „Die Bruſt⸗ und 
Lungenkrankheiten“ praktiſche 
Heil⸗Vorſchläge gegeben ſind, 
deren Werth aus den zahl⸗ 
reichen darin abgedruckten At⸗ 
teſten a Vorräthig 

| und gegen 60 Pf. in Brief: 
marken zu beziehen durch Ir 
Max' & Comp., Ning 10. 


— — —y— — . — 


912 j—üäd..——...—...— 


Meine Behandlung 
der Impotenz 


(Geſchlechtsſchwäche), Folgen don Ju⸗ 
gendſünden, Ausſchweifungen, Selbſt⸗ 
befleckung. Man leſe das berühmte 
Original⸗Meiſterwerk „Der Jugend» 
ſpiegel“. Für 2 Mk. in Franco⸗ 
Convert v. W. Bernhardi, Berlin 
SW., Tempelhofer Ufer 8. [7629] 


Specialarzt Ur. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie M de Fan ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Mediein. [1136] 


Sprechzimmer f. e 
kranke Ning 39, 1. Et. Tägl. (außer 
Sonntag) 25—6 Nm. Privatſprechſt. 
Ernſtſtraße Nr. 11 (am Fi Neuen 


Dr. Karl Weisz. 
Geſchlechtskraukheiten 


jeder Art, auch veraltete, werden ge⸗ 
wiſſenhaft und dauernd geheilt. Aus⸗ 
wärts brieflich. Adreſſe: „Heilanſtalt, 
Oderſtr 1 * 6816 


Spreö kunden täglich von 8—10 
12-3 Ubr. 


Honorar nach erfolgter Heilung. 


Geſchlechtskrankheiten 

S hilis werden in kürz 

Yp Zeit nach der neueſten 
Methode der Wiſſenſchaft ohne Berufs⸗ 
ſtörung und ohne üble Folgen von einem 
in dieſen Krankheiten fehr erfahrenen 
Specialiſten gründl. geheilt. ee 
Discretion. Anfr. unter Dr. med. 1012 
poſtl. Breslau erhalten ſofort Antwort. 


Aerztlichen Rath und Hilſfe 
in geheimen Frauenleiden, Weißfluß, 

Regelſtörung u. dgl. Julius Criſon, 
Breslau, Zimmerſtraße 14. [7646] 


8 * 
Für Damen! 
Billige und discr. Abhaltung des 
Wochenbettes bei Frau Hebamme 
Bartſch, Breslau, Neuſcheſtr. 32/33. 


D amen finden unter Discretion 


vorzügliche Aufnahme 
ute Verpflegung und angenehmen 
ufenthalt bei Frau Stadihebamm. 

Handlos, Schweidnitz, Bögenſtr. 


Pianinos u. Flügel 


in vorzüglicher Güte und grosser 
Auswahl zu billigsten Preisen. 
Annahme und Verkauf 


gebrauchter Instrumente. 


F. Welzel. 


Ring 52. 16859] 


Frische reife 


Brasilianische 
Bananen, 


Frische 
Almeria- 


Weintrauben, 


Feinste Tyroler 
Rosmarin- 
Aepfel 


und 


Birnen, 
sowie lebende 
Hummern, 
Engl. und Holst. 
Austern 


‘ empfehlen [7668] 
von neuen Sendungen 


Erich & Carl 


Schneider, 
Schweidnitzerstr. 15, 


Erich Schneider in Liegnitz, 
Kaiserl. Kgl. Hoflieferant. 


Lebende Hummern, 
Karpfen, Aale, 


chleien, 
friſche 
Zander, Hechte, 


Lachs, Schellfische 


E empfiehlt [5485] 
: 2a 


Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21. 


Friſche Sendungen von 

** Gervais’ [7660] 

ungar. Brinſe (Liptauer), 

Nuſſiſchen Käſe, 

b Neinerzer 4 
Ziegen⸗ und Schaf käſe, 
Echte Harzer Kümmelkäſe 

und Olmützer Käschen 
ſind eingetroffen und empfiehlt 

in vorzüglicher Qualität 
Anton Böhm, 
We und Käſe⸗ Handlung, 
ö aße 


N 05 


Zurückgekehrt von der 


Pariſer Weltausſtellung 


bin ich durch Ankauf großer Poſten 
feinſterGalanteriewaaren in den Stand 


geſetzt, folgende 6 Prachtgegenſtände ]! 


gegen Einſendung od. Nachnahme von 


M. 50 Pf. zu verſenden: Eine kunſt⸗ 


voll geſchnitzte imit.Meerſchaumſpitze, 
1 koſtbaren Herren⸗ oder Damenring 
mit Stein, nur für Kenner vom Golde 
zu unterſcheiden, 1 prachtvolles Kreuz 
oder Medaillon, 1 elegante Garnitur 
Manſchett⸗ od. Chemiſettknöpfe, 1 rei⸗ 
zende Uhr mit Kette. Dieſe pracht⸗ 
vollen Gegenſtände, welche ſich auch 
beſonders zu Geſchenken eignen, ver⸗ 
ſende für den unglaublich billigen 
Preis von 1 M. 50 Pf. 7299] 
F. W. Robert, Berlins0., Adalbertſtr. 95. 


Perl⸗Kaffee gebrannt d. Pfd. M. 1,60, 
Java⸗ Kaffee M. 1,30 


beide Sort. ganz reinſchmeckend, empf. 8 


Oswald Blumensaat, 
Reuſcheſtraße 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


Feinſter harter Zucker, 
im Brod à Pfd. 41 Pf. 
Feinſter weißer Farin, & Pfd. 37 Pf. 
Hellgelber Farin, à Pfd. 34 Pf. 


Dampf ⸗Kaffee, 
& Pfd. 1,10 Mk., 1,30 Mk. bis 1,80 Mk. 
Rober Kaffee, &- Pfd. von 85 Pf. an. 
Gebrannter Bruchkaffee, à Pfd. 80 Pf. 
Getreide-Kaffee, à Pfd. 25 Pf. 
Ni 2 nur in feiner 
Feigen⸗Kaffee, e 
Qualität, à Pfd. 90 Pf. u. 1 Mk. 
Eichel⸗Kaffee, à Pfd. 50 Pf. 
Kaffeeſchroot, à Pfd. 40 Pf. 
Geſundh.⸗Kaffee von Dr. Lutze, 
a Pfd. 25 Pf. 
Italieniſche Maccaroni, à Pfd. 60 Pf. 
Maccaroni⸗Bruch, à Pfd. 40 Pf. 
U 


N 3 a Pfd. 20, 22 und 
Tafel⸗Reis, 35: 
Bruch⸗Reis, beſter, à Pfd. 18 Pf. 
Wiener, Haider und Hafergries. 
Perlgräupchen. 6649] 
Perl⸗Sago, à Pfd. 25 Pf. 
Ind. Sago (Tapioca), & se: 50 Pf. 
2 ehr feiner, — 
Peklo⸗Thee, Ji e Men 
Souchong⸗Thee, à Pfd. 2 Mk. 50 Pf. 
Türk. Pflaumen, 4 Pfd. 20, 25 u. 30 Pf. 
Geſchälte Aepfel, à Pfd. 40 Pf. 
Sardinen in Oel, à Büchſe 60 Pf. 
Düſſeldorfer e a I. 50 Pf. 
1 höner, körniger, 
Caviar, . amt 
Elb⸗Caviar, à Pfd. 2 Mk. 50 Pf. 
Hummerfleiſch, à Büchſe 1 Mk. 25 Pf. 
Liebich's Fleiſchextract, condenſ. Milch. 
Beſte Sardellen, à Pfd. 80 Pf. 
Fettheringe, à Stück 4 und 5 Pf 
Holländiſche Heringe, a Stck. 8—12 Pf. 


Schweizer Käſe, beſter, 
à Pfd. 1 Mk., bei 5 Pfd. à 90 Pf. 
Limburger Käſe, & Pfd. 60 Pf. 
Sahnkäſe, à Ziegel 20—25 Pf. 
Himbeerſaft, à Pfd. 70 Pf. 
Kirſchſaft, & Pfd. 80 Pf. 
Citronenſaft, à Flaſche 1 Mk. 
Feinſtes Speiſe⸗Oel, à Pfd. 1,20 Mk. 
Beſter 5 à Liter 50 Pf. 
Wein⸗Eſſig, & Liter 25 Pf. 
Frucht⸗Eſſig, à Liter 10 Pf. 
Franzbranntwein m. Salz, à Fl. 1 Mk. 


. Gonschior, N 45 
Saure Winter⸗Gurken 


empfiehlt en gros billigt [1708] 
2. Dreitbart 5 N 


silber 


Ital. gebratene Kaftanien 
115 zu haben Schweid⸗ 


jeder Zeit 
nitzer [5466] 


G. B. Gattorner. 


| Nußſchalen⸗Ertract 
von Ad. Hube in Stettin, einzig 
allein vollſtändig unſchädliches 
Mittel zum dunkelbraun Färben 
grauer und rother Haare, in 
Flaſchen à 1, 2 u. 3 Mark. 


Nuß⸗Pomade 
aus feinſtem gereinigten Rinds⸗ 
mark, in Flaſchen & 1 Mk., em⸗ 
pfing in friſcher Sendung das 
Hauptdepot bei [6206] 


S. G. Schwartz, 


Oblauerſtraße Nr. 21. 


am 


Ein hellbrauner u nach 
5 Jahre, 1,68 M., Zucht na 

weisbar, durchweg geſund, eng⸗ 
liſch Halbblut, hr gutartig, 
trefflicher Gänger, gut geritten, 
ſteht verzugshalber billig zum 
Verkauf in Nackwitz' Hotel in 
Militſch i. Schl., Oels⸗Gne⸗ 
ſener Bahnſtation. [1688] 


EM 


Vollblut Rambonillet- 


Stammſchäferei 
zu Grüben OS. 
Anzahl jüngerer, nunmehr [7664] 

ſprungfähiger Bode 
und einzelne Reſerven 
um Verkauf. 
Graf 


E 


Der Bockverkauf 


aus der hochedlen 


Stammſchaferei 


zu Gramſchütz 
bei Namslau i. Schl. 
beginnt mit dem 20. November. 
Das Gräflich ? 
Henckel von Donnersmarck'ſche 
Wirthſchafts⸗ Amt. 
ZIſchieſche. [7279 


100 weidefette Hammel 


und 20 Muttern, 


ſeit dem Einwintern 


Nr. mit Körnern gefüttert, 


verkauft 7654 


Dom. Wiltſchau, 


et, Nothfürben. _ 


ſteht noch eine 


olonnn Wnlewski. 


Aus 
Drig.Ri 


Foochow angel. Thee⸗ 
fen mit Ertra Superior 
Souchong, Pfd. 4 M., O. Ney⸗ 
mann'3 Droguen⸗ Handlung, 
Neumarkt 19. [7633] 


Räuchermittel, 


feinſter, friſcher Füllung, frei 
von lungenſchädlichen Stoffen, 
voll exquickender Düfte, 
Salon-Räucher-Essenz, 
beſonders für Platina⸗Räucher⸗ 
Lampen geeignet, 

à Flacon 1 Mk. 50 Pf., 
Orientalische 
Blumen-Essenz, 

à Fl. 25, 50 Pf. und 1 Mk., 
Eau de Lavande 


455 Ambröe, di 
Fl. 50, 75 Pf., 1 Mk., 2,5 
A und 1 Mk., 7652] 
Balsamische 
Räucher-Essenz, 
a Fl. 50 Pf., 
Eau de Prusse. 
à Fl. 50 Pf. und 1 Mk., 
Salon-Räucher-Essig, 
1,0, Fl. 75 Pf., 
Käönigs-Räucherpulver, 
a Fl. 25, 40, 50 und 75 Pf., 
Räucherkerzen, 
Orient. Räucherpapier, 
à Did. 40 Pf., 
Russ. Räucherpapier, 
a Did. 30 Pf., 

Engl. Räucherband 
„Hab und Lubin. 
R. Hausfelder, 
älteſter Parfümeur (ſeit 1850) 


weidnitzerſtraße 28, 
dem ten gegenüber. 


Stellen- Anerbieten 
und Geſuche. 


Verkäuferin. 


Ein anſt. jung. Mädchen mit guten 
Manieren, der deutſch. u. poln. Sprache 
mächtig, ſucht per 1. Dechr. Stellung 
als Verkäuferin in einem feinen Ge⸗ 
ſchäfte. Offerten sub X. L. 24 an 
die Exped. d. Ztg. [1730] 

Ein jüdifhes [5469] 
Mädchen oder Wittwe, 
welche die jüdiſchen Gebräuche ver: 
teht, wird zur Pflege für zwei alte 
eute und Beſorgung der häuslichen 


Wirthſchaft und Küche zum baldigen] Stell 


oder ſpäteren Antritt . n⸗ 
meldung mit Angabe der Anſprüche 


wird franco entgegen genommen von 


David Neinberger in Bunzlau. 


Fur eine gut eingeführte deutſche 
Lebensverſicherung werden tüchtige 
Acquiſiteure gegen hohe 4 


geſucht. 
Dielen durch M. Kudelko, Liegnitz. 


Für eine Ungarweinhandlung 
wird zum jojortigen ntritt ein 


geſucht. Offerten sub 0. 2697 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 


I. re eg 


Inländische Fonds, 


Amtlicher Cours, 


und Stamm-Prioritätsde 


| Inländische Eisenbahn-Stammactien 


‚Breslauer Börse vom 13. November 1878. 


Ausländische Eis 
tien. 


Amtlicher Cours, 


enbahn-Actien und Prioritäten. 
Nichtamtl. Cours. 


> : | 

Reichs - Anleihe 4 94,75 Amtlicher Cours, | Garl-Ludw.-B. . 4 102,50 G — 

Pros. cons. Anl. 4 104,50 B Br.schw. Erb. |4 | 66,25&75 b2B Lombarden- 4 | — alt. 120,00 0 
do. cons. Anl.|4 94,90 B Obschl. ACDE. |34% | 128,25 bzB Oast-Kranz Sind — alt. 443 G 
do. Anleihe. 4 | — do. u) 3 6508 Rumän. St.-Act. 4 | 34,85 85,15 264 — 

St.Schuldsch. 134 | 92,50 B F do. St Prior. 8 — — 

Prss. Präm.-Anl. 3 7 ER do. St.-Prior. 5 111, 5 bz Warsch.-W.StA 4 MB 2 

Bresl. Sa 0. 4 15 5 Br.-Warsch. do. 5 — 10, Por: 83 we Zu 
Schi. Pfabr.alt. 3 | 87,10 et ben "Inländische Eisenbahn-Prioritäts- Kasch, Oderbg. (5 — — 
do. Lit. A. . 32 — Obligationen. | Krak.-Oberschl. 4 | — 8 
do. Altl. „or 4 96,60 G Freiburger....|4 92,00 B, G 96,258 J do. Prior.-Obl. 4 ai! a 
do: Lit. A 4 95,10 B do. 4% 98,25 B Mährisch - Schl. 
do. do. 4½% 101,70 B do. Lit. H. 4 94,75 B Centralb.-Prior. fr. — = 
do, 0. .14 — o. Lit. 4 75 
do. . * * 102.00 B Bank · Actlen. 
do. do. 1 II. 95,00 bzB Oberschl. Lit. E. 3 85,90 B Brsl. Discontob. 4 64,00 & — 
do. do. 4½ 101,50 B do. Lit. C. u. D. 4 93,00 G do. Wechsl.-B. 4 75,00 B 2 
do. (Rustical) 4 1. — do. 1873. 4 92,10 bzB D. Reichsbank 44 — Br 
do. do. 4 II. 95,00 B do. 1874. 4 100,25 B Sch. Bankverein 4 88,50 G — E 
do. do. .|4% 101,20 G do. Lit. P. 14% | 101,25 B do. Bodenerd. 4 50 0 Sr: = 

Pos. Crd.-Pſdbr. 4 94,85 B do. Lit. G. 4 00,60 B Oesterr. Credit 4 — ult. 39 2854,50 à 95 
Rentenbr. Schl. 4 | 96,25 G do. Lit. H. .. 4% | 101,40 B | | 
2 11 3 7 78 4 er 5 rein x 5 u 1 
chl. Pr.-Hilfsk. 4 93,25 0.Neisse-Brg. — rs. Zwg. — 
do. do. 1% — do. Wilh. B. 5% 103,50 B J Industrie -Aotlen. 

Schl. Bod.-Ord. 4 2 95,25 B R.-Oder-Ufer. . 4½ | 100,10 etbz Bresl. Act.-Ges, 
do. do. 5 99,35 bzB für Möbel 4 — — 
Goth.Pr.-Pfäbr, 5 | — Wechsel-Course vom 13. Novbr. e rl bonn . 
Süchs. Rente 3 — Amsterd. 100 fl. 4 E 69,30 bz do. Börsenact. 4 * 2 
— u do. do. 4 2M. 167,80 G do, Spritactien |4 » — — 

f Belg. Pl. 100 Frs. 39 kS. — do W enb.-G 4 — — 
Ausländische Fonds. do. do. 355 2M. | — do. Baubank 4 — — 

Amerikaner 6 — London 1L.Strl. 6 kS. 20,44 bz Donnersmarckh 4 — Fark 
Italien. Rente.. 5 — do. do. 6 ZM. 20,245 G Laurahütte .... 4 75,00 G ult. 75 5 
Oest. Pap.-Rent. 4½ | 52,60 8 Paris 100 Frs. 3 |kS. 80,95 G Moritzhütte . 4 — — 
do. Silb.-Rent. 4½ | 53,60 à 65 bzG do. do. 3 2. — 0.8. Eisenb.-B. 4 — — 
do. Goldrente | 4 62,00 bz Warsch. 1008.R. 6 18T. 200,00 G Oppeln. Cement 4 Dr = 
do. Loose 18605 107 G Wien 100 Fl... 4% |kS. 172,40 G Schl. Feuervers. | 4 — — 
do. do. 1864 — — do. do. ..14% 2. 170,00 , | ao.immobilien 4 | — = 
Poln. Liqu.-Pfd. |4 54,40 & 60 bzG do. Leinenind. | 4 — — 
do. Pfandbr.. 4 — Fremde Valuten. do. Zinkh.- A. 4 — — 
do, do. 5 60,50 @ Ducaten — — do, do. St.-Pr. 44 — — 
de ge W. 400 1750002 | 178,006 | Ver Fele! — z 

. — 2,8 2 . a — — 

Buße. 1877 Anl. 5 a Russ. Bankbill.| ' Vorwärtshütte . * | — — 

je 100 8.-R. |200,50bz 200 à 1 bz 


— ——— . ——ẽt. .. ⁵àbde. 0:.— .. . ' ' — . . —- — — 
= 


— — — — en 


— ää ä . 


D Stellenfuchenden jed⸗ 


Jahren renommirte Bureau Ger⸗ 
mania zu Dresden aufs Dane 
empfohlen werden. [4492 
eſucht ein tüchtiger junger Kauf: 

G mann, welcher in een u. 
Farbenbranche ſelbſtſtändig zu arbeiten 
verſteht und die Kundſchaft in der 
Provinz kennen muß. [5458 
Offerten unter R. 21 Briefkaſten 
der Breslauer Zeitung. 

Für eine Wäſchefabrik und ein Weiß⸗ 
waarengeſchäft wird ein [1678] 


tüchtiger Verkäufer 


geſucht, welcher der polniſchen Sprache 
mächtig iſt und ſich als Reiſender für 
Privatkundſchaft eignet. Adreſſen sub 
A. B. 10 Exped. der Breslauer Ztg. 


in Commis, der polniſch ſpricht, 
melde ſich bei Brahn in Koſchen⸗ 
u OS. 5471 


E. Branche kann das ſeit 


in junger Mann findet Stellung 
als Commis in meinem N 


Geſchäft. 5486 
C. Neifewis, Oels. 


in iger Mann, der deutſch, 
ruſſiſch u. polniſch ſpricht, wünſcht 
baldige Stellung als Commis ireip. 
Verkäufer in einem Eiſen⸗, Material', 
Cigarren⸗ oder Weingeſchäft. An⸗ 
träge an Rudolf Noe, Breslau. 


Ein tüchtiger, ſolid. j. 
M ſucht für's Colonialwaaren⸗ 
ann ſofortige Stellung. 
Offerten an 7 Noſenberg, 
Gr.⸗Strehlitz O.⸗Schl. [5478] 


Zwei tüchtige Malergehilfen 


können ſofort in Arbeit treten bei 
Maler Müller in Oels. [7663] 


Tüchtige 
eee 
dauernde Wehen 


Beuthen OS. M. Stark, 
Klemptnermeiſter. 


Zwei zuverläſſige 


Brunnen ⸗Vorarbeiter 


finden bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 

ſchäftigung beim Brunnenmeiſter J. 

Segor, Inowrazlaw. Die Neffe 
7 


erſetzt. 


[8 Volontair wünſcht ein junger 
Oekonom in einem Fabrik⸗ oder 
Engros⸗Geſchäft per 1. Januar 1879 
tellung. Offerten unter M. — 3 


poſtlag. Bauerwitz. 11729] 


Für meine Stabeiſen⸗, Eiſenkurz⸗ 
waaren⸗ und Küchengeräth⸗Handlung 
ſuche ich 7632 


einen Lehrling 


zum ſofortigen Antritt. 
D. Freudenthal, Beuthen OS. 


Für mein Tücher⸗ und Manufactur⸗ 
waaren⸗Engros⸗ und Detail-Geſchäft 
ſuche zum baldigen Antritt 


einen Lehrling 


jüdiſcher Confeſſton. 1711 
8 Beuthen OS. l 
. ©. Simenauer. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 13. November. 


fr meine Dampf⸗Spritfabrik und 
Deſtillation ſuche ich einen kräftigen 


Lehrling 


von guter Schulbildung zum ſofor⸗ 
tigen Antritt. 1721 
E. Liebrecht, Creutzburg OS. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 
öttnerftzafe Nr. 5 iſt eine Res 
miſe und ein Keller zu ver⸗ 

miethen. [5488 
Im Kroll'ſchen Bade ſind 2 Woh⸗ 
nungen von je 4 Zimmern, Küche 
und Beigelaß mit Waſſerleitung zu 

vermiethen. [5489] 
Aleranderſtr. 26, hochparterre, für 
Junggeſ. oder kl. Fam., 2 Vorderz., 
97e Entree, Badecab., Küche, Cloſ. per 
ſeujahr z. verm. Näh. daf. 1 Tr. l. 
in freudl., gut möbl., zweifenſtr. 
immer bald zu bez., auf Wunſch 
mit Penſſon, Breiteſtr. 41, 1. Eig. 


Ring 51, 


2. Etage, per Neujahr eine Wohnung 
zu vermiethen. Preis 450 Mk. p. a. 
Näh. daf. im Geſchäftlocal. [5487] 


Agnesſtraße 11 


iſt eine Wohnung 1. Etage per Ja⸗ 
nuar zu vermiethen. [5473] 


| Blücherplaz Nr. 15 
iſt die 1. Etage, Wohnung mit Ge⸗ 
ſchäftslocal, von Djtern 1879 ab zu 
verm. Näheres im Parterre⸗Local. 
esse 13, 2 Tr., 3 zweifenſtr. 
> Zimmer mit Balcon, Cab., Entr., 
Küche, Badez., Cloſ. per Neujahr zu 
verm. Näh. daſelbſt. [5476] 


Neumarkt 6 


die ganze 1. Etage als Geſchäfts⸗ 
local oder Wohuung zu vermiethen 
per 1. April 1879. [5477] 


Der 21 die dritte Etage, 
15 


N immer, Cabinet ꝛc., ſofort be⸗ 
ziehbar. 54721 
Weifgerperſtr. 32 iſt im 1. Stock 
eine Fe | von 3 hellen Zim⸗ 
mern nebſt Beigelaß zu vermiethen 
und Anfang December oder Januar 


zu beziehen. 541 
Nah. Weißgerberſtr. 29 im 1. Stock. 


Ohlauerſtraße 55 


iſt Oſtern 1879 die erſte Etage zu 
vermiethen. 1750) 
Näheres im 
Eigarren-Laden daſelbſt. 


Schweidn. Stadtgr. 17 


ind von Oſtern ab im Parkerre fünf 
Piecen als Geſchäftslocal zu verm. 


Arbeits⸗ Räumlichkeiten 


circa 2000 Quadr. Fuß nebſt einer 
Wobnung (3—4 Stuben) werden Be⸗ 
hufs Verlegung eines Fabrikations⸗ 
Geſchäfts (Holzwaaren⸗Branche) ohne 
Concurenz von einer Prov. Stadt 
nach Breslau, geſucht. 17151 

Hauseigenthümer, welche ſich mit 
610,000 M. ſtill oder activ zur beſſe⸗ 
ren Ausnutzung betheiligen können, 
wollen Ihre Adreſſe unter A. 2. 22 
an die Expedition d. Zeitung abgeben. 


Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit zwiſche 


w 


n 7 bis 8 Uhr Morgens. 


8288 88 8 
Ort. 20 28 E32 Wind. Wetter. | Bemerkungen. 
FREUEN 
Aberdeen 7495| 3, [N. maßi wolkig. Seegang leicht. 
Rupenhagen 755,1] 5,4 SSW. leicht. wolkig. 
Stockholm 757,8 2,3 [SS W. leicht. ei? bedeckt. 
aparanda 762,3] 230 SSd. leicht. Nebel. 
9 . — 762,9 0,3 SSd. ſtill. Schnee. 
Moskau 771,1] —5,8 S. ſtill. wolkenlos. 
Cork 755,11 2,8 NNW. friſch.] heiter. Seegang mäß. 
Breſt 749,5 5,0 N. fri 05 Rebel. z. grobe See. 
Helder 7479| 5,3150. fill. bedeckt. ; 
Sylt 752,4 2,9 S8. ſtill. wollig. N. ſchw. Böen. 
Hamburg 754,1 2,7 SS. ſchw. bedeckt. Nachtfroſt, Gew. 
Swinemünde 713 90 8 Aa ne Ser 
Neufahrwaſſer 1, ‚5 SSO. leicht. Dunſt. ichter Nebel. 
Meer N 761,4 32 ISED. ſtill. Nebel. Seeg. l., Nebel. 
is 7488] 6, 1S®. ſchw. Dunſt. | 
Erste | 7503| 45 |SSD. maß. bedeckt. Vm. Reg. u. Schn 
Carlsruhe 752,2 1,3 |RD. leicht. wolkenlos. Reif. 
Wiesbaden 752,9 10 | SD. ftill. wolkenlos. Reif, Bodenneb. 
aſſel 55 14 ISEH. ſtill. heiter. Nebel, Reif. 
München 755,0) 4 O. ſchwach. Nebel. ö 
eipzig 5, —174 ID: leicht. wolkenlos. Reif. 
Berlin 757,1 1,8 88 ſchwach. wolkenlos. 
Breslau N 757,6 1,6 OSD. ſchw. bedeckt. Regentropfen. 
berſicht der Witterung: 


Ueberſt 
In der Nordhälfte Europa's 
Streifen niederen Luſtdruckes zieht 


iſt das Barometer allgemein 


He geben ein 


ſich von Frankreich nach Norwegen. 


Weſtlich davon find friſche Nordwinde, öſtlich ſchwache Südoſtwinde borbert, 


ſchend. Nordſchottland hatte bis 


iſt die Temperatur auf den Britiſchen 


unken, im Innern des Landes ſind 
eichte Fröſte eingetreten. 


Anmerkung. Die Stationen find in drei Gruppen geordnet: 1) 
Küftenzone von Irland bis Ostpreußen, 3) Mittel-Europa In, 
Innerhalb jeder Gruppe iſt die Reihenfolge von 


Europa, rl 
dieſer Küſtenzone. 
nach Oſt eingehalten. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. W. Friedrich in Breslau. 


Mitternacht ſtarken Nordſturm. 


Denno 
en, in Deutſchland ge⸗ 
etter ziemlich allgemein 


rd⸗ 
Ali 
W 


Inſeln geſtie 
bei heiterem 


